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Zur deutschen Rahrungsfreiheit
Oer Reichsbauernführer über die neuen Aufgaben der Erzeugungsschlacht — Oer große Tag der deutschen Rechtswahrer

Anstatt in Frankfurt
Oie größte Lehrschau des deutschen Bauerntums

Unser Glaube an das Recht
Oie Kundgebung der 20 000 Rechtswahrer aus dem Reichsgerichtsplatz

» Frankfurt am Mai », 18. Mai . Frankfurt am
Mai » ist eine große Bauernstadt geworden. Acht Tage
lang wird die Stadt des Deutschen Handwerks das Ziel
von huuderttauseudeu bäuerlicher Mensche« sei«, die auf
der große« Leistungsschau des deutsche« Bauerntums der
Dritten Reichsuährstaudsausstellung sehe » und lernen
» olle«.

Frankfurt am Main hat alles getan, um den Bauern ,die in 300 Sonderzügen aus allen Teilen des Reiches nach
Frankfurt kommen , den Aufenthalt in der Großstadt zueinem freudigen Erlebnis werden zu lassen.Lange vor Beginn der Eröffnungsfeier füllte sich der
Ehrenhof des Reichsnährstandshauses mit den Gästen.Um 11 Uhr betrat der Reichsbauernführer , Reichs -
mimster R . Walter Darrs , der bei seiner Ankunft
von den vor der Festhalle harrenden Bauern herzlich be¬
grüßt wurde, in Begleitung des Gauleiters Sprengerunter Heilrufen der Versammelten den Ehrenhof.Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger begrüßte
dann den Reichsbauernführer im Gau Hessen-Nassau .
WaS Darrs als Führer der Bauern der Partei ver¬
kündete , das habe er als Minister des Dritten Reiches
seberzeit gehalten. In Frankfurt habe in den 80er
Jahren die erste landwirtschaftliche Ausstellung stattge¬
funden. Es sei dem Reichsbauernführer Vorbehalten ge¬
blieben, diese Ausstellung Mi letzten Vollendung zu brin¬
gen.

Reichsbauernführer DarrS würdigte dann in längerer
Rede die Verdienste Max E y t h s , des Gründers und
Schöpfers des landwirtschaftlichen Wanderausstellungs¬
wesens in Deutschland und ehrte die Mitarbeiter dieses
Kämpfers für das deutsche Bauerntum .

Arbeitsmanner gestalten den Auftakt
Und nun erlebten die Teilnehmer an der Eröffnungs¬

feier die Uraufführung des Singspiels „Kleine
Bauernkantate "

, Musik von Bruno Hellberger ,
Textgestaltung aus „Dichtungen der Zeit" durch Ferdi¬
nand Naber. Die Aufführung durch den Arbeitsdienst
hinterließ einen tiefen Eindruck . Bemerkenswert war die
Mitwirkung eines neuen Musikinstruments, dem „Hel -
l e r t i o it". Das Instrument , das vor einigen Wochen
dem Reichsminister Dr . Goebbels vorgeführt wurde,
soll in den Dienst einer Mustk gestellt werden, die aus
dem Sinn und den Forderungen unserer Zeit neu zu
schaffen ist.

Auch frühere Regierungen versuchten , die landwirt¬
schaftliche Erzeugung im Hinblick auf die Einfuhrerspar¬
nis zu steigern. Daß sie ihr Ziel aber nicht erreichen
konnten , lag an dem auS ihrer liberalen Einstellung
kommenden falschen Verhältnis des Staates zum
Bauerntum . Heute können wir sagen , daß der Natio¬
nalsozialismus hier von richtigen Voraussetzungen aus¬
gegangen ist . Wir konnten es aber nur tun , weil wir
uns davor hüteten, uns in die romantischen Träumereien
weltwirtschaftlicher Utopien zu verlieren , die seit dem
Weltkriege 1914/18 nicht mehr in die harte Welt der Tat¬
sachen hineinpaffen. Heute haben wir die agrarpolitisch
notwendige Organisation in Gestalt des Reichsnährstan¬
des . Erzeugungsschlacht und Marktordnung sind ihr
lebendiger Inhalt . Obwohl wir erst am Anfang unserer
Arbeit stehen, können wir doch auf den verschiedensten
Teilgebieten der landwirtschaftlichen Erzeugung beacht¬
liche Erfolge feststellen.

Das deutsche Landvolk hat als Dienerin des deutschen
Volkes für die kommenden Jahre noch große Aufgaben,um die Erringung der Nahrungsfreiheit zu erfüllen/

(Der Reichsbauernführer ging sodann auf intereffante
Einzelheiten der bäuerlichen. Erzeugungsschlacht ein , über
die wir auf Seite 3 berichten .)

„Die dritte Reichsnährstandsausstellung"
, fuhr er fort,

ist wieder ein Schritt weiter zum erstrebten
Ziel . Sie will der weltanschaulichen und wirtschaftspo¬
litischen Aufklärung dienen , damit bas Landvolk lernt,
welche Ausgaben ihm gestellt sind und wie es diese zu
meistern hat. Wir wollen auf diesem Wege weiter arbei¬
ten , stets eingedenk des Grundsatzes, der für unsere Reichs¬
nährstandsausstellung bereits historisch geworden ist :
Das Bessere ist des Guten Feind .

Die Ausstellung ist hiermit eröffnet. Ich bitte Sie ,
nach altem nationalsozialistischem Brauch des Mannes
zu gedenken , dem wir alles verdanken . Unserem
Führer Hitler eiu dreifaches Sieg Heilt

* L e i p z i g , 17. Mai . Am Sonntagvormittag stand
die Stadt Leipzig im Zeichen der Großkundgebung der
Deutsche« Rechtswahrer aus dem Reichsgerichtsplatz .

Die Rechtswahrer zogen in geschloffenem Zuge zum
Kundgebungsplatz. Den Fahnen folgten die Ehrenforma¬
tionen der Parteigliederungen . Die 600 Referen¬
dare aus dem Gemeinschaftslager Jüterbog schlos¬
sen sich an. Dann kam Gau auf Gau , der Auslandsgau
und der Gau Danzig an der Spitze . Die Feldzeichen und
Fahnen nahmen auf der Auffahrtsrampe zum Reichsge¬
richt Aufstellung . Etwa 20 000 Rechtswahrer füll¬
ten den festlich geschmückten Platz. Gegen 11 Uhr traf der
Reichsrechtsführer Reichsminister Dr . Frank ein . Am
Portal des Reichsgerichts wurde er von dem Fachschafts¬
leiter der Gruppe Reichsgericht , Reichsgerichtsrat Dr .
S ch u l tz e, empfangen und in die große Wandelhalle ge¬
leitet , wo zu seiner Begrüßung Reichsgerichtsprästdent
Dr . V u m k « und Oberreichsanwalt Dr . Werner mit
den Denatspräsidenten und den dienstältesten Reichsge -
richtSräten, sowie den Vertretern der Rechtsanwaltschaft
beim Reichsgericht in ihren roten Amtsroben Ausstellung
genommen hatten.

Reichsgerichtsprästdent Dr. Bumke
wieS auf Sie ungeheure Wandlung hin, die sich feit der
Machtergreifung im deutschen Rechtsleben vollzogen
habe . Der Redner dankte Reichsminister Dr . Frank da¬
für , daß er zu jeder Stunde die Heiligkeit des
Rechts verkündet und behütet habe . Ihm sei es zu
danken , daß die Notwendigkeit, dem deutschen
Volke ein deutsches Recht zu schaffen, vom er¬
sten Augenblick an klar erkannt und zur Tat gemacht
worben sei. Zum Schluß legte Dr . Bumke das Gelöb¬
nis ab , daß es für alle Mitglieder des Reichsgerichtes
nur einen Leitstern geben werde: Das Wohl des
Volkes und den Willen des Führers , des¬
sen treue Diener zu sein ihr höchster Wunsch ist.

Oie zweite Nordatlantikfahrt
LZ „Hindenbnrg^ am Sonntag früh gestartet

„Das Bestere ist des Guten Feind"

Nach einer Ansprache des Staatssekretärs im Reichs-
«nd preußischen Mnisterium für Ernährung und Land¬
wirtschaft , eröffnete der Reichsbauernführer Richard
Walter Darrs die Dritte Reichsnährstandsausstel¬
lung mit einer Rede , in der er die neuen Aufgaben in
der Erzeugungsschlacht aufzeigte.

„Das landwirtschaftliche Ausstellungs¬
wesen so führte Pg . Darrs aus . hat in Deutschland
einen langen und dornenreichen Weg zurücklegen müssen,ehe es sich seinem Zwecke entsprechend in vollem Umfangeauswirken konnte. Praktisch ist eine solche Auswirkungaber er st im Dritten Reich möglich geworden. Inder Nachkriegszeit wurden die Grundgedanken E y t h s,die im Lehrmäßigen und nicht im Meffemäßigen, in der
Gemeinschafts - und nicht in der Einzelwerbung bestan¬den , wesentlich vernachläffigt. In meiner Eigenschaft als
Reichsbauernführer habe ich diese Gedanken wie .
der voll und ganz in den Vordergrund ge¬stellt .

Vorstoß zu neuen Wegen
In der Ausstellungswerbung bin ich auch bewußt

einen neuen Weg gegangen, indem ich hier in Frankfurt
öum ersten Male die Freilandlehrschau in Form
eines wirklichen . Baixernhyfes aus Heffen zeige . Um die-
ieu heffischen Bauernhof gruppieren sich die Acker - und
Grünlanbflächen. Alles ist Teilgebiet dieser größten
Schau, die überwiegend im Zeichen der Erzeu -
Sungsschlacht steht. Mit der deutschen Erzeugungs¬
schlacht, die ihre große Reserve Nur auf dem Bauernhof
selbst herausholen kann, soll hier dix Wirkung der An¬
wendung agrartechnischer Maßnahmen auf dem Hofe
Lrzeigt werden.

* Frankfurt a. M , 17. Mai . Das Luftschiff & i »-
de » b « rg " startete am Sonntag früh 8.42 Uhr z» seiner
zweiten Nordamerikareise.

Nachdem das Luftschiff um 7.18 Uhr Eindhoven sHol-
land) in 500 Meter Höhe überflogen hatte, passierte es um
8.05 Uhr MEZ Bergen op Zoom mit Kurs auf Vlissingen .

- Deutsche Reichspost
■+ mad8Rbft#i norddeiciirdiia - 1711QD «

^
'
perrerlag Karlsruhe ** ' L

■• »mrbeit .ern lesern gruesse ron herrlicher lahrt -- .
. heil hitler rveuscheler *+

Um 9.50 Uhr MEZ befand sich daS Luftschiff über Dover.
Ueber dem Kanal lag Nebel. Das Luftschiff hatte im

schönsten Sonnenschein mit leichten Gegenwinden zu kämp¬
fen , so baß auf dieser Reise ein mehr südlicher Kurs in
die Nähe der Azoren gewählt werden wird.

Die Reisedauer wird daher diesmal wahrschein¬
lich etwas länger als bei der ersten Fahrt sein. Die

Geschwindigkeit des „Hin-
denburg" betrug auf der
Höhe von Cherbourg etwa
63 Knoten.

Um 15.20 Uhr MEZ stand
das Luftschiff auf der Höhe
von Biscops Rock . Von
hier aus begann die Ver-
gleichsstrccke mit der See¬
schiffahrt bis Neuyork. Das
Luftschiff machte gute Fahrt .

Unter den Paffagieren
befindet sich auch der
Hauptschriftleiter unserer
Zeitung , Pg . Dr . Neu -
s ch e l e r , der vom Preffe-
politischen Amt den Auf¬
trag erhalten hat, die Ein¬
drücke dieser Fahrt für die
gesamte deutsche NS - Presse
zu schildern .

Bon Bord des Luftschif¬
fes ging uns am gestrigen
Abend ein Telegramm zu ,in dem er allen Le¬
sern und Mitarbei -
ternGrütze übermittelt .

Reichsrechtsführer Dr . Frank
dankte dem Präsidenten des Reichsgerichts , daß auch an
dieser Stätte der hohe , heilige Gedanke der Unabhängig¬
keit des Richtertums hochgehalten worden sei und daß
hier immer glückhaft versucht werde, bas Vertrauen des
Volkes in die deutsche Rechtsprechung zu stärken .

Anschließend begab sich der ReichsrechtSführer
mit den Mitgliedern des Reichsgerichts auf
die Freitreppe . Er eröffnete die Kundgebung, indem er
auf die Verbundenheit des Reichsgerichtes mit dem
Reich hinwies . Ein starkes Reichsgericht , so führte er
aus , sei nur durch die Stärke des Reiches gewährleistet.
Daraus ergebe sich ganz allgemein, daß die BorauSset-
zung für die Stärke eines deutschen Gerichtswesens über¬
haupt die Schaffung eines starken Reiches sei. Der
Reichsrechtsführer gedachte dann derer» die für die
Stärke des Reiches gefallen sind.

Der nationalsozialistischeRechtsglaube
Nachdem das Lied vom guten Kameraden verklungen

war , fuhr der ReichsrechtSführer u . a. fort : Eine«
Rechtsglauben von der Stärke , wie der Nationalsozia¬
lismus ihn gab , hat das deutsche Volk noch nie erlebt.
Es ist eine Mission , als Deutscher geboren zu werden.
Aber es ist ein noch größeres Glück, Zeitgenosse
Adolf Hitlers sein zu dürfen . Wir haben gestern
den deutschen Rechtswahrer proklamiert , und wir wollen
in diesem Rechtswahrer den Wahrer des wahren Rechtes
Deutschlands, des deutschen Volkes und der deutschen
Volksgenossen sehen.

Dieses Reichsgericht hier ist ein Symbol der
Geschichte unseres Volkes. Wenn das Reich sank, war
bas Reichsgericht auch in Gefahr , schutzlos zu sein. Wir
haben hier in diesem hohen Gebäude die Schande deS

Oer zweite Sieg in Afrika
Caracciola gewinnt de» Großen Preis von Tunis

* Tunis , 17. Mai . Bei mörderischer Hitze wurde
am Sonntag aus der berühmte« « arthago -Rnndstrecke der
7 . Große Preis von Tunis ansgetrage ». Wie schon acht
Tage zuvor in Tripolis errang die deutsche Industrie «nd
der deutsche Antosport eine « ganz große « Sieg .
Europameister Rudolf Caracciola gewann das über
881 Kilometer führende Renuen aus Mercedes - Ben ,
in 2 :22 : 44,8 Stunden mit einem Durchschnitt von
186,824 Kilometern ganz überlegen. Erst mit
einem Abstand von zwei Runden (25 Kilometer) kam der
Italiener PiutacndaaufAlfaRomeoals Zweiter
dnrchs Ziel , gefolgt von dem Franzose» W i m i l l e (Bu -
gatti ) «nd Sommer sAlsa Romeo) . Rur diese vier von
11 gestartete« Wagen stände « das unerhört scharfe Ren¬
nen dnrch. Bemerkenswert ist, daß Caracciola im ganze»
Verlaus nicht ei« einziges Mal seine deutschen
Reife « wechseln mnßte. Unter dem Beifall einer rie¬
sige« Zuschaucrmenge nahm der siegreiche Fahrer de»
Preis aus de« Händen des Geueralrestdenten von Tunis
entgegen. lAussührlicher Bericht nn Sportteil .)

sogenannten Prozesses gegen die Kriegsver¬
brecher erleben müssen, eines Verfahrens , das man
einem gedemütigten, müde gewordenen, verratenen Volk
einmal aufzwingen wollte. Jeder rechtsbewußte Mann
auf der ganzen Erde muß mit uns die Schande fühlen,
daß man uns , dem deutschen Volke , dieses brutale Un¬
recht der sogenannten Friedensverträge und ihrer Aus¬
wirkungen angetan hat. In diesem Prozeß , zu dem man
deutsche Richter gezwungen hat, ist heute das Urteil er¬
gangen.

Wir Deutschen , sind durch den obersten Wahrer nn-
seres wahren Rechtes , Adolf Hitler , nicht nur frei¬
gesprochen, wir sind in diesem Prozeß die Sieger geblie¬
ben . sStürmischer Beifall .) Wir haben niemals
als Volk ein Verbrechen begangen . Wir
Deutschen fühlen uns — und sind es — frei von jeder
Schuld .

Es gibt «nd gab kein Volk, das sich so wie das unsere
für Frieden » Freiheit , Ehre «nd Arbeit eingesetzt hat. Qti
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Zwei Stunden beim Duce
Gtarhembergs Llnterredung im Palazzo Venezia — Mussolini an Schuschnigg

(Spezialkabeldi « nst des „Führer ")

konnte daher anch nicht ertrage « werde«, daß « an «nser
Bott für - anernd diffamierte.

Der Eid des Führers
llnd so Senken wir an das zweite große Ereignis ,

dessen unvergeßlicher Zeug« das Reichsgericht wurde. Es
war im Jahre 1980 , als der Führer hier inmitten dieses
Gebäudes den Eid darauf ablegte, daß er getreu den Ge¬
setzen des Lebens und des Reiches in unserem Volke die
Macht erlangen wolle . Dieser Erd des Führers vor dem
Reichsgericht ist heute bereits eine geschichtliche
Tat . Denn er war die feierliche Erklärung unseres
revolutionären Wollens in Uebernahme der rechtlichen
Voraussetzungen jeglichen politischen Geschehens . Diese
stolze Eidesleistung des Führers , in Ser er damals be¬
kannte : Ich will die Macht in Deutschland auf dem Wege
und mit dem Ziele des Rechtes unseres Volkes erwerben
und Surchhalten, ist für uns Rechtswahrer eine beglük -
kende geschichtliche Tat .

Unser Kamps um das deutsche Recht ist der Kampf um
die Verewigung des Nationalsozialismus .

Wir gedenken in dieser Stunde des Mannes , dem wir
alles verdanken und dessen Kampf ein einziger Kampf
um das Recht und damit um den Frieden ist . Das
deutsche Recht nach innen und das deutsche Recht nach
außen sind eine grandiose Einheit . Wir, die Träger
des inneren Rechtes , sind die Grundlage , die Vor¬
aussetzung des siegreichen Bestehens des Kampfes um den
Rechtssrieden der Welt.

Wir grüßen von hier alle jene knallen Kultur¬
völkern der Welt , die wie wir den Glauben an das
Recht als ein ewiges Gut der Kulturwelt in sich tragen.

Wir können auch hier nur der Hoffnung Ausdruck ver¬
leihen, daß der Ruf des Führers durch gegenseitige
Uebereinkünfte des Friedens zu gewährleisten, von den
anderen Völkern ausgenommen werden möge . Friede
und Recht gehören zusammen, der Friede durch das
Recht ist unser Ziel !"

Nachdem die Lieder der Deutschen verklungen waren,
wurde die Kundgebung geschloffen .

Oer Führer an die deutschen Aechtswahrer
Berlin , 17. Mai . Bon Leipzig ist folgendes Tele¬

gramm beim Führer und Reichskanzler eingegangen:
„Die deutschen Rechtswahrer aller Gaue

und Berufe grüßen am Deutschen Juristentag 1938 in
Ergebenheit und Treue den Führer . Wir geloben
in unserer Arbeit unermüdlich den Gedanken des deut¬
schen Rechts , des Nationalsozialismus und damit Ihrem
gewaltigen Aufbauwerk Deutschlands zu dienen. Heil
unserem Führer . Bund nationalsozialistischer deutscher
Rechtswahrer. Dr . F r a n t .“

Der Führer und Reichskanzler hat telegraphisch hier-
auf mit folgendem Telegramm erwidert :
„Reichsminister Frank , Deutscher Juristcntag , Leipzig.

Die Mitarbeit der deutschen Rechtswahrer am Aufbau
des nationalsozialistischen Deutschland ist eine der wich¬
tigsten Voraussetzungen für das Gelingen unseres gro¬
ßen Werkes. Ich nehme daher Ihr Gelöbnis treuer Mit¬
hilfe an dieser großen Aufgabe gern entgegen und er¬
widere Ihre Grüße herzlich . Adolf Hitler ."

klnsere Wirtschaftspolitik
* Frankfurt -Main , 17.' Mai . Auf dem BegrüßungS-

abend der Stadt Frankfurt -Main anläßlich der Dritten
Reichsnährstandsausstellung sprach Reichsbauernführer
R . Walther Darrs . Er ging aus von dem Gegensatz zwi¬
schen dem Welthandel und dem Bestreben des Landvolkes,
di« innere Ernährungsgrunblage unseres Volkes zu er¬
halten, wie er der liberalistischen Wirtschaftsentwicklung
naturnotwendig innewohnte. Der Nationalsozialismus
aber hätte bewiesen , daß diese scheinbar unvermeidlichen
Gegensätze in Wirklichkeit nichts anderes gewesen seien,
als die Folgen einer falschen Betrachtungs¬
weise . Der Welthandel sei in Wahrheit nichts an¬
deres als der Leistungsaustausch geschlossener Volks¬
wirtschaften . Jede von ihnen dürfe nur als Gesamtheit
betrachtet werden. Nur ihre Gesamtintereffen entschieden
über die Gestaltung des gegenseitigen Leistungsaustau¬
sches . Dies seien die Grundgedanken der Neugestaltung
unserer Wirtschaftspolitik gewesen.

Tsaldaris gestorben
Athen , 17. Mai . Der griechische Staatsmann «ad

Führer der Bolkspartei , Panagiotis Tsaldaris ,
ist am Sonntag um 1.80 Uhr nachts in Athen einem Herz¬
schlag erlegen. Die Beisetzung soll am Dieustagvormittag
in Form eines Staatsbcgräbuiffes stattsiudeu.

Panagiotis Tsaldaris . der in der griechischen Po¬
litik mehrfach eine entscheidende Rolle gespielt hatte,
wurde im Jahre 1868 in Kamarios bei Corinth geboren.
Nach seiner Promotion zum Doktor der Rechte an der
Universität Athen im Jahre 1888 begab er sich ins Aus¬
land, wo er seine Studien an den Universitäten Berlin ,
Göttingen , Leipzig und Paris vervollständigte.

Im Jahre 1910 trat Tsaldaris als Abgeordneter von
Eorinth in das politische Leben ein . Er schloß sich der
Partei des später ermordeten griechischen Staatsmanns
Gunaris an und wurde im Jahre 1918 zum ersten Male
Minister . Als sich Griechenland im Jahre 1917 unter der
Führung von Ventzelos der Entente anschloß, wurde
Tsaldaris verbannt . Erst nach der Wahlniederlage von
Benizelos im Jahre 1920 griff Tsaldaris wieder aktiv in
das politisch« Leben Griechenlands ein. Mehrfach be¬
kleidete er das Amt eines Innen - und Berkehrsministers .
Im Jahre 1922 trat er an die Spitze der Volkspartei , die
in scharfem Gegensatz zu Benizelos stand . Nach den Sep¬
temberwahlen von 1932 bildete er gemeinsam mit Kon -
dylis und M e t a x a s die Regierung , die von Benizelos
im Januar 1933 gestürzt wurde. Im März 1933 über¬
nahm er neuerlich gemeinsam mit General Kondvlis die
Regierung , an deren Spitze er bis zum Oktober 1935 ver¬
blieb.

Erster Kabinettsrat der neuen polnischen
Regierung

* Warschau , 17. Mat . Die erste Sitzung des neuen
polnischen Kabinetts Skladkowskt fand am Samstag
nach der Unterzeichnung der Ernennungsdekrete der
neuen Minister durch den Staatspräsidenten und nach der
Vereidigung der Minister statt. An der Sitzung, die als
sogenannter Kabinettsrat streng vertraulich war , nahm
der Generalinspekteur der Armee, General Rydz -
S m i g l y, teil , der, wie verlautet , bei dieser Gelegenheit
eine längere Ansprache gehalten hat. In politischen Krei¬
sen nimmt man an, daß schon in den nächsten Tagen eine
außerordentliche Sitzung des Parlaments ein¬
berufen werden wird . Wie es heißt , wird die Regierung
dabei nach einer programmatischenErklärung eine Ver¬
längerung der am 1 . Juni erlöschenden Vollmachtsgesetze
für den Staatspräsidenten bis zum Dezember dieses
Jahres fordern.

U. P . Rom » 17. Mai . Di« zweistündige Unterredung ,
die Starhemberg im Palazzo Venezia mit Muffolini hatte,
galt nach Mitteilung von Starhemberg selbst nahestehen¬
der Seite fast ausschließlich der Beratung über die Lage ,
die in Oesterreich durch die Kabinettsumbildung und durch
die offensichtliche Niederlage der Heimwehrkreise entftan»
de» ist. Oesterreichische Kreise vertrete « die Ansicht» daß
der bisherige Vizekanzler seine Sache »och nicht verloren
gibt. Er wolle aber keine nenen Schritte ergreifen , ehe er
sich nicht mit dem Dnce völlig ausgesprochen habe .

Mussolini seinerseits hat das Telegramm
Schuschniggs mit einer Depesche beantwortet , in dem
er die Aufrechterhaltung der römischen Protokolle auch für
Italien bestätigt. „Daö Bekenntnis zum Geiste der römi¬
schen Protokolle, wie es durch Eure Exzellenz bekräftigt
worden ist, wird eine der Grundlagen der Politik der fa¬
schistischen Regierung sein"

, so heißt es in dem Telegramm
des Duce.

Bor seiner Besprechung mit Muffolini hatte Starhem¬
berg, wie verlautet , eine längere Unterredung mit dem
Generaldirektor der Hirtenberger Minritionswerke , Fritz
Mandl . Die Hirtenberger Werke sind bekanntlich das
größte Unternehmen in der österreichischen Waffenindu-
strie.

Das Treuegelöbnis des Heimatschutzes
Wie», 17. Mai . Die Pressestelle des österreichischen

Heimatschutzes meldet, daß die unter dem Vorsitz des

• Jerusalem , 17. Mai . I » de« späte » Abendstun¬
de« des Samstag kam es ' in dem vollbesetzte« Kino
„Edison ", das im Judenviertel der Jerusalemer
Neustadt liegt, zu einem blutige« Zwischenfall . Am
Schluß der Borstellnug ertönte« plötzlich Revolverschüsse ,
die in das Publikum abgegeben wurde«. Es eutstaud
eine furchtbare Panik , die die Täter benutzte «, »m im
Kraftwagen unerkannt zu entkomme «. Drei Jude » wnr »
den durch die Schüsse getötet, drei weitere leicht verletzt.

Die Erregung über den Feuerüberfall hält die ganze
Stadi in ihrem Bann . Die Straßen Jerusalems find von
aufgeregten Menschenmaffen überflutet.

In den jüdischen Blättern wird in besorgten Aufsätzen
auf die allgemeine Unsicherheit hingewiesen, von der
nicht nur die jüdische Bevölkerung, sondern auch die
Europäer einschließlich der Engländer betroffen seien.
Die Zeitungen erklären , baß das Vertrauen der Juden
zur Mandatsregierung schwer erschüttert sei , da diese
ihre Zusagen für den Schutz von Leben und Eigentum
angeblich nicht eingehalten habe .

Am Samstag fand eine Besprechung führender arabi¬
scher Persönlichkeiten statt, über deren Ergebnis jedoch
nichts bekannt wurde. Bon maßgebender arabischer Seite
wurde lediglich der Presse eine Erklärung zur Beifügung
gestellt, in der es heißt, daß man ohne vorhergehende

London , 17. Mat . Der britische Verteidiguugs -
minister Dir Thomas Juskip sprach am Samstagabend
vor der britischen Legion übex „Englands Pflichten". Er
erklärte , das Gefühl zu habe » , er sei sür sei« Amt nicht
ausreichend ausgerüstet , genau so» wie das bei der eng¬
lischen Armee vor 22 Jahre « der Fall gewesen sei . Er
glaube jedoch, daß das britische Volk niemand im Stich
lasse« werde, der die Wahrheit sage. Sobald es sei««
Verpflichtungen erkannt habe, werde es nicht lange
zögern, sich so auszurüste«, daß cs i« der Lage sei» seine«
Verpflichtungen nachzukommcn .

In der letzten Zeit sei viel von der Rekruten¬
frage gesprochen worden. Es liege den Engländern
nicht, eine große stechende Armee zu unterhalten . Bald -
w i n habe auch versprochen , daß es während seiner
Ministerschaft keine allgemeine Wehrpflicht
gebe, die der Nation die Streitkräfte zur Verteidigung
lieferte, dann müsse man irgend ein anderes Mittel fin¬
den, um die erforderlichen Streitkräfte zu beschaffen. Es
märe wünschenswert, wenn man über diese Frage in
aller Ruhe etwas nachdenke. •

Er wolle sich nicht mit den Pazifisten in einen Streit
einlaffen. Man solle sich aber einmal die weit aus¬
gedehnten Handelswege des britischen
Reiches ansehen , die schutzbedürftig seien , und solle an
die Verpflichtungen des Landes denken , die von Jahr zu
Jahr wüchsen. Außerdem habe England gewiffe Ver¬
pflichtungen gegenüber anderen Völkern und gegenüber
dem Völkerbund. Wie wolle man diesen Verpflichtungen
Nachkommen? Die Verpflichtungen der Gegenwart seien
jedenfalls sehr viel größer als zu der Zeit der Politik
der Isolierung . Er glaube, baß ihm jeder zustimmen
würde, wenn er sage, daß jeder Engländer genau so wie
1914 bereit sein müsse, Verantwortlichkeiten auf sich zu
nehmen.

Cr sei in keiner Weise pessimistisch und er
glaube an eine « endgültige « Erfolg Groß ,

Vizekanzlers Baar - Barenfels zusammengetretene
Landesführertagung des Heimatschutzes am Samstag an
Bundesführer Starhemberg folgendes Telegramm gerich¬
tet hat :

„Die auf Deinen Befehl unter meinem Vorsitz ver¬
sammelten Landesführer des österreichischen Heimatschut¬
zes erklären im eigenen sowie im Namen aller Kameraden
in unentwegter Gefolgstreue und bedingungs¬
losem Gehorsam zu Dir zu stehen . Wir bleiben in eher¬
ner Disziplin einig und treu .

Heil Starhemberg
' ! gez. Baar -Barenfels ."

Auflösung des Ireiwilligen -SchutzkorpS in Wien
* Wien, 17. Mai . Wie die amtliche Polizeikorrespon¬

denz mitteilt , hat der Polizeipräsident von Wien, Dr .
S k u b l, einen Tagesbefehl erlaffen, in dem er die Tätig¬
keit des Freiwilligen Schutzkorps auf dem Boden des
Wiener Polizeibezirks für beendet erklärt . Der Polizei¬
präsident spricht dem Schuhkorps bei dieser Gelegenheit
für seine Verdienste für das Vaterland seinen herzlichsten
Dank aus .

Das Freiwillige Schutzkorps ist etwa 2000 Mann stark
und setzt sich aus Angehörigen aller Wehrverbände zu¬
sammen , hauptsächlich jedoch aus Heimatschutzleuten .

Unterbindung der jüdischen Einwanderung nach Palä¬
stina keinerlei Vorschläge der britischen Mandatsregie¬
rung annehmen werde.

„Gesandtschaft von Astona"
Ein merkwürdiger Scherz

* London » 18. Mai . Ueber « inen merkwürdigen Scherz ,
der in diplomatischen Kreisen Londons lebhaftes Auf¬
sehen erregt hat, berichtet der „Sunbay -Expreß". Danach
hat es die letzten 18 Monate hindurch in London die Ge¬
sandtschaft eines nicht vorhandenen — Staates namens
„A st o ri a" gegeben . Die Gesandtschaft habe einen Ge¬
sandten, einen Marine -, einen Militär -, einen Luftsahrt-
und einen Handelsattachee gehabt , habe große Einladun¬
gen veranstaltet, und nur allzu zahlreiche Personen seien
glücklich gewesen, Orüensauszeichnungen aus der Hand
des „Gesandten ton AHoria " zu erhalten . Das
Ganze sei jedoch der Scherz einiger reicher Sübamerika -
ner gewesen, di« das Geld zur Verfügung gestllt hätten,
um die erfundene Gesandtschaft zu erhalten . Der Gesandte
und seine Frau seien Schauspieler gewesen , die ihre Rol¬
len ausgezeichnet gespielt hätten , bis ihnen der Boden
unter den Füßen zu heiß geworden sei . Die Gäste dieser
Gesandtschaft hätten voll und ganz an das Vorhandensein
des Staates Astoria geglaubt, nur hätten sie sich manch¬mal verwundert gefragt, wo denn dieser Staat eigentlich
liege.

vritanniens , aber bas beste, was England für die
Welt tun könne, sei , dafür zu sorge«, daß der Engländer
von 1938 denselben Geist beweise wie de« von 1914 bis
1918.

Die Rede des Verteidigungsministers hat wegen ihres
Hinweises auf die allgemeine Wehrpflicht be¬
trächtliches Aufsehen erregt und wird von den Sonntags¬
blättern in großer Aufmachung gebracht . Bekanntlich fin¬
det am Donnerstag dieser Woche eine wichtige Aussprache
über die Frage der Reichsverteidigung im Unterhaus
statt, bei der Juskip voraussichtlich einen umfassenden
Ueberblick über die mit der Reichsverteidigung zusammen¬
hängenden Aufgaben geben wird. Anscheinend hat der
Minister andeuten wollen , daß eine beträchtliche Verstär¬
kung der Werbung für die Wehrmacht notwendig sei , nach¬
dem der Rekrutierungsfeldzug der letzten Monate einen
Fehlschlag gebracht habe .

In einem Leitartikel zur Lage schreibt die „Sunöay
Times ", es sei bedauerlich , daß fünf Kreuzer nach den
Bestimmungen des Londoner Vertrages abgewrackt wer¬
den müßten , und zwar in einem Augenblick , in dem eine
weitere Reihe von Kreuzern für die Zwecke der Reichs¬
verteidigung dringend notwendig sei. Es sei gut, daß
Großbritannien zur Luft durch keinerlei Verpflichtungen
gebunden sei . Großbritannien sei besonders schwach in
der Luftabwehr . Das Programm der Vergrößerung
der Rüstungen brauche aber eine gewiffe Zeit bis zu seiner
Verwirklichung. Das Unterhaus wünsche darüber unter¬
richtet zu werden, was geschehen sei , um die Bereitstellung
von Waffen- und Munitionsfabriken zu verbessern . Die
wichtigste Frage der Reichsverteidigung sei jedoch der
MangelanSoldatenfürdie Armee und die Terri¬
torialarmee . Eine Regierung , die sich den Weg zur all¬
gemeinen Wehrpflicht versperrt habe , habe die Pflicht,
andere Pläne vorzubringen , um die Reihen der Armee
aufzufüllen.

Rach der Großkundgebung des deutsche» Rechts fand
am Sonntagnachmittag auf dem Leipziger Marktplatz
eine weitere Großkundgebung der jungen Rechtswahrer
statt, bei der wiederum der Reichsrechtsführer ein« pak-
kende und mitreißende Rede hielt.

Am Sonntagabend veranstaltete der Reichsrechtsführer
Reichsminister Dr . Frank in den Ausstellungsräumen
des Graffi-Museums einen Empfang für die ausländi¬
schen Gäste .

Korpssührer Hühnlein hat zum Tode des Brigadeflih«
rers Julius Schreck einen Nachruf erlassen : Das NSKK
wird eine Woche lang ihre Feldzeichen umflort tragen .

Im „Völkische« Beobachter" gedenken der Reichs¬
pressechef der NSDAP Dr . Dietrich und SA -Obergrup -
penführer Brückner des verstorbenen SS -BrigadeführerS
Julius Schreck.

Der nenernannte Präsident der Bank von Pole«,
Byrka, betonte gegenüber Vertretern der polnischen
Presse , daß die Leiter der polnischen Finanzpolitik valuta¬
rische Experimente und eine Abwertung des Zloty ab¬
lehnten.

In dem polnische» Hafen Gdingen nmrde am Sonntag
das in Italien erbaute Ozeanmotorschiff „Stephan
B a t o r y" eingewciht. Finanzminister Kwiatkowski hielt
eine Ansprache , in der er mit starkem Nachdruck den An¬
spruch Polens auf Seegeltung hervorhob. Im Anschluß an
die Feier gab der Minister in einem Gespräch mit dem
Danziger Vertreter des DNB seinen freundschaftlichen
Gefühlen gegenüber dem deutschen Volk Ausdruck .

Für die Errichtung einer französische« Sowjetrepublik
sprach sich bei einer kommunistischen Versammlung in
Bordeaux der Schriftführer der kommunistischen
Partei , der Abgeordnete D u c l o s , aus .

Wege« bolschewistischer Propaganda im paraguayani -
schen Heere wurden in der vergangenen Woche , wie ge¬
meldet , aus Asuncion 12 Führer der Kommunisten an
Bord eines Kanonenbootes nach Corrientes in Argenti¬
nien abgeschoben. Diese Provinzialregierung verweigerte
jedoch ihre Landung, während diese nun vom argentini¬
schen Innenminister gutgeheißen wurde.

Eine Zugmaschine mit Anhänger fuhr durch die Vehr -»
bacher Landstraße ( bei Würzburg ) stadteinwärts . Zu glei¬
cher Zeit kam aus entgegengesetzter Richtung ein Omni-
bus , nahm eine Kurve zu scharf und streifte dabei den
Anhänger der Zugmaschine , wodurch die linke Seite de^
Omnibus aufgeriffen und die Jnsaffen auf die Straße ge¬
schlendert wurden . Zwei Personen erlitten so schwere Ver¬
letzungen , daß sie auf dem Transport ins Krankenhaus
starben.

I « München wurden am Samstagabend die 4Sjährigo
Wilhelmine Ueberroiter mit ihren drei Kindern im Alter
von ein bis fünf Jahren sowie ihre 40jährige Schwester
durch Gas vergiftet tot aufgefunden. Aus einem Brief
geht hervor , daß Selbstmord vorltegt. Ueber die Gründe
ist nichts bekannt.

Der Schnellzug Paris —Rom , der gegen 2 Nhr nachtll
in Dijon einläuft , ist in der Nacht zum Sonntag unweit
des Bahnhofes von La Roche entgleist. Die Lokomotive
stürzte um,' der Lokomotivführer und der Heizer sind um6
Leben gekommen . Reisende des Zuges sind nicht zu Scha¬
den gekommen .

Der Starost in Nenstadt sPommerellen) hat sämtliche
Gliederungen der „Deutschen Vereinigung" im sogenann¬
ten Seekreis aufgelöst . Die Auflösung dieser Organisa¬
tionen der deutschen Volksgruppe in Polen wird mit
formalen Verstößen gegen das Vereinsgesetz begründet.

Drei Tote beim Solitude -Rennen
* Stuttgart , 18 . Mai , Der glänzende Verlauf des ge¬

strigen Internationalen Solitude -Rennens 193« wurde
getrübt durch einen schweren Unfall, der drei Menschen¬
leben forderte. In dem Rennen der Seitenwagenmaschi¬
nen kam etwa vier Kilometer nach dem Start der baye¬
rische Rennfahrer Schneider (Wetzling ) aus unbekann¬
ter Ursache aus der Fahrbahn , überfuhr den Straßen¬
graben, kam in den Wald und rannte gegen einen Baum.
Der Beifahrer von Schneider , Handelshauser, war sofort
tot, während Schneider seinen schweren inneren Ver¬
letzungen nach kurzer Zeit erlag . Ferner wurde eiu au
dem Baum stehender Zuschauer getötet.

Großfever in einer Tuchfabrik
Reumünster, 16. Mai . In der Tuchfabrik von Ludwig

Simons in Neumünster brach aus noch nicht geklärter Ur¬
sache in einem Lagergebäude für Rohmaterialien ein
Feuer aus , das sich bald auch auf ein zweites Lager¬
gebäude ausdehnte. Gegen 3 Uhr nachts war der Brand
so weit eingedämmt, daß die Wehren nach Zurücklassung
einer Brandwache wieder abrücken konnten.

Der angerichtete Schaden ist sehr groß. Die beiden La»
gergebäube sind bis auf die Grundmauern eingeäschert .
Wertvolle Rohmaterialien sind vernichtet worden. Man
hofft jedoch , den Betrieb wenigstens annähernd im bis¬
herigen Umsang aufrecht erhalten zu können .
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Oer Kampf um die Nahrung ssreiheit
Oarres Appell an das bäuerliche Verantwortungsbewußtseiu

In feiner großen Rede führte der ReichSdauernführer «. a. aur :

Angesichts der Begrenztheit unseres Bodens müsien
wir mit wenigeren Tieren zu höheren Leistungen kom¬
men . Damit aber keine Verengung der menschlichen Er¬
nährungsbasis eintritt , ist eine weitere erhebliche Stei¬
gerung der Futtererzeugung aus den vorhan¬
denen und hierfür besonders geeigneten Futterflächen
notwendig. Dazu muß eine Ausdehnung des Zwischen¬
fruchtbaues treten . Ich werde hierbei alle Maßnahmen
unterstützen, die der Erzeugung eiweißhaltiger
Kraftfuttermittel im Jnlande dienen. Selbstver¬
ständlich ist eine bessere Ausnutzung des vorhandenen
Futters durch leistungsfähigere Tiere erforderlich. Daß
wir das können , zeigen die letzten Jahre ;
denn trotz verringerter Kraftmitteleinfuhr , ist es doch
möglich gewesen, die tierischen Leistungen annähernd auf
gleicher Höhe zu halten , wie in den Jahren mit höherer
Kraftmitteleinfuhr . Das auf der eigenen Scholle ge¬
wonnene wirtschaftseigene Futter hat die Grundlage
einer bodenständigen Tierzucht und Tierhaltung zubilden.

In -er nächsten Zeit werde ich mein Augenmerk ge¬
rade im Rahmen - er Erzeugungsschlacht der Förde¬
rung der Landeskultur zuwenden. Die Steige¬
rung der Leistungen auf dem vorhandenen Kulturboden
und die entsprechende Betriebsumstellung würde nämlich
auSreichen , um den Nahrungs - und Rohstoffbedarf einer
ivachsenden Bevölkerung und einer Industrie zu decken ,deren Rohstoffbasis bisher zum erheblichen Teil im Aus¬

lande liegt. Da müsien wir uns durch Bodenverbesserung
im Jnlande die zusätzliche Fläche schaffen, die uns fehlt.

Neulandgewinnung größten Umfanges
mutz den Verlust ausgleichen helfen , den uns das Ver¬
sailler Diktat zusügte , das uns bekanntlich ein Sie¬
bentel unserer Bodenfläche raubte . Es wird nicht genü¬
gen , daß das Meliokarionswesen allein durch die
öffentlichen Organe und durch den Arbeitsdienst betrieben
wird. Die Melioration muß vielmehr vom Hofe aus in
viel stärkerem Maße zur Anwendung kommen.

Die Parole : Kampf dem Verderb ist stärker in
bäuerliche und hausfrauliche Kreise zu tragen . Der jähr¬
lich geschätzte Verlust von über eine Milliarde RM ., der
infolge mangelhafter Lagerung und Aufbewahrung bei
landwirtschaftlichen Erzeugnisien auf dem Hofe und in der
Stadt entsteht , verlangt gebieterisch Verringerung . Ich
kündige daher schon an, daß ich in dieser Beziehung auf
dem Gebiete der mir unterstellten sämtlichen Frauenschu¬
len durchgreifende Reformen beabsichtige, die eine zweck¬
mäßige Erziehung unserer zukünftigen Lanüfrau sicher¬
stellen.

Eine zur Erzielung des Gesamterfolges nicht zu unter¬
schätzende Rolle spielt die verstärkte Maschinenverwendung,
nicht um Menschen zu sparen, sondern um ihnen die
schwere Landarbeit zu erleichtern. Deshalb muß die Land¬
maschinenindustrie mehr Maschinen Herstellen, die dem
Bedürfnis der großen Praxis gerecht werden!

Zum Schluß sprach der Reichsbauernführer Wer die
nun eröffnet« größte Lehrschau des deutschen Bauerntums
als weiteren Schritt zum Ziel der Nahrungsfreiheit .

„Konzentrierung aller Kräfte!"
Der Reichsfinanzminister über die Grundzüge der deutschen Finanzpolitik

* Bad Eilse«, 17. Mai . Am Samstag und Sonntag
tagte in Eilsen die Wirtschaftliche Gesellschaft für West¬
falen-Lippe . Den Höhepunkt bildete am Sonntagmittag
eine große öffentliche Kundgebung im Kurtheater , ausder Reichsminister Graf Schwerin von Krosigküber die Grundzüge unserer heutigen Finanzpolitik und
ihre Aufgaben und Endziele sprach. Nach Begrüßungs¬worten durch den ersten Vorsitzenden der Gesellschaft,
Gauwirtschaftsberater Franke , und durch Reichsstatt¬
halter Meyer nahm der Reichsfinanzminister bas Wort.Wie in allen Ländern, so führte er aus , hätten auchin Deutschland die immer größer gewordene Krisen -
empfindlichkeit der Wirtschaft und bas Gesetz der
steigenden Staatsausgaben schon in der Vorkriegszeit zueiner zunehmenden gegenseitigen Abhängigkeit von öf¬fentlichen Finanzen und Wirtschaft geführt. Diese Ten-
öenz habe sich infolge der Wirkungen des Krieges und der
Nachkriegszeit in einem vorher nicht für möglich gehal¬tenen Umfang verschärft . Deutschland habe diese Kon -
junkturbedingtheit der öffentlichen Finanzen an zweiBeispielen erfahren , nämlich als in den Jahren 1927/20
die auf der trügerischen Grundlage kurz¬
fristiger Auslandskrebite aufgebaute Schein¬
konjunktur den öffentlichen Kaffen ho^ e Einnahmen
zuführte, die allerdings die damalige Finanzpolitik nicht
in der richtigen Weise habe verwenden können , und als
in den Jahren 1939/32 der durch den Abzug der Aus¬
landskredite eingeleitete Zusammenbruch der Wirtschaft
die öffentlichen Finanzen mit in den Strudel hineinge-
riffen haben.

Für die Abhängigkeit der Wirtschaft von
der Finanzpolitik gebe es aus der jüngsten Ver¬
gangenheit auch zwei Beispiele , nämlich die kvisen-
verschärfende Wirkung der infolge des Zusammenbruches
von Wirtschaft und Finanzen notwendig gewordenen
Deflationspolitik , die sich hierdurch schließlich
habe totlaufen müsien , und die wirtschaftsbelebende Wir¬
kung der aktiven Kreditpolitik, die eine Rettung auS
Wirtfchaftserstarrung und Arbeitslosigkeit gebracht habe.

Nachdem der Minister die einzelnen Phasen, die Ziele
und Grenzen einer solchen aktiven Kreditpolitik darge¬
legt hatte, wies er daraus hin, daß — wirtschaftlich ge¬
sehen — nun die Wehrhaftmachung Deutsch¬
lands an die Stelle der ursprünglichen Arbeitsbeschaf¬
fung getreten sei. Die Zukunft eines Volkes, die Frage ,
ob es leben oder sterben würde, — so führte er aus —
hinge zu allen Zeiten von zwei entscheidenden Voraus¬
setzungen ab , nämlich davon, ob ein Volk den Willen
zur Wehrhaftigkeit und den Willen, sich zu ver¬
mehren, habe oder nicht. Beide Voraussetzungen hätten
wir nach dem Kriege eingebüßt. Deshalb sei Deutschland
eine zum Tode verurteilte Nation gewesen . Diese Vor¬
aussetzungen wieder schaffen , dem deutschen Volke durch
die Wehrhaftmachung und die nationalsozialistische Be¬
völkerungspolitik Zukunft und Leben wieder geschenkt
zu haben, sei das unsterbliche Verdienst des Führers .
Das Volk habe ein feines Gefühl für
Größe und Verdien st ; bas deutsche Volk habebas durch seine Abstimmung am 29 . März bewiesen .

Diese großen nationalen Aufgaben durch eine bewußte
Konzentrierung aller finanziellen und
wirtschaftlichen Kräfte auf ein Ziel zu ermög-
lichen, sei die der deutschen Finanzpolitik gestellte Auf -
gäbe . Die Größe eines Zieles erweise sich an der Größeder Opfer, die ein Volk für dieses Ziel zu bringen be¬reit sei . So werde auch bas deutsche Volk auf man -
chen Wunsch verzichten und manchen durchaus
berechtigten Anspruch auf spätere Zeiten verschieben
müssen. Der Minister schloß mit Versen Friedrich des
Großen :

„Hohe Seelen, sie entfalten erst im Drange der Gefahr
Ihrer Mannheit Schutzgewalten , Geisteswehrkraft

wunderbar .
Dann erst wird ihr Mut geboren. Wer von Todes¬

not umwittert
Im Geheul des Sturmes zittert , nur der Feig¬ling ist verlörenZ "

Glänzender Abschluß der Neichstheaierfestwoche
Meistersinger -Aufführung im Nationattheater

* München , 17. Mai . Die S . Reichstheatersestwoche
in der Hauptstadt der Bewegung «ud Hauptstadt der deut¬
sche« Kuust , die vor alle« dem dramatische » Schaffe« na-
tioualsozialistischer Bühnendichter gewidmet war , ist nach
eindrucksvollem erfolgreichen Verlauf am Sonntag z«
End« gegangen.

Sie hat in Gegenwart vieler führender Männer der
deutschen Kulturpolitik und des deutschen Bühnenlebensein überzeugendes Bild von dem hohen Stand natio¬
nalsozialistischer Theaterpflege und Thea-
terkultur gegeben und hat sich zu einer wichtigen Etappe
auf dem von dem Präsidenten der Reichskulturkammer,Reichsminister D r . G o e b b e l s , so meisterlich gekenn¬
zeichneten Weg znm deutschen Nationaltheater gestaltet .Sie hat gezeigt, daß auch auf dem Gebiet des gesamten
Bühnenschaffens die Früchte unbeirrbarer nationalsozia¬
listischer Aufbauarbeit reifen, und das persönliche Erschei¬
nen des Führers am Beginn der kulturpolitisch so bedeut¬
samen Festwoche hat ihr besondere Weihe verliehen.

Den symbolhaften Abschluß der Dritten Reichstheater¬
festwoche bildete am Sonntagabend im Münchener Na¬
tionaltheater die Festaufführung von Richard Wagners
„Die Meistersinger von Nürnbergs in einer
Neueinstudierung unter der musikalischen Leitung von
Professor Clemens Krauß und der Inszenierung von
Kurt Barrs mit den Bühnenbildern und Kostümen von
Benno von Arent und mit durch Münchener Gesangver¬
eine verstärkten Chören.

Das festliche Haus war von Besuchern dicht besetzt , an
deren Spitze man den Präsidenten der Reichskulturkam¬
mer, Reichsminister Dr . Goebbels und Reichsstatthal-
d»r General Ritter von Epp sah. Zahlreiche führende
Männer aus Bewegung und Staat und Mitglieder des!

Reichskultursenates waren erschienen , ferner 169 deutscheBühnenleiter und Intendanten .Eine besondere Ueberraschung hatte die Ge¬
neralintendanz den Besuchern der Festaufführung mit
dem Programmheft geboten , das den Theaterzettel der
Münchener Uraufführung der Meistersinger am 21. Juni
1868 und die Bilder der Hauptdarsteller dieser Urauffüh-
rung zeigte .

Die Festvorstellung war einglanzvolleskünst -
lerisches Ereignis , das den würdigen Abschluß der
Reichstheaterwoche bildete . Den Hans Sachs sang Ru¬
dolf Bockelmann von der Berliner Staatsoper . Auch
die Partie des Walther von Stolzing war in
Franz Völker einem Mitglied der Berliner Staats¬
oper anvertraut , während in Ludwig Weber als Veit
Pogner , Adolf Vogel als Stadtschreiber Beck mes -
s e r , Cäcilie Reich als Eva und Karin Branzell als Mad-
üalene führende Kräfte der Bayerischen Staatsoper ihre
Kunst in üeü Dienst der schon vom ersten Aufzug an stür-
misch bejubelten Aufführung stellten .

Ingenieure als Geiseln
* Madrid , 18. Mai . Die 4M Mann starke Belegschaft

der Minen von Penaroya ist in den Streik getreten. Die
Arbeiter haben zur Durchführung ihrer Forderungen 2
französische und 3 spanische Bergingenieure und den Vor¬
sitzenden der örtlichen sozialdemokratischen Ge¬
werkschaftsorganisation im Schacht als Geiseln festgenom¬
men und weigern sich, ihre Arbeitsstätte unter Tage zu
verlassen , bevor nicht der Konflikt nach ihren Wünschen
behoben worben ist . Der französische Vizekonsul hat die
entsprechenden diplomatischen Schritte unternommen, um
die Befreiung der beide» französischen Ingenieur « zu er¬
reiche». '
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Chauffeur Scharfkopf
Von Erich G r i s a r

Der Wagen war am Ziel . Scharfkopf bremste und
stand einen Augenblick darauf neben dem offenen Schlag,
um Tuffke beim Aussteigen zu helfen . Aber Tuffke schien
eingeschlafen zu sein,- oder der Schlag hatte ihn getroffen,
denn in dem Wagen rührte sich nichts . Bestürzt steckte
Scharfkopf seinen Kopf in den Wagen, um nach seinem
Herrn zu sehen, da sah er, daß er ohne seinen Herrn an¬
gekommen war.

Direktor Tuffke war eigentlich mit seinem neuen
Chauffeur äußerst zufrieden. Er hatte nie einen so guten
Fahrer gehabt , und auch über das Benehmen seines
Chauffeurs konnte er nicht klagen . Es sah zwar so aus ,
als sei er nicht immer von der Richtigkeit der Anweisun¬
gen , die man ihm gab , ganz überzeugt, aber er benahm
sich stets so korrekt , daß man ihm . selbst wenn man gewollt
hätte, keinen Vorwurf hätte machen können .

Scharfkopf , der Chauffeur, erfuhr von den Gedanken
seines Chefs nichts , und im übrigen war es ihm gleich¬
gültig , wie sein Chef über ihn dachte . Er tat seine Pflicht,
so gut er konnte , und mehr konnte er nicht tun . Sein
Dienst verlangte keine Unbilligkeiten von ihm , und das
einzige , was ihm nicht gefiel , war , daß sein Chef glaubte,
er müsse seinem Chauffeur immer und ewig Vorschriften
darüber machen, wie er sich zu benehmen habe .

„Also , Sie haben bei mir eine Vertrauensstellung ",
betonte er immer wieder. „Machen Sie dem Vertrauen ,
das in Sie gesetzt wird, Ehre . Und was ich nicht leiden
kann : Blicken Sie sich nie unnötig um . Was im Wagen
vorgeht, geht Sie nichts an. Ihr Platz ist vorne, und nach
vorne gehört Ihr Blick."

Wie sich das von selbst versteht , dachte Scharfkopf und
hörte schon gar nicht mehr hin , wenn Tuffke ihm lzum
wievielten Male ? ) erzählte, daß er seinen letzten Chauf¬
feur entlasien habe , weil er sich , als er während der Fahrt
mit ihm gesprochen, unnötig umgedreht und in den Wa¬
gen geblickt habe .

Das sollte Scharfkopf nicht passieren . Daß er einen so
guten Posten verlor , weil er sich unnötig für das Gesicht
interessierte, das sein Chef beim Fahren machte. Und sein
Benehmen wurde noch um einige Grade korrekter.

Um sich von den Strapazen seiner Arbeit im Dienste
des Konzerns , dessen Direktor Tuffke war , zu erholen,
war Tuffke ins Allgäu gefahren. Zu seiner Frau hatte er
gesagt :

„Ich muß unbedingt ein paar Wochen in den Bergen
. herumkraxeln, ich werde zu dick ."

Nun war gestern abend ein Telegramm gekommen ,
das Tuffke sofort ins Jndustrierevier zurückrief . Er hatte
erst den Nachtschnellzug nehmen wollen, aber er war nicht
mehr zurechtgekommen und hatte nun beschlossen , den Wa¬
gen zu nehmen. DaS war ein Experiment, aber eS mutzte
glücken; denn auf Scharfkopf war Verlaß . Er versprach
ihm einen Zwanzigmarkscheinextra für den Fall , baß der
Wagen pünktlich am Ziel sei ? denn es war eine wichtige
Sitzung, an der Tuffke teilnehmen mußte.

Scharfkopf fuhr wie der Teufel . Aber Tuffke war es
nicht schnell genug. Wieder und wieder nahm er daS
Sprachrohr in die Hand, um dem gespannt auf sein Steuer¬
rad blickenden Scharfkopf zuzurufen :

„Fahren Sie doch schneller. Schneller fahren !"
Scharfkopf fuhr schneller.
Er fuhr noch schneller, aber Tuffke war eS immer noch

nicht schnell genug.
„Noch schneller fahren"

, rief er in das Sprachrohr.
Bis Scharfkopf endlich die richtige Chaussee unter den

Reifen hatte. Er gab Gas . und im Nu schnellte die Kilo¬
meterzahl auf 140. Das war das Höchste , was sich auS
dem Wagen herausholen ließ, und es schien , als lei
Tuffke nun zufrieden. Jedenfalls sagte er nichts mehr.
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Eine Kurve kam. Der Wagen nahm sie und ein Stück
von einem Bretterzaun mit Eleganz.

Nun wurde es aber Tuffke doch zu viel. Ihm wurde
übel. Er ließ halten und verließ den Wagen.

Scharfkopf lachte sich eins . Jetzt würbe er wohl mit
seinem Tempo zufrieden sein . Der Schlag knallte zu .
Er wollte sich noch durch einen kurzen Blick überzeugen,
ob Tuffke richtig saß, aber ihm fiel ein , daß Tuffke jetzt
vielleicht weniger als je daran gelegen fein könne , sich
von seinem Chauffeur anblicken zu lassen , und so unter¬
ließ er es .

Der Wagen war schon wieder hoch auf Touren , da war
eS ihm , als schreie jemand hinter dem Wagen her. Aber
was kümmerte ihn das ! Wenn wirklich ein Strafmandat
die Folge der wilden Nachtfahrt war , das würde Tuffke
bezahlen. Er war es ja , der das tolle Tempo verlangte .
Schon hatte er den Wagen wieder auf IW und bald auf
120 Kilometer. Mehr konnte er jetzt nicht fahren, denn
die Straße machte viele Bogen, und schon 120 war viel.
Im übrigen schien Tuffke von dem schnellen Fahren
kuriert zu sein ? denn nicht ein einziges Mal rief er mehr:
Schneller fahren!

So raste der Wagen Stunden um Stunden über die
Chaussee. Schon kam das Industriegebiet in Sicht . Selbst
wenn der Wagen nun langsamer fahren mußte, würden
sie wohl mehr als eine Stunde vor der angegebenen Zeit
ankommen . Tuffke konnte mit ihm zufrieden sein.

Er war bestürzt von dieser Entdeckung , doch im glei¬
chen Augenblick schon wußte er, wo sein Chef geblieben
war . Er hatte ihn sicher nicht mehr im Wagen gehabt ,
seit der Wagen gehalten. Aber er hatte doch deutlich ge¬
hört, wie die Tür des Wagens zugeschlagen war . Sollte
der Wind die Tür zugeschlagen haben? Und nun er¬
innerte er sich auch daran , daß jemand hinter dem Wagen
hergerufen hatte. Hätte er doch nur zurügeblickt !

Mit einigen Stunden Verspätung kam Tuffke, den
ein vorüberkommendes Auto bis zur nächsten D -Zug-
Station mitgenommen hatte. Natürlich war er wütend
auf Scharfkopf , den er einen Schwachkopf nannte und mit
Rausschmeißen bedrohte.

Aber während Scharfkopf sich im Geiste schon die Argu¬
mente zurechtlegte , die er vortragen würde, schlug
Tusfkes Stimme plötzlich um. Er begann zu lachen und
gab selber zu, daß das ganze Unglück nur durch die zu
genaue Befolgung seiner eigenen Vorschriften gekommen .
Er war selbst bestürzt gewesen , als er den Wagenschlag
plötzlich zufallen hörte und hatte sich über das Folgende
denn gar nicht mehr gewundert. Also, Scharfkopf , machen
Sie sich keine Kopfschmerzen , wir bleiben zusammen, und
das nächste Mal riskieren Sie ein Auge , ehe Sie mit dem
Wagen in die Hölle fahren. Und hier haben Sie die ver¬
sprochenen zwanzig Mark ; denn der Wagen war ja pünkt¬
lich zur Stell« . Daß er ohne mich hier angekommett ist ,
ist eine andere Dache .

Sie kostet nichts
Von Per Schwenzen

Wo ist sie? — Am Fußende meines Bettes , in einem
Körbchen mit himmelblauer Frühlingsschleife. Sie heißt
Gratiffima und ist eine gemeine , ganz bezaubernde
schwarze Hauskatze im Alter von acht Wochen.

Der Ober in meinem Stammlokal bot seit drei Tagen
kleine Katzen auS wie sauren Most : „Herr Jast , nehmen
De eene , um JotteSwillen doch, sonst muß ick ihr morjen
vasaufen, retten Sie mir vom Mord ! Eene kleene jeliebtc
Wonnekatze ! Kostet nischt, gratis , absolut gratis , gratis !"

Also ich nannte st« Gratissima. . .
Sie zitterte unter meinem Rock , als ich sie nach Hause

trug , und sah mich auS dem Schlitzverschluß ihrer Augen
ängstlich an. Sie war schon stubenrein. Sie fand inner¬
halb 24 Stunden den Weg vom scheuen Schrankwinkel bis
zum Ehrenplatz auf meiner Schulter . Sie begeistert mich
durch ihren phantasievollen und rastlosen Spieltrieb . Sie
hängt in den Gardinen , ohrfeigt die Weckeruhr , stiehlt die
Sprotten vom Tisch, bohrt sich unter die Bettdecke; beißt
mich in die Zehen. Sie rast wie ein Kreisel unter einem
Zeitungsblatt herum, gießt die Tinte über meine Rein¬
schriften , kurz , sie bringt mir durch die Grazie der Ver-
nichtung die Dummheit menschlicher Zwecke zur An¬
schauung .

Ich habe sie sehr lieb gewonnen. „Sie kostet nichts !"
Das war eine Lüge . . .

Ich will nicht von den kleinen Zerstörungen reden, die
Gratiffima vornimmt . Da warf sie den „Dornauszieher "
der Wirtin entzwei. Meine Wirtin behauptet, den Erin¬
nerungswert könne ich ihr nie ersetzen. Ich habe es gar
nicht erst versucht . . . Geschwiegen sei von dem bißchen >

Bückling und Wurstzipfel, die sie erhält . Aber Gratiffima
frißt Nerven wie Pferde Heu. Sie miaut in meinen
Mittagsschlaf. Sie raubt meine Zeit . Ich könnte Pillen -
dreher werden, solche Uebung habe ich im unablässigen
Drehen von Papierkugeln gewonnen. Ich . könnte ebenso¬
gut Dompteur werden, so sehr bin ich auf das gefährliche ,
graziöse Wesen der Katzen eingestellt . Mitunter muß ich
Gratiffima baden ! Meine Hände habe ich als Reklame¬
flächen für Heftpflaster vermietet.

Wenn das Biest nur nicht so bezaubernd wäre ! Diese
Mathematik der Anmut ! Immer und überall einen Halt
zu finden ! In steter Harmonie mit dem Schwergesetz
durch den Raum zu schnellen! Ich komme zu gar nichts
mehr. Gratiffima kostet neue Arbeit ! Meine Manuskripte
liegen unvollendet umher. Als Kugeln. Unter Schrank,
Nachttisch und Bett . . .

Ich photographiere. Die herrlichen Phasen ihrer Be-
wegungsspiele. Ich bin darauf verfallen, welch imposante
Leistung die Katze vollbracht hat, im Laufe der Jahr¬
tausende alles vom Menschen anzunehmen und nichts
herzugeben. Der große schwarze Puma im Zoo gleicht
meiner Katze genau. Zwanzigmal vergrößert . Ich habe
Brohms Tierleben gekauft . Ich verbringe Vormittage
vor den Raubtiergittern des Zoo. Ich bin dem Verein
der Katzenfreunde beigetreten. Ich , der bisher jedem
Verein erfolgreich aus dem Wege ging!

Gratiffima (unser Lateinlehrer hätte übersetzt : „die
sehr dankbare") , Gratiffima , du bist ein undankbares
Geschöpf!

*

Aus Kunst und Leben
*

Nordisch« Woche in Dortmund . Eine „Nordische Woche " in Dort¬
mund wird in der kommenden Spielzeit Werke folgender Komponi¬
sten bringen : die Pantomime „Der Bergkönig " von Alfven, di«
Opern „Die Kronbraut " von Ture Rangsiröm und „Ornliott " von
Petersen Berger . Außerdem gelangen wahrscheinlich Werke von Ion
Leiss, Stiendamm , Attcrvcrg , Hennebcrg, Lindberg und Matedoja
zur Aufsührung .

Dag der HandHarmonika in WUrzburg. Am Pfingftsamttag
beginnt in Würzburg die Tagung der in der Fachgruppe IV der
Fachschaft Volksmusik in der Reichskammer zusammengeschlosfenen
Handharmonikavereine . Oberbürgermeister Memmel , Würzburg ,
hat die Schirmherrschaft übernommen . Im Berlause der Tagung
wird Prastdialrat Hem, I h l e r t von der RetchSmusikkammer
Berlin sprechen . Ferner haben Pros . Dr . Fritz Stein (Berlin ) und
Pros . E . Fvs . Müller (Köln) ihr Erscheinen zugesag«. E» wer-
den Wertungsspiele unter dem Motw stattsinden : Neu« HauS- und
Spielmusik sü : di« Handharmonika . Mitwtrkende stnd die Würzbur¬
ger Chorvereintgung , das Hohner- Handharmonika -Orchefter Trofsin-
gen und noch mehrere ausgezeichnete Einzelkräfte.

Musikseft Donaueschinge» . Dt« Mustksest « der Schwarzwaldftadt
werden in diesem Sommer am 26 . Juli mit einer Folge alter und
neuer Musik aus dem schwäbisch- alemannischen KulturkreiS fortge¬
setzt. Die Geiamtleitung bat wieder Hugo Hermann -Stuttgart . Mo-
zart , Sixt und Konrabin Kreutzer kommen zur Aufsührung . Daneben
stehen Kompositionen lebender Künstler wie Rudols Moser-Basel,
Franz Philipp -KarlSruh «, E . L . Wtttmer -Freiburg t . Br . , Hein,
Trefzger - Stuttgart und Hugo Herrmann -Stuttgart . Zur Mitwirkung
wurde das Kleemann - Streichquartett , Eva Fein ( Sopran ) und Elpe
Herold ( Klavier ) verpflichtet.

Erstes obcrschlesisches Mustksest — «in Ersol». In der ober-
schlesischen Grenzstadt Hindenburg fand aus Beranlasiung der zu-
ständigen Kulturstellen « in viertägiges OberschlesischeS Mustksest statt.
daS sich durch gehaltvolle musikalische Darbietungen zu einem bemer¬
kenswerten künstlerischen Erfolg gestaltete. Eine Feierstunde - ber-
schlesifchcr Tonkunst mit Werken von Dittersdorf , Franz Kalictnski
und Richard Wetz war der Austakt ein Orgelkonzert mit Bach-Wer-
ken , ein Stnsoniekonzert im Mittelpunkt der übrigen Tage .

Ersolg druttcher Kunst in Pari «. In der Pariser Galerie Bon -
t e a u wurde eine grobe Ausstellung von Gemälden Paul S t r e k-
ker » eröffnet und diese Eröffnung führte nicht nur zu einem
künstlerischen , sondern auch zu einem gesellschastlichen Ersolg . Außer
dem deutschen Botschafter Gras v. Wilezcck sah man eine Reih« von
Vertretern der diplomatischen Korps , darunter auch den belgischen
Botschafter. Biele bekannte Kritiker trafen mit den Leitern der staat-
lichen Museen zusammen und di« führenden Männer der deutsch-
französischen verständigungsarbeit waren ebenfalls erschienen . Der
Maler Paul Strecker konnte als den ersten Ersolg seiner Ausstellung
eine Einladung buchen , mit seiner Ausstellung mehrere Städte in
Nordamerika zu bereisen. Künstlerisch gehört Paul Strecker zu den
besten Visitenkarten, die wir im Ausland abgebcn können .

Bildnisie deutscher Männer . Die deutsche Gesellschaft für Gold-
fchmiedekunst in Berlin veranstaltet in Gemeinschaft mit der Bre -
mer Kunstschau in der Böttchcrstraße zu Bremen erneut einen Wett,
bewerb unter den deutschen Malern . Diesmal verlangt die Aus¬
schreibung Bildnisie deutscher Männer als Ebrenträger von Orden ,
Ehrenzeichen, Parteiabzeichen , sportlichen Abzeichen aller Art und
Amtsketten . Im Prospekt heißt es einleitend „Trachten und Schmuck
stnd nicht zusällige Attribute , sie stnd Ausdruck eines bestimmten
Lebensstils " und „es muß wieder üblich werden und zur Tradition
gehören , daß man sich malen läßt "

. In den Btldnisien soll „eine
Verinnerlichung , eine geistig « Erfasiung der dargestellten Persön¬
lichkeit, ein Emporhebcn der OrdenSschmucker und der Abzeichen
über Zufälligkeit und Pose hinaus in eine Sphäre der Einklang »
zwischen dem Menschen und seiner äußeren Erscheinung" angestrebt
werden . Zugelasien sind alle Maltechniken. Dar Ergebnis des Wett¬
bewerbes wird im Herbst in Bremen und Berlin üsfenllich zu sehe»
fein.

KriegSgräbersürsorge und deutsche « Handwerk. Im Maiheft der
vom Volksbund hcrauSgegcbenen Zettschrist „Kriegsgröber »
fürforge " wird di« künstlertlch -handwerNtche Seit « der Volk »,
bundarbett eingehend in Wort und Bild geschildert. Wie in einer
Bauhütte wirken der leitende Architekt und seine Mitarbeiter zu¬
sammen. AuS einem lebendigen Grunde ist dieser Werk des BolkS-
bunder emporgewachsen und zieht weiterhin auS ihm sein« Kräst« :
er ist der Geist de» deutschen Soldaten , der Opfergeist des Welt¬
krieges, die Bereitschaft, die Kameradschaft, dar Heldentum.

Die Röntgenftrahlcn -Lilie. Durch die Einwirkung von Rönt -
genstrablcn aus dt« Eizellen, Samenfäden und sonstige Träger der
Vererbung können Spielarten hervorgerusen werden , wie „W i s -
sen und Fortslbrttt " berichtet. Meist entstehen nach einer
Bestrabtung Mißgeburten oder der Nachwuchs wird sonstwie ge¬
schädigt , doch ab und zu kann die Beeinflusiung auch günstig sein .
Eine solche Ausnahme ist eine KönigSltlie, die durch Besttahlung
von Liltenzwiebeln zufällig entstand . Die erhielt den Namen
Röntgenlilie . Ihre Blüten zeichnen sich durch besonder«
Schönheit aus , außerdem hat ste den Vorzug, daß bi« Staubfäden
sich nicht öfsnen, folglich die Blumen nicht durch auSgeschütteten
Blütenstaub verugziert werden.
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Aber Hasko wußte, auch ohne daß eS ihm ein Hexen¬

meister hätte beibringen müssen, wie man solcher Anfech¬
tung begegnete . Da gab eS die Erfindungskraft und die
guten leblosen Dinge. Die ganze Geusenflotte Schiff
für Schiff , mit der alten „Greifer " voran , erschuf HaSko
am Fenster in dieser Dunkelheit mit seinen Gedanken .
WaS fertig wurde, ließ er von seiner Traumwerft her¬
unter dem Riesen in der Gasse entgegenwuchten . An
Hantierungen , an feine Kameraden und an die Schick¬
sale von Schiffen und Völkern muß matt denken , wenn
der nächtliche Weltschrecken der Jüngltngsjahre kommt ,
das erste Wissen darum , daß die große Einsamkeit für
den Menschen eine ernstliche Gefahr ist.

Auch an die dicken , hohen Masten der „Post von Haar¬
lem " dachte Hasko . ES wäre gut, so spann er sich ein ,
wenn man die Masten bei starkem Wind verkürzen
könnte . Man mußte die Stengen und ihre Takelung
mit Flaschenzügen beweglich machen. HaSko erfand in
jener bösen Nacht die Vorrichtung, mit der später ein
Jahrhundert lang alle Segelschiffe fuhren . Er staunte ,
wie lebendig sich gerade die alte „Post von Haarlem " von
ihm in der Dunkelheit ausformen ließ. Er wußte ja
nicht, daß das Schiff in dieser Stunde schon längst zerstört
am Deich vor Delfzijl lag . Auch die Dinge , die von un¬
serem Leben durchdrungen wurden, folgen uns , wenn sie
freigeworden sind , noch eine Zeitlang und sind in ihrer
Einfalt gute Helfer, wenn wir ste nur an uns heranzu¬
ziehen verstehen .

„Die stolzen Geusenschiffe dürfen doch nicht nach Eng¬
land zurück, um zu überwintern ! Die deutschen Städte
müssen aufgestört werden"

, auch das fand Hasko in dieser
Nacht , und er beschloß, sofort am anderen Tage zu
Lanzelot zurückzugeheu . Das fechtende Vliegespenst war
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jetzt kein Bote mehr, den der schwarze Kap schimpflich
zurückschicken konnte .

Was setzte der Regen da plötzlich wieder weich ein,
als drohte jemand? Geisterte nicht am Ende der Hafen¬
gasse unten gerade ein Lichtschein vorbei, ähnlich wie ihn
Hasko in der ersten Nacht auf dem Festlande bei der
Erscheinung des „Loop-over-de-Loft" gesehen hatte?

Hasko riß den Fensterladen heftig herum , als müßte
er die Botschaft an Lanzelot in der Kammer bergen. Man
hatte Feinde, ja ! Es braucht ja Menschen von leidlich
trockener Art auch daS andere nicht erst beigebracht zu
werden, daß die wunderbaren Ereignisse durch Schlau¬
heit und Standhaftigkeit verdient werden müssen. Uebri-
gens wäre es diesmal wirklich angenehmer", dachte Hasko
mit seiner alten Frechheit , als er hinter dem Laden
stand , „wenn nunmehr ich einmal an die Reihe käme,
dem schwarzen Kap wenigstens die Feder vom Hut zu
retten ."

Am nächsten Morgen fand man am Ende der Hafen¬
gasse die Leiche des Bandenführers Watze Gauma liegen,
durchnäßt vom Regen, grau und starr , mit dem kleinen
Degenstich durch das Herz. In der Stabt gab es darob
große Aufregung . Als Hasko durch das Tor wollte, um
zu Lanzelot zu reisen, fand er es von einer doppelten
Wache gesperrt. Man dürfe nur mit Ausweisen vom Rat
der Stadt durch, schallte es ihm entgegen.

„Man hat Feinde"
, dachte Hasko grimmig. In stillen

Nächten auf Deck hatte sein Vater manchmal solche Aus¬
sprüche getan. „Man hat Erlebnisse wie ein gewöhnliches
Ende Tau in der Hand , aber es läuft unvorstellbar weit
in die Dunkelheit hinein . . ."

Durch das Torgatter , das ein Stück herabgelassen war,
sah Hasko draußen hinter der Bohlenbrücke des Stadt¬
grabens einen kleinen Haufen Wagen, schimpfender
Bauern und Reisender herumstehen. Die Wache lüm-

melte sich unter dem Tor auf der Wandbank, Der Zehnt¬
schaftsführer hatte sich hinten auf die Brücke gepflanzt
und schaute sich gemächlich und schweigend daS Gedränge
an . Unter den Bauern brach immer wieder lautes Ge¬
lächter aus , weil zwei ungeschickte Reiter mit ihren Pfer¬
den nicht fertig werden konnten. Diese Tiere strebten
offenbar nach der Stadt hinein, und die Reiter , die als
echte Seeleut emit hochgezogenen Knien und ernsthaft
wie Dachdecker in den Sätteln hockten, verstanden es
wohl nicht, dem unvernünftigen Geschöpf die obrigkeitliche
Sperrung des Tores klarzumachen . Aus dem Haufen er¬
hielten ste mannigfache Ratschläge , wie sie ihre vierbeini¬
gen Fahrzeuge handhaben sollten .

„Kenne ich diese Reiter nicht?" fuhr eS HaSko durch
den Sinn . Und plötzlich hallte in der Starre feines In¬
grimms eine innere Stimm « klar wie eine Trompete
und rief : „Man hat auch Freunde !" Ha, da dröhnte auch
schon durchs Torgewölbe Jan van Troyens herrliche
Stimme : „Mac, ich hab 's ! Laß dem Ding doch einfach die
ganze Leetakelung schießen̂ Mac ! Drück ihr daS Ruder
herum und lenz vor dem Wind so, wie ste will, durch daS
Tor ! Unter jauchzendem Hallo des Haufens polterten die
beiden Gäule auf die Brücke , daß der Wachtmann zur
Seite springen mußte, und plötzlich schoß bas Gedränge
hinter den Rettern her durchs Tor herein. „Die Waffer-
geusen kommen !" schrieen die Jungen .

Mit den obrigkeitlichen Anordnungen war es offenbar
nicht allzu gefährlich . Die besoldeten fremden Knechte ga¬
ben sich gern ein wenig großartig und eigenmächtig . Nach
ihrer Dienstanweisung kam es ja nur darauf an, daß ein
gewisser Mörder an diesem Vormittag nicht aus der
Stadt hcrauskam . So ließen sie diese Brandungswelle in
die Stadt , und Hasko drängt « sich im Gewühl der Straße
sofort hinter den Freunden her, aber er war klug genug,
sich ihnen nicht öffentlich zu erkennen zu geben .

Im Turmzimmer des Schlosses zu Dillenburg drängte
an diesem Vormittag der Rat Jan BasiuS den Herrn von
Oranien sehr , angesichts der steten Klagen und Ersatzan¬
sprüche, die von der ganzen Küste her einliefen, bei den
Raubschiffen endlich und gründlich Wandel zu schaffen.
„Der alte Fuchs Dolhain ", sagte Jan Basius erbittert ,
„hat in Blie eine ungeheure Beute gemacht, und wir wer¬
ben keinen Pfennig auS ihm herauspreffen . DaS einzige ,
was ich auf vieles Drängen von ihm erhielt , ist die Ab¬
rechnung über 8000 Taler für eigene Aufwendungen an
seinen Schiffen . Dabei melden unsere Sendboten aus
Amsterdam , daß Dolhain von der KaufmannSgilde in
Wirklichkeit bereits über 100 000 Taler erhalten hat !"

„Schreibe ste jedenfalls in dein Buch als Schädigung
der Burgundischen Staaten "

, lächelte der Prinz .
„Aber die zwanzig genommenen Schiffe ! : beschwor ihn

Jan Basius . Ganz bleich vor Zorn war sein kluges Ge¬

sicht. ,Lchr könntet die Prisen nach dem Winter in Bremen
mit deutschem Volk bemannen. Hat nicht Gott in allem
Unglück jetzt den Finger für unsere Sache erhoben, wie
ihr es vorhergesagt habt?"

Das weiße Gesicht des Prinzen erschien plötzlich hart .
„Du bist noch jung, Jan Basius"

, sagte er. „Weder Erfolg
noch Mißgeschick der Piraten sind ein Beginn des großen
Seekrieges aller Nordländer . Erst wenn einmal Männer
auf den Schiffen sein werden, die kleine Ziele verachten
und", sagte er plötzlich leise , „die zugleich die geheimnis¬
volle Gabe besitzen , Glück im Kriege zu haben — die wir
Standhaften nicht haben, Jan Basius ! —, erst dann wollen
wir ansangen, auch die Flotte in unseren Büchern zu
führen !"

„Der Winter und daS Eis kommen ", murmelte Jan
Basius , der von der Küste her stammte . „Die Flotte steckt
in der Emsmündung zwischen dem drehenden Mühlstein
der spanischen Macht und dem Block des unzuverlässigen
Ostfriesland . Hunderte von euern Getreuen stnd schon dort
aus den Schiffen ! Wenn ste stark genug wären , Emde » zu
besetzen"

, flüsterte er mit heißen Augen.
„Sie werden tun , wozu sie fähig sind "

, sagte der Prinz
kühl . „Aber weil ich dir schon so viel gesagt habe , höre
auch noch das Letzte !" Zögernd nur — als enthüllte er,
was in der Staatskunst noch nicht gesagt werden durfte —
sprach « r Satz für Satz . „Unser Krieg kann nicht kmrch
politische Kunst und das Geschick der Heerführer gewon¬
nen werden. Vielleicht aber durch die Kraft und Kühnheit
bei Völker selber . Und dazu müssen sie in Gefahren
stecken ! Es kann ja auch geschehen , daß es zwischen de»
Mühlsteinen hart zu knirschen und aufzuflammen be¬
ginnt !"

„Amen !" flüsterte Jan Basius.
*

Hasko saß mit Jan van Troyen und dem alten Ge¬
schützmeister Mac , die Lanzelot von Brederode eigenmäch¬
tig auf Kundschaft nach Emden geschickt hatte, im Regen
des Novembernachmittags, notdürftig in den Schutz einer
Bretterwand gedrückt, auf dem hölzernen Hafendamm.

„Ich hab 's von Anfang an gewußt, daß es dich nicht
umbringt "

, hatte der grauköpfige Schotte mit den guten
Augen Hasko begrüßt. „Mit einem so gloriosen Haar¬
schopf, wie du ihn als Flagge vom Top wehen läßt , kommt
man btS zu sieben Malen dem alten Davy Jones unterm
Kiel durch auf der anderen Seite weg. Aber hüte dich
vom achten Male an !" Hasko grinste verwegen.

„ES passen schließlich auch sonst noch Leute auf unfern
künftigen Admiral "

, brummte Jan van Troyen. „Aber
laßt uns jetzt rasch zu einer Meinung kommen . Wir müs¬
sen heute nacht noch über Land nach Greetsiel zurück. Und
unsereiner hält sich ungern auf dem schlingenden Deck von
solchen Dingern wie Pferden auf !"

Fortsetzung folgt.



Oer Rundfunk - ein geistiges Schwert !
Obergebietsführer Cerff und Gebietsführer Kemper beim Schulungskurs der Abt. Ji s Gebietes Baden

lEigener i richt des „Führer "

Die HI hat frühzeitig das wichtige Instrument
«Rundfunk " erkannt und in den Dienst ihrer Schulungs¬
arbeit gestellt . In Karlsruhe sind nun vom 15.—17. Mai
alle diejenigen Kameraden und Kameradinnen im Gebiet
Baden zusammengekommen , denen in den Bannen ,
Jungbannen und BDM °Untergauen die Rundfnnkarbeit
übertragen ist . Der Schulungskurs , der von über 5V
Teilnehmern aus allen Landschaften unserer Südwest¬
mark beschickt war , erhielt dadurch eine ganz besondere
Bedeutung , daß von dem Rundfunkamt der RIF der
Leiter , Obergebietsführer Karl Cerff , und der Reichs¬
funkwart , Gefolgschaftsführer P a n e k, selbst kamen .

Der Kurs wurde am Freitag , 16 . Mai , mit einer
kurzen Morgenfeier und Appell , bei dem Einsatz und
Gemeinschaft zum Leitwort der Tagung erklärt
wurde , in der Jugendherberge eröffnet . Anschließend
sprach der Abteilungsleiter R . des Gebietes Baden , Ge¬
folgschaftführer Berthold Weis , über die Aufgaben des
Rundfunks im Dritten Reich und legte seinen Kameraden
in klaren Worten ihre Aufgaben dar .

Zunächst sprach am Samstag im Bortragssaal des
Gebietes Baden der Leiter des Runbfunkamtes der RIF ,
ObergebtetSführer Karl Cerff , der anfangs darauf
hinwieS , daß es schwer sei , Ausgaben , wie die des Rund¬
funkes , zu motivieren , bei denen es auf die eigene
Initiative eines einzelnen mit der Funkarbeit
Beauftragten ankommt . Als sich die HI alsbald nach der
Machtübernahme in den Rundfunk einschaltete , wurde sie
sehr belächelt , doch heute bringt es die gleiche HI fertig ,
der Welt in einer ganz neuartigen Weltringsenbung
ihren Willen zu ernster Arbeit aufzuzeigen und bahn¬
brechend ' ür die Verständigung der Völker zu
wirken . „Die Weltringsendung "

, führte Obergebiets¬
führer Cerff aus , „war nichts anderes als die Willens¬
kundgebung der meisten Staaten , bei Anerkennung der
Eigenart jeden Volkes zu einer Zusammenarbeit zu kom¬
men "

. Der Leiter des Runbfunkamtes der RIF gab bann
noch bekannt , daß in nächster Zeit einige wichtige Aus¬
tauschsendungen durchgeführt werden , voraussichtlich mit
Jugendgruppen in England . Finnland , Schweden und
vielleicht auch Frankreich . Obergebietsführer Cerff kam
dann auf die eigentliche Runbfunkarbeit der HI im Reich
zu sprechen. Es sollen auch innerhalb der deut¬
schen Sender Austauschsendungen stattfinden ,
etwa zwifcheu der ostpreußischeu Jugend und der badi¬
schen , Ringsendungen durch ganz Deutschland , die deutsche
Jugend bei ihren Heimabenden zu hören , bei Wanderun¬
gen , Sport und Sang . Der Sprecher wandte sich dann
der besonderen Aufgaben innerhalb eines Gebietes zu
und gab einen klaren Neberblick über die Arbeitsweise ,
in dem er durch praktische Beispiele die ungeheure Wich¬
tigkeit der Runbfunkarbeit der HI aufwics .

Aus welche » Gründe« beschäftigt sich die HI mit der
Funktechnik?

Auf diese Frage gab dann der Reichsfunkwart im
Stabe der RIF , Gefolgschaftsführer Clemens Panek ,
erschöpfend Antwort . Es ist auch Aufgabe der HI auf
funktechnischem Gebiet den Nachwuchs zu stellen . Der
Reichsfunkwart gab noch bekannt, daß voraussichtlich in

Mannheim , 17. Mai . Noch ist die große Reichsbäcker-
iagung mit der von Zehntausenden besuchten Reichsfach-
Ausstellung nicht vorüber , da hat Mannheim schon wieder
-u einer Jugend - Luftsport - Werbewoche ge¬
lüstet , die vom 16. bis 24 . Mai stattfindet und eine -Aus¬
lese bedeutender Veranstaltungen aufzuweisen hat . Ne¬
ben der fliegerischen Ausbildung des Nachwuchses und
der Schulung der ihm anvertrauten Kräfte hat der Deut¬
sche Luftsportverband die Aufgabe zu erfüllen , den Ge¬
danken der deutschen Luftgeltung besonders bei
der Jugend wachzuhalten . Aus den besten jungen Kräf¬
ten soll eine Auslese von flugbegeisterten Sportsleuten
berangebildet werden . Zur Erreichung dieses Ziels ver¬
anstaltet die Mannheim -Ludwigshafener Ortsgruppe der
^ liegerlandesgruppe 15 des Deutschen Luftsportverban -
des eine allgemeine Jugendwerbewoche , die am Samstag
Nachmittag mit einem eindrucksvollen Propagandamarsch
durch die Straßen von Ludwigshafen und Mannheim
ihren Anfang nahm .

Unter Vorantritt des Spielmannszuges und der Ka¬
pelle des LuftsportverbandeS und der Fahnen der Orts¬
gruppe zogen über 4M Jungflieger und Segelflugzeug -
Modellbauer zum Rosengarten , wo Luftsportgruppenfüh -
per Schleif zu den jungen Leuten sprach und sie auf
die Worte des Reichsluftfahrtm -inisters hinwies , der die
Forderung aufstellte , daß das deutsche Volk ein Volk von
Fliegern werden müsse. Und wenn nun ein Mensch von
Eugens an in einer Idee groß wird , dann ist es selbst¬
verständlich , daß er in dieser Idee auch Großes leisten
kann. Zum Schluffe dankte der Redner dem Führer

nächster Zeit neben der Reichsfunkschule der HI in Göt¬
tingen eine zweite in Heilbronn erösfnet wird , wodurch
die Bedeutung der HJ - Funkarbeit am deutlichsten zum
Ausdruck kommt.

Der Nachmittag stand unter dem Motto : Praktische
Arbeit am Rundfunk , von der zuerst Scharführer
R a st ä t t e r als Leiter der Karlsruher Rundfunkspiel¬
schar sprach. Nachdem noch der Kurzwellenreferent des
Gebietes Baden , Julius F e i n t n g e r , über die Bedeu¬
tung der Kurzwellenarbeit gesprochen hatte , sprach der
Mustkreferent des Gebietes Baden , Kameradschafts¬
führer König über die Ausgaben der Jugendmusik
im Rundfunk , die nach zwei Richtungen hingehe . 1.
soll der Hörer von der Jugend etwas hören und 2 . wirkt
sich die Arbeit rückwirkend auf die an der Sendung teil¬
nehmenden Jungen und Mädel aus .

Die Kursteilnehmer besichtigten dann die Karlsruher
Sendestelle des Reichssenders Stuttgart , nachdem Scnde -
leiter Dr . H o ch s ch t l d und Oberbannführer N ö t h -
lichs , Leiter des Jugendfunkes , über den Rundfunk in
der Südwestmark sprachen.

Am Abend stieg in der Aula des Gebietes ein Volks¬
tumsabend , wobei die Rundfunkschar des BDM und der
HI Karlsruhe mit dem Gesang frischer neuer und alter
Volksweisen miteinander wetteiferten . Dazwischen wur¬
den Anekdoten und andere Kurzgeschichten aus badischen

E . Brette «, 16. Mai . Nicht nur ganz Breiten , sondern
die Volksgenoffen der gesamten Umgebung waren seit den
Mittagsstunden auf den Beinen , den Akt der feierlichen
Einweihung des neuen Schwimmbades mitzuerleben .
Fühlte es doch jeder einzelne voraus , daß diese Weihe zu
einem vom rechten Gemeinschaftsgeist getragenen und
vom sonnigsten Wetter herrlich begünstigten Volksfest
werden mußt « . Gegen 8 Uhr traf am Schwimmbad der
Festzug der Turner und Turnerinnen ein , geführt von
der Brettener Stadtkapelle und hinter ihm die Ratsher¬
ren mit Btirgermeister D r . O rth und dem Erschaffer des
Bades , Stadtbaumeister G u m b e l. Turner und Turner¬
innen defilierten am Schwimmbad vorüber , standen dann
in Reih und Glied , indeffen Stadtbamneister Gumbel
mit beherzten Worten Bürgermeister Dr . Orth die Schlüs¬
sel des Bades vor dem Eingang feierlich überreichte . Man
merkte es ihm an , daß es ihm selbst zu einer großen Ge¬
nugtuung geworden war , das Bad , für deffen Erbauung
zwei bis drei Jahre vorgesehen waren , nun bereits nach
1 % Jahren fertiggestellt zu wissen dank der Aufopferung

Adolf Hitler und brachte auf ihn ein Sieg Heil aus . Die
Lieber der Nation beendeten die eindrucksvoll« Feier , an
der auch Kultusminister Dr . Wacker teilnahm .

Am Sonntag fand am Wafferturm ein große?
Standkonzert und auf dem Flugplatz bas Ein --
fliegen der Modelle statt . Vom Montag bis
Samstag werden für die Schüler sämtlicher Schulen in
Mannheim -Ludwigshafen Runbflüge mit dem 20sttzigen
Ktnderspezialflugzeug der Lufthansa AG . Mannheim
durchgeführt . Am Mittwoch wird der ehem. Zeppelin -
Kommandant Frh . von Buttlar -Brandenfels einen Vor¬
trag halten , dem sich am Freitag ein großer Eltern -
abend im Musensaal anschließt . Der nächste Sonntag
wird die Hauptveranstaltungen bringen , wie den großen
Segelflugmodell -Wettbewerb des „Hakenkreuzbauner ".
die Taufe eines von den Mannheimer Schulen gestt' teten
Hochleistungs - Segelflugzeuges , die Taufe
eines vom „Hakenkreuzbanner " gestifteten Gleitflugzeu¬
ges , die Freiballon -Taufe des neuen von der Badisch-
Pfälzischen Lufthansa AG . Mannheim gestifteten Ballons
„Baden - Pfalz " durch Minister Pflaume r und Fahrt
dieses Freiballons zusammen mit Begleitballonen , sowie
Ballon -Verfolgung durch motorisierte Verbände , Segel -
slug -Vorführungen u . bgl . mehr .

Abends findet dann auf der Rennwiese ein M i l i »
tätkonzert des Musikkorps des Jnf .-Regts . 110
Mannheim statt , das die Bekanntgabe der Sie¬
ger im Segelflug - Modell - Wettbcwerb umrahmen wird .
Ein riesiges Schlachtenfeuerwerk wird die Luftsport -
Iugend - Woche , die mit einer Straßensammlung verbun¬
den ist, abschließen. W . R .

Landschaften vorgelesen . Am Schluß übertrug der Laut¬
sprecher die gesungenen Lieder, die die HI - Funker auf
Platten ausgenommen hatten — kulturelle und technische
Funkarbett in voller Harmonie !

Am Sonntag sprach der Führer des Gebietes Baden ,
Gebietsführer Friedhelm Kemper , zu den Kursteil¬
nehmern , nicht um ihnen ein weiteres technisches
Referat zu halten , sondern um ihnen in markanten
Worten die tiefen Aufgaben des Nationalsozialismus
darzulegen . Es gilt , in jeden Deutschen des Führers Idee
in die Herzen einzuhämmern , damit keine Macht der
Erde diesen Glauben rauben kann . Der Gebietsführer
wandte sich dann unmittelbar an die Mitarbeiter des
Rundfunkes : „Der Dienst an der Idee , das ist das , wo¬
von ihr immer ausgohen müßt . Wir haben alles auf
einen Nenner zu bringen : Dienst am National¬
sozialismus des Führers und damit Dienst
an der Natio n !"

Es folgte die Besichtigung des funktechnischen Labora¬
toriums des Gebietes , der sich ein zweites Referat des
Abteilungsleiters R . beS Gebietes Baben über die kom¬
menden Aufgaben anschloß . Ein lebendiger Wille ging
durch die Tagung , die durch eine kurze Feier eröffnet
und mit einem Schlußappell, an denen jeweils die Karls¬
ruher Rundfunkspielschar mitwtrkte , beendigt wurde.

aller , und was er nicht erwähnte , dank seiner eigenen
Schaffenskraft . Bürgermeister Dr . Orth nahm mit Dan¬
kesworten die Schlüffe ! des Bades entgegen , öffnete des¬
sen Pforten , Turner und Turnerinnen marschierten mit
ihren Fahnen ein , dann folgten die Ratsherren und die
Volksgenossen , die bis dahin geduldig der Kassenöfsnung
geharrt hatten . VolkSgenoffen aus nah und fern ström¬
ten noch immer in die Stätte der Erholung ein , als mit
klingendem Spiel und wehenden Fahnen der Partei die
gesamten Politischen Leiter des Kreises Bretten - Bruchsal ,
an ihrer Spitze Kreisleiter Epp , einmarschierten .
Unmittelbar darauf erfolgte die Flaggenhiffung des Ba¬
des : die Reichsflagge und die Flagge der Stadt Breiten .
Es war ein feierlicher Augenblick : nahezu 3000 Volksge¬
nossen standen bankerfüllt mit erhobenem Arm zum Gruß .
Dann sprach Bürgermeister Dr . Orth : ,Zm Freien statt¬
findenden Festlichkeiten , deren Vorbereitung Arbeit und
Geld kosten , pflegen die Verantwortliichen immer mit gro¬
ßer Sorge entgegenzusehen, - weiß man doch nie , wie der
Wettergott gelaunt sein wird . Etwas anders liegen die
Verhältnisse in Breiten . Seit Jahrhunderten unterhalten
wir mit Petrus durch unser alljährlich wioderkehrendes
historisches Peter - und Paul -Volksfest die freundlichsten
Beziehungen . Er hat uns darum selbstverständlich zur
Einweihung dieses schönen Bades einen sonnigen Maien¬
tag beschert." Diese launige Einleitung erhöhte die Freude
aller . Bürgermeister Dr . Orth hieß alle Gäste aus nah
und fern im Namen der Stadt Bretten herzlich willkom¬
men und wies darauf hin , baß die Stadt Bretten in den
vergangenen drei Jahren ein umfangreiches Arbeitsbe¬
schaffungsprogramm , darunter in 15 Monate langer flei¬
ßiger Arbeit die Anlage dieses neuen Schwimmbades ,
bewältigt hat . 1984 leistete der Arbeitsdienst die ersten
Vorarbeiten und dann waren es die Brettener Landwirte
und die Fuhrunternehmer , die sich bereitwilligst mit Pfer¬
den und Wagen in den Dienst der Sache stellten . Brettc -
ner Maurermeister haben den Bau des 86 Meter langen
Badegebäudes bewältigt , ohne dabei an einen Verdienst
für sich zu denken . Alle Zweige des in Bretten vertretenen
Handwerks haben es ebenso gehalten , denn die Stadt
Bretten wäre nie in der Lage gewesen , eine so hervor¬
ragende , nach den modernsten Gesichtspunkten angelegte
Anstalt zu schaffen , wenn nicht die gesamte Bürgerschaft
in uneigennützigster Weise mitgeholfen hätte . Aus eigener ,
gemeinsamer Kraft ist das gelungene Werk entstanden ,
das nun vor allen Volksgenossen daliegt . Schwierigkeiten
sind überwunden , neue Schwierigkeiten werden kommen,die dazu da sind, unsere Kraft an thnen wachsen zu las¬
sen . Bürgermeister Dr . Orth schloß mit dankerfüllten
Worten mit einem Gruß an den Führer und die beiden
Nationalhymnen erklangen unter sonnigem Maienhim¬
mel . Als Wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Bret¬
ten sprach dann Franz Harsch , seiner Freud « Ausdruck
gebend , daß mit diesem Brandweiher , denn dazu dient das
Wafferbecken weiterhin , für die beiden Motorspritzen nun¬
mehr für 20 bis 22 Stunden Waffer im Falle größerer
Brandgefahr vorhanden sind . Im Anschluß nahm Kreis¬
leiter Epp , der jetzt auch den früheren Kreis Bretten be¬
treut . Gelegenheit , sich anläßlich dieses großen Volksfestes
den Brettener Volksgenoffen bckanntznmachen , nicht mit
einer politischen Red « , sondern auf die Parole des Füh¬
rers bei der Machtübernahme hinweisend : Aufwärts
durch eigene Kraft . Mit vortrefflichen Worten gab Kreis »
leiter Epp der Volksverbundenheit beider Kreise Aus¬
druck, die nun fortan zusammenstehen werden , alle Volks¬

LuftsportZugendwoche in Mannheim
Eindrucksvoller Propagandamarsch der Manuheim -LudwigShafener Fliegerjugend — Lnftfport-Grnppenführer

Schlers spricht — Kultusminister Dr . Wacker nimmt an der Eröffnung teil

lEigener Bericht d « S „Führers

Das große Volksfeft in Bretfen

Einweihung des neuen Schwimmbades

. Y l

Schlageter -Plakette
Die Gaupropaganbaleitung gibt eine Schlageter -

Plakette heraus , die im gesamten Gaugebiet zum Ver¬
kauf gelangt und die zu erwerben für jeden Volksgenoffen
Ehrenpflicht ist.

genoffen aufrufend zur gemeinsamen Mitarbeit , jeder an
seinem Platze . Er schloß mit einem Gruß an unser einiges
Volk und unser ewiges Deutschland .

Dann nahmen die Wett - und Schauschwimmen , bas
Kunstspringen und die humoristischen Wafferspiele ihren
Anfang . TV Pforzheim 1834 und TV Bretten 1846 wett¬
eiferten miteinander und boten den Zuschauern , neben
Schwimmkunst Beispiele für bas Erlernen des Schwim¬
mens : jeder Schwimmer ein Lebensretter ! Die Vorfüh¬
rung des fernlenkbaren Schiffes durch die Erbauer er¬
weckte das lebhafte Jntereffe der nach tausenden zählen¬
den Besucher und beschloß das sportliche Programm des
Tages . Die Einrichtung des Wtrtschaftsbetriebes hat sich
glänzend bewährt . Die Kreiskapelle Bruchsal , unter Lei¬
tung von Musikzugführcr Hunkler , konzertierte in
prächtiger Weise, aber tapfer behauptete sich mit ihren
Darbietungen die Stadtkapelle Bretten , unter Leitung
ihres Kapellmeisters Walter . Mit Einbruch der Dun¬
kelheit erfreuten zahllose Lampions auf der Terrasse des
Bades und den Höhepunkt bildeten turnerische Darbie¬
tungen in Verbindung mit einem Prachtfcuerwerk von
über einer halben Stunde . Raketen stiegen zum Maien -
Nachthimmel hinauf , zischende Leuchtbomben und wunder¬
voll wirkten in der bengalischen Beleuchtung die Pyra¬
miden der Turner . Ein Volksfest von gewaltigem Aus¬
maß war es , bei dem jeder einzelne fühlt « , daß er zum
Ganzen gehört , das hier ein Werk geschaffen hat , das
allen gehört .

Erstes Opfer des nasten Todes
* Mannheim , 17. Mai . Das Baden in öffentlichen Ge-

wäffern hat kaum begonnen , und schon hat daS Wasser hier
bas erste Opfer gesordert . Es handelt sich hier um
einen elf Jahre alten Schüler aus der Neckarstadt-
Nord , der am Freitagnachmittag beim Baden im Floß¬
hasen ertrunken ist . Die Leiche konnte bis jetzt noch
nicht geländet werden .

Zur gleichen Zeit stürzte an der selben Stelle ein sie¬
ben Jahre alter Schüler beim Spielen in das Waffer .
Er wurde abgetrieben , konnte aber von einem Manne an
Land gebracht und seiner in der Nähe befindlichen Mut¬
ter übergeben werden .

Diese beiden Fälle sollten eine ernstliche War¬
nung für Eltern und Erzieher sein, deren Pflicht eS ist,
die Kinder auf die Gefahren des Waffers aufmerksam zu
machen, und sie insbesondere vom wilden Baben abzu¬
halten . Daß aber auch das Spielen am Wasser für Kin¬
der gefährlich ist und schon manches Menschenleben kostete ,
sollte die Eltern veranlassen , die Kinder aus der Nähe
der Gewäffer sernzuhalten .

Kleine Nachrichten
BMgheim lbei Mosbachs . 17. Mai . Etwa 100 000

RM . Schaben hat das letzte Unwetter aus unserer Ge¬
markung verursacht .

Jttling «n (bei SinShcim a . d . E . s , 17. Mai . Vom
Baume g e st ü r z t ist der 10jährige Wolfgang Grüner ,
als er aus einem Rabennest die Eier aushebcn wollte .
Der Junge brach beide Arme und zog sich schwere innere
Verletzungen zu.

Plankstadt (bei Schwetzingen ) , 17. Mai . (Verhäng -
n i 8 v o l l e r H u f s ch l a g .s Ein hiesiger Landwirt wurde
beim Füttern von einem Pserd aus den Magen getreten .
Der Mann liegt in bedenklichem Zustande im Heidelber¬
ger Krankenhause .

- Oberberge « a . « „ 17 . Mai . (Zur großen « » -
m e e .s Der letzte Veteran von 1870/71 und zugleich
älteste Bürger der Gemeinde , Landwirt Alois Herzig ,
wurde unter zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft
zu Grabe getragen . Er war der Letzte seines Geschlechts.

“ Burkheim a . » ., 17. Mat . <E i n Jubelpaar .)
Hauptlehrer a . D . A n g st und Gattin erhielten zu ihrer
diamantenen Hochzeitsscier Glückwunschschreiben des Mi¬
nisterpräsidenten Köhler und des Erzbischofs Dr . Gröber .

Frciburg , 17 . Mai . <B r a n d . ) In der im Vorort Has¬
lach gelegenen Schreinerei Hilzinger brach aus unbckann -
ter Ursache Feuer aus » dem das Maschinenbaus zum
Opfer fiel .

Abends als Letztes ChlOTOdOllt • dann erst zu Bett !
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Alte Soldaten in Oetigheim
Kundgebung des Kyffhäuser-Bezirksverbandes WS - Aufführung des Festspiels „Oer 18 . Oktober

(Eigener Bericht des „Führer ' )

K. Oetigheim, 17. Mai . Die Oetigheimer Freilicht¬
bühne war schon oft der Schauplatz festlichen Geschehensund machtvoller Kundgebungen. Hier ist ungezählte Male
Schillers unsterbliches Freiheitsspiel „Wilhelm Teil"
aufgeführt und in vielen Kundgebungen dem Vaterland ,
feiner Freiheit und seiner Ehre gehuldigt worden.

Für das unter dem Motto „Freiheit und Ehre"
stehende Kameradschaftstreffen alter Soldaten ,der Angehörigen des Bezirksverbandes 109 Karlsruhe
deS Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser e . B ..
konnte man sich keine paffendere und idealere Stätte den¬
ken als das gewaltige festliche Rund des Oetigheimer
Bolksschauspiels.

Aus allen Orten des Bczirksverbandes eilten die alten
Soldaten und Kameraden erwartungsfroh nach Oetig-
heim . Mit der Bahn , auf Omnibussen , zu Fuß und auf
Fahrrädern rückten die alten Krieger um die Mittags¬
stunde in Kolonnen und einzeln in das Künstlerdorf ein ,

Noch ganz unter dem Eindruck der packenden Auf¬
führung stand die Ansprache des Kreisverbandsführers
P r y m, Rastatt , der den Darstellern Dank und Anerken¬
nung zollte , desgleichen Bürgermeister Naffall und der
Gemeinde sowie der Kriegerkameradschaft Oetigheim und
ihrem bewährten Führer Wild , um in seinen weiteren
Ausführungen das Ideal der Freiheit und Ehre
zu feiern, das unser Führer Adolf Hitler aus der
Verschüttung der traurigen Nachkriegs - und Systemjahre
wieder herausgehoben und ins leuchtende Morgenrot un¬
serer Zeit gestellt hat durch die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht und die Wiederbesetzung der
bisher entmilitarisierten Zone. Dem Führer und seinen
herrlichen Taten galt der Dank der 2000 Teilnehmer an
der Kundgebung, die in das von Kreisverbandsführer
Prym ausgebrachte Sieg Heil mit Begeisterung einstimm¬
ten und zum Beschluß der Kundgebung die nationale »
Lieder sangen .

Oberstleutnant Holtz spricht zu de» Kameraden Ausnahme : Gschwinder.

dag zu Ehren der Gäste reichen Grün - und Flaggen¬
schmuck angelegt hatte.

Die unter dem Protektorat von Oberstleutnant a . D.
Friedrich Holtz , Karlsruhe , als Bezirkssührer des Ver¬
bandes 109 Karlsruhe des Reichskriegerbundes Kyfs-
häuser stehende Kundgebung begann kurz nach 2 Uhr mit
einem Appell sämtlicher Kameradschaften , die in Stärke
von etwa 450 Mann mit ihren Fahnen angetreten waren.
Kreisverbandsführer I . Prym , Rastatt , erstattete dem
Bezirksverbandsführer Meldung , worauf Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter Pg . Nassall , Oetigheim, na¬
mens der Gemeinde den alten Soldaten herzlichen Will -
kommgrutz entbot und seiner Freude über die Bestim¬
mung Oetigheims als Ort der Kundgebung Ausdruck
verlieh. Ten auswärtigen Gästen wünschte er einen
schönen Verlauf der Feier und nachhaltige Eindrücke von
der vaterländischen Kundgebung.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritten
anschließend Oberstleutnant a . D . Holtz und Ortsgruppen¬
leiter Naffall die Front ab . Dann setzte sich der lange
Zug , voraus die Oetigheimer SA -Reiter und die schnei¬
dige Marschweisen spielende Musikkapelle , in Bewegung
durch bas im Festschmuck prangende Dorf hinaus zum
„Tell' -Platz, wie die Oetigheimer Freilichtbühne nun ein¬
mal heißt. Vor dem Aufgang zum Volksschauspicl
nahmen Oberstleutnant Holtz und seine Begleitung den
Vorbeimarsch ab.

Die Aufführung des Festspiels
bildete den machtvollen Höhepunkt der vaterländischen
Weihestunde . Zuvor entbot Oberstleutnant a. D . H o l tz
als Protektor der Veranstaltung den Kameraden und
übrigen Teilnehmern herzlichen Willkommgruß und über¬
brachte die Grüße des aus dienstlichen Gründen am Er¬
scheinen leider verhinderten Landesführers des Landes¬
verbandes Südwest. Dann widmete er markante Dankes¬
worte der Spielleitung des Bolksschauspiels , die sich mit
der Festaufführung in den Dienst des Soldatentreffens
stellten . Ein besonderes Dankeswort zollte er auch dem
Oetigheimer Kameradschastsführer Wild sowie dem
Kreisverbandsführer Prym , Rastatt , für die muster¬
gültige Vorbereitung der Feier .

Bor dem grandiosen Hintergrund der Oetigheimer
Bühne wurde dann das Festspiel „Der 18. Oktober 1818"
von W . E . Schäfer in der von Werbeleiter Heinz Schür¬
mann für die Oetigheimer Bühne eigens geschaffenen
Bearbeitung aufgesührt. Schürmann setzte die Idee der
Freiheit und Einheit in den Mittelpunkt . Es herrschte
nicht die Einzeldarstellung packender Menschenschicksale ,
sondern die alles überragende Idee des geeinten deutschen
Volkes. Deshalb gab es bei der Ausführung keinen Ein¬
zelnen, sondern nur Gemeinschaft , diese aber wurde ge¬
tragen von der großen Idee . Bewährte Mitglieder des
Oetigheimer Bolksschauspiels in ihrer einfachen uud ur¬
sprünglichen Art liehen der Ausführung ihre künstlerische
Kraft, so daß sich die Ausführung zu einem eindrucks¬
starken und packenden Erlebnis gestaltete .

Die Spielleitung hatte Werbeleiter Schürmann
inne , der auch den französischen General hervorragend
darstellte . Alfons Leitz verkörperte in eindringlicher
Art den alten Soldaten und Obersten Bauer , während
Kurt M ü l l e r - G r a f den jungen preußischen Leutnant
Fabrizius in eindringlichem Spiel als des Obersten
Gegenspieler auf die Bühne stellte. Von weiteren Dar¬
stellern greifen wir besonders heraus die prächtig gezerch -
neten Soldatengestalten von Otto Langendörfer .
Wilhelm Speck , Josef Speck , Anton Kölmel sr.
und Anton Kölmel jr ., Karl Bretzinger , Otto

L e ch n e r und L. K a l k b r e n n e r.
Den Leistungen der Spieler spendeten die etwa 2000

Zuschauer, die das weite Rund des Zuschauerraums füll¬
ten, ehrlichen und begeisterten Beifall.

Der Rest des Nachmittags vereinigte di« alten Sol¬
daten zu kameradschaftlichem Beisammensein in den ver¬
schiedenen Lokalen .

Oetigheim und sein Volksschauspiel , das demnächst den
Spielsommer 1936 wieder mit der Nibelungen - Auffüh-
rung eröffnet, erlebte einen großen Tag , der stch früheren
Veranstaltungen ähnlicher Art würdig an die Seite stelle«
kann .

Kameradschaststreffen in Achern
Regimenisiag des ehemaligen Reserve- Infanterie-Regiments 249 in Achern

lEigener Bericht deS „Führer ")

T . W . Achern , 17. Mai . Fahnen wehen über der Hor¬
nisgrindestadt. Banner der nationalsozialistischen Frei¬
heitsbewegung flattern über der alten Landstadt an der
Einmündung des Achertalcs in die Rheinebene, flattern
im Maienwind zu Ehren eines der badischen Truppen¬
teile der ruhmreichen alten Armee, der von der Masu¬
renschlacht bis zum bitteren Rückzug 1918 an allen Fron¬
ten der großen, lebendigen Festung Deutschland treue
Grenzwacht hielt, des Truppenteiles , dem es mit zu
verdanken ist , daß unserer Heimat das Schicksal erspart
blieb , das die Menschen der Kampfzone traf .

Es war die Ortsgruppe Mannheim des Vereins ehe¬
maliger 249er , die unter Führung des Kameraden Dr .
Kattermann sich in vorbildlicher Weise zusammen¬
schloß , um die Erfaffung aller Frontkämpfer des Regi¬
ments herbeizuführen. Am 16 . und 17. Mai 1936 fand
ihr Streben Erfüllung , war Achern, die Kriegsgarnison
des Ersatzbataillons 249, Szene der ersten großen Wie -
bersehensfeier des Reserve-Jnfanterie -Regiments 249.

Im Acherner Quartierbüro des Regiments herrschte
am Samstag Hochbetrieb . Aus allen Gauen unseres
deutschen Vaterlandes , von der Waterkant , aus Mittel¬
deutschland , dem Rheinland und den Landstrichen des
Badenerlandes strömten die alten Soldaten herbei zum
Regimentstag .

Am Abend versammeln sich hunderte ehemaliger
249er im „Ratskeller " zum Kameradschaftsabend. Die
Stadtkapelle Achern unter Leitung von Stadtmusikdirek¬
tor Kern spielt den Eröffnungsmarsch, die Fahnender Regimentsvereine der 75. Reserve-Division marschie¬
ren ein, die Fahnen der 249er, der 250er und des Re-
serve - Artillerie -Regiments 55. Kamerad Dr . Katter¬
mann spricht herzliche Worte der Begrüßung . Das
Doppelquartett der Mannheimer „Liedertafel", Opern¬
sänger K a l n b a ch , Karlsruhe , die Solotänzerin El¬
friede K u h l m a n n, Karlsruhe , der bekannte Humo-
rist Bayer aus der Landeshauptstadt treten auf und
ernten stürmischen Applaus .

Dann aber ergreift der protestantische Divisionspfar¬
rer Ziegler das Wort zu einer Ansprache , die, aus
dem Fronterlebnis schöpfend , das Wesen unserer alten
Soldatenkameradschaft knapp umreißt . — Alte Soldaten¬
lieder, Erzählungen aus schweren Tagen , Erinnerungen
an froh« und heitere Stunden gemeinsamen Erlebens
beschließen diesen Kameradschaftsabend, der den Auftakt
bildete zum

Regimeutsappell der 249er.
AuS allen Zügen, die in Achern halten, entsteigen Ka¬
meraden des ruhmreichen Regiments . Offiziere kommen
und Mannschaften, um teilzuhaben an der Wiedersehens¬
feier der Männer , die im gigantischen Ringen des gro¬
ßen Krieges unter den Fahnen des Regimentes Schutz¬wall waren für den Frieden , die Unversehrtheit der
deutschen Heimat.

Gemeinsamer Kirchgang leitet den Tag ein . Die
Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal derStadt Achern schließt stch an, und dann formiert sich ein
kilometerlanger Zug alter Soldaten , der sich unter Vor¬antritt der Acherner Staötkapelle zum Heldenhatn

Der Besten und der Ersten einer
Julius Schreck - ein Leben des Kampfes und der Treue für Adolf Hitler
Bon SA - Brigadeführer B erch tho ld , Führer des Stoßtrupps „A d o lf Hit ler "

Fast unglaublich trifft uns die Kunde, daß unser lieber
Kamerad Julius Schreck , der ersten und besten und
treuesten Kämpfer einer, nun nicht mehr ist.

Wenn wir damals in der Kampfzeit der ersten Fahre
gegen hundertfache Uebermacht uns wehrten und Sieger
blieben in Saalschlachten ohne Zahl , dann war Schreck un¬
ter uns und vorn jedesmal in der ersten Reihe .
Nie , ob in den Jahren des Kampfes oder nach dem Sieg ,hat Schreck jedesmal an sich gedacht. Seit der Stunde , da
er sich dem Führer verschrieb , galt sein Leben , sein Sinn
und seine Tat Adolf Hitler . Und seit dieser Stunde
hat unser unvergeßlicher Kamerad gewacht über das Le¬
ben des Führers , bis er nun selbst sein Leben hingab in
treuester Pflichterfüllung.

Schreck war es, der zum Schuhe des Führers in schwer¬
ster Zeit den „Stoßtrupp " ins Leben rief, der mit nur
wenigen Männern überall hin dom Führer in tausend
und aber taufend Versammlungen folgte . Man müßte ein
Stück Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung
schreiben, wollten wir in diesem Augenblick unserer
Trauer aus dem Leben unseres toten Kameraden erzäh¬
len. Denn es ist so , daß überall dort, wo nach blutiger
Saalschlacht wir unsere Fahnen auspflanzten, Julius
Schreck dabei war ; ob an der Feldherrnhalle an jenem
9. November 1923, dem Tage des Todes und der Aufer¬
stehung , ob in der ersten Saalschlacht im Münchener Hof¬
bräuhaus , ob in Jmmenstadt oder Ingolstadt , überall hat
Julius Schreck sein Leben eingesetzt für Adolf Hit¬
ler , für den Sieg des Nationalsozialismus , für Deutsch¬
land.

Als Julius Schreck vom Führer auserwählt wurde als
sein Fahrer und Begleiter , da wußten wir alle , daß keiner
würdiger war als er, daß das Leben des Führers gerade
in dieser schweren Zeit in die beste Hand gegeben war.
Hunderttausende von Kilometer in Nacht und Nebel , Eis
und Schnee hat Schreck den Führer viele ungezählte Male
durch Deutschland gefahren, von Versammlung zu Ver¬
sammlung.

Nur eines kleines Erlebnis , das die eiserne Pslichtauf-
faffung unseres toten Kämpfers zeigt : Es war im Jahre
1926 auf Bersammlungsfahrt durch Mecklenburg . Schreck
saß am Steuer , neben ihm der Führer In zwei Stunden
sollte Adolf Hitler sprechen. Noch waren 160 Kilometer
zurückzulegen . Ta erkrankte plötzlich Schreck an Vergif-
tungserfcheinungen. Vor Schmerzen schien er einer Ohn¬
macht nahe , doch er ließ nicht vom Steuer , fuhr durch die
Nacht, bis er am Ziel zusammenbrach . Das war Ju¬
lius Schreck .

Ob in den Jahren bet Kampfzeit oder in den Jahre «

Ausnahme : O . v . Stadnn« .

nach dem Sieg , wir haben unseren SS -Kameraden, Bri¬
gadeführer Julius Schreck , nicht anders kennengelernt als
damals in der ersten Stunde , da er zu uns stieß, als K a-
merad indes Wortes bester Bedeutung . Wir
trauern um ihn wie um unseren liebsten Bruder und den¬
ken in dieser Stunde des Führers , der einen seiner Be¬
sten verlor .

„Leb wohl Julius Schreck ! Wir senken die
Fahne des Nationalsozialismus , die Fahne des Reiches ,
die du mit zum Siege trugst, über deinen toten Leib . In
unseren Herzen aber wirst du weiterleben, heut « und
morgenuudimmer ".

Schützt Wald und Wild!
Mit dem Erwachen der Natur zieht es Alt und Jung

wieder hinaus in Freie , um im Walde auf geruhsame «
Gange und bei frohem Spiele Erholung und Freude z«
finden. Niemanden soll dies verwehrt sein und keiner
wird sich über jeden naturverbundenen Volksgenoffe «
mehr freuen als der Mann der grünen Farbe , steht er
doch in jedem einen Helfer in seiner Arbeit zum Schuk
von Wald und Wild.

Des Grünrockes Pflicht ist es aber auch , gegen all«
Auswüchse und Verstöße vorzugehen und drum sei e8
ihm im Folgenden gestattet , einige Mahnworte an die
Oeffentlichkeit zu richten , die als Belehrung gelten und
angetan sein sollen , durch deren Beachtung ein strafendes
Vorgehen zu vermeiden:

Auf bas für die Zeit vom 15. Februar bis 1. Oktober
jeden Jahres bestehende Verbot des Rauchens .
Feueranmachcns und unerlaubten AufschlagenS
von Lagerstätten (Zelten ) im Walde oder in gefährlicher
Nähe des Waldes sei hier kurz verwiesen.

Unerwünscht ist das Durchstreifen von Waldfläche «
mit Jungwuchs und Dickungen : solche Waldtteile sind
keine Ruheplätze , kein Spiel - und Uebungsgelände, son¬
der « die Stätten eingehender und verantwortungsvoller
forstlicher Arbeit, aus denen sich künftige gesunde und
hochwertige Altholzbestände entwickeln sollen.

Gerade diese Jungbestände sind aber auch bevorzugt«
Einstände für bas Wild und Zufluchtsorte unserer klei¬
nen gefiederten Sänger : und dienen diesen im Frühjahr
und Sommer während der Setz - und Brutzeit als Kin¬
derstuben , deren Heimlichkeit durch kein fremdes Wesen,
insbesondere nicht durch Menschen , gestört werden darf-
Ganz verwerflich ist es , gerade an solchen Orten durch
Schreien und Johlen Wild und Vogelwelt zu beunruhi¬
gen und verängstigen.

Aus den selben Gründen ist für den Bestand an un¬
serem Wilde ebenso schädigend das unbeaufsichtigte Lau -
fenlaffen von Hunden. Es ergeht hier die Aufforderung
an alle Hundebsitzer — in erster Linie draußen auf de«
Dörfern und Höfen — gerade in den nächsten vier Mona¬
ten , der Setzzeit unseres Haarwildes , die Hunde an Lein «
und Kette zu halten . Auf die Gefahr des Erschoffenwek-
dens von Hunden, die sich außerhalb des EinwirkungS-
bereiches ihres Herrn befinden , die rechtlichen Folge«
(Strafe und Schadenersatz ) sei nur kurz aufmerksam ge¬
macht.

kt
.oft .das 2ia *t,kapße* .de* Tta ^ j ; '

Zeidinungslilten in allen Sturm -
«fienftftellen der SA bis 22. Mr

der Nachbargemeinde Oberachern beryegt, wo der F e l d -
gottesdien st stattfindet. — Choralklänge leiten die
Weihestunde ein und dann ergreift das Wort ein Mann,
der die Uniform des neuen Heeres trägt , Heeresoberpfar¬
rer S t u m p p vom VII . Armee- Korps der jungen Wehr¬
macht, der alte Divisionsgeistliche der 249er . — Freude
bringt Uns dieser Tag des Wiedersehens: Freude über
die Gnade, die uns vergönnt, die alte Waffenbrüder¬
schaft , die stch in den Schlachten des großen Krieges be¬
währte, hinüberzugeleiten in die Tage des nationalsozia¬
listischen Aufbaues von Volk und Wehrmacht , in die
Tage, in denen der Führer , der Frontsoldat Adolf
Hitler , aus dem Chaos der Zeit deutscher Schmach, daS
neue Deutschland schuf. — Pfarrer Ziegler , der evan¬
gelische Divisionsgeistliche gedenkt in markigen Worten
der Gefallenen des Regiments und in tiefer Ergriffen¬heit klingt der Feldgottesdienst der 249cr im wundervol¬len Kriegerhain zu Oberachern aus . Wieder formiert
sich der Zug , bewegt stch zurück zur Feststabt , und in den
verschiedenen Lokalen stärken sich die einzelnen Kompag¬nien, um sich dann zum Kameradschaftstreffe »im „Ratskeller " einzufinden. — Marschweisen der alte«
Armee werden von der Stadtkapelle zum Bortrag ge¬bracht und aus der Fülle des Fronterlebniffes schöpfenHauptmann Fitzer und Pfarrer Stumpp , die de«
Kameraden künden von Freud und Leid der Kriegszeit,vom Opfergang der Kameraden und vom Führertum deS
ehemaligen Regimentskommandeurs Laue .

Vie Oyheyylyis gesetz¬
licher öesliiyiytiyAey

als Entschuldigung ist von den
Gerichten mehrfach zuriickgewie-
sen worden mit dem Hinweis,
daß das tägliche Verfolgen der
Tagespresse und der Zachblätter
von jedem Volksgenossen ver¬
langt werden müsse.

(Aus dem Aufruf des Aekchsbauern»
führ« » und RetchsmtnistrrsA Walt«
Darrö , tn dem -« selbe üa« gesamt«
- rutsche Lan - volk zum WeiterbeMg L«
Tageszeitung über ZrLhjahr u . Sommer
aufgefor -ert hat .)
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„Mehr Licht auf den Scheffel"
Reichsstatthatter Robert Wagner auf der Gcheffelfeier m Karlsruhe

Sonst ist e§ still um das Scheffekdenkmal auf dem
Scheffelplatz , und wie ein Stück aus der Vergangen¬
heit ragt das Denkmal des Poeten auf dem barocken
Sockel und erinnert uns , wenn wir vorübergehen, an
den Mann , der einst in Karlsruhe lebte und über die
Grenzen hinaus von seiner badischen Heimat und ihrem
Volkstum kündete .

Zu seinem 50. Todestage hatte der Deutsche Scheffel¬
bund eine Feier am Denkmal Joseph Viktor von
Scheffels vorbereitet . Und um die Stunde der Feier
war es lebhaft geworden um das Scheffeldenkmal . Noch
vor Beginn der Feier wurde» mehrere Kränze am
Denkmal des Dichters niedergelegt . So ehrten die
Reichsschrifttumskammer , die Landes¬
hauptstadt , der Gesangverein „Concor di a" und
der deutsche Scheffelbund den Dichter durch
Kranzspenden.

Dann begann die Feierstunde, zu der der Deutsche
Scheffelbunü e . V., das Badische Ministerium des Kultus
und Unterrichts , die Landesleitung Baden der Reichs¬
schrifttumskammer, die Kreisleitung der NSDAP und
die Landeshauptstadt eingeladen hatten . Unter den er¬
schienenen Ehrengästen sah man Reichsstatthalter Robert
Wagner » Oberbürgermeister Jäger und Gebiets»
führer Friedhelm Kemper außer zahlreichen Ver¬
tretern des Staates , der Partei und der
Stadt . Weiter sah man unter den zahlreich erschiene¬
nen Ehrengästen auch die Mitglieder der Fami¬
lie von S che ffel , wie auch den Karlsruher Dichter
Heinrich V i e r o rd t.

Zu Beginn der Feier spielte der Musikzug des
Pol . Leiterkorps , Kreis Karlsruhe , den Aufzug der
Zünfte und das Preislied aus den Meistersingern. Dann
begrüßte Ministerialrat Prof . Dr . E u g e n F e h r l e alle
erschienenen Gäste und Volksgenossen namens des Deut¬
schen Scheffelbunües. Vor allem hieß er auch die ju¬
gendlich en Träger des Scheffelpreises , die
aus ganz Deutschland zu dieser Feier zusammengekom¬
men waren , willkommen. Gerade sie seien berufen, den
Geist Scheffels zu künden und für ihn und seine Land¬
schaft zu werben. Wie Scheffel durch seine Dichtung über
die Landschaft hinaus Arbeit am Volk geleistet habe , wie
er immer eine Verbindung von Volk und Dichtung ange¬strebt habe , so habe sich auch der Scheffelbunü die Schaffung

T * *”^ 0 ?* »wischenDichter und Volk zum Ziele gesetzt .
Scheffel habe in Karlsruhe gelebt und sei auch hier ge-

^ ^ ine Dichtung lebe ebenso wie noch seinVilö im Herzen des Volkes lebe , denn immer hätte er
^deutsche Art und deutsches Wesen vertreten , immer sei er
erfüllt gewesen von einer Sehnsucht nach einem Deutsch¬
land, wie es heute Wirklichkeit geworden fei. So solle auch
in dieser Stunde « in deutscher Dichter für den Dichter
zeugen. Damit gab Prof . Fehrle dem badischen Dichter
Hermann Burte das Wort , der in einer in Hexa¬
metern gefaßten „Elegie auf Scheffel " das Leben
und vor allem den Geist Scheffels vor den Hörern leben¬
dig werden ließ. Mit dem Wort des Dichters verstand
Burte es in dem Leben des Verstorbenen den Geist der
Gegenwart lebendig werden zu laffen , er zeigte bas auf,was von Scheffel noch lebt, was überwunden ist, was
aber deswegen von uns nicht schlecht angesehen werden
soll. Da lebte der Zauber der badischen Landschaft auf
und das Temperament Scheffels spiegelte sich in den ba¬
dischen Weinen. So zog Hermann Burte die Linie aus
der Zeit Scheffels hinüber zu uns . Echt war er, deutsch
und getreu und Freude habe er gebracht und „Freude
» u geben ist viel ". Und deswegen wollten wir ihm
dankbar sein und „mehr Licht auf den Scheffel " stellen.

Danach sang der Gesangverein „C o n c o r d i a" den
»Heinrich von Ofterdingen ". Staatsschauspieler

Friedrich Prüter , der durch seine Leseabende im
Scheffelbund als Sprecher schon bekannt ist, sprach einige
Lieder aus dem Strauß der „Frau A v e n t i u r e" , die
auch wieder einen Ueberblick über die Stimmungen im
Leben Scheffels gaben. Frisch sang darauf noch der Ge¬
sangverein „Concoröia" das Lied „In den Alpen ".

In einigen kurzen Worten wies Pg . Wetzbecher
als Vertreter des Kreisleiters auf die Bedeutung Schef¬
fels für die Gegenwart hin und brachte ein „Sieg Heil"
auf den Führer aus . Das Deutschland - und Horst -Weffel-
Lied beschlosien die gelungene Feier , für die jeder dem
SHeffelbund dankbar sein wird. Röhr.

Feier am Hebeldenkmal
Wie jedes Jahr um diese Zeit, scharte sich am Sams¬

tagabend wieder eine stattliche Anzahl Volksgenosien um
das mit zwei Kränzen geschmückte , schlichte Hebel¬
denkmal im Schloßgarten . Es war ein wunder¬
schöner sonniger Abend , so recht für eine Hebelfeier ge¬
eignet. Das grüne Dach einer alten mächtigen Eiche über¬
ragt den Platz, Sonncnflecke zittern über Rasen und
Wege . Amseln und Nachtigall wetteifern mit den Sängern
des Gesangvereins Liederkranz, ihr Bestes zu geben , um
den Dichter Hebel , den kernfesten und aufrechten Mann
deutscher Art in Lieb und Wort zu ehren. Wie in einem
deutschen Dome klingen die Gesänge , verhallen zwischen
den hochstämmigen Eichen und Buchen . „Der Wächter -
ruf ", dieses herrliche Lied von Spohn , meisterhaft von
den Sängern vorgetragen, war verklungen, als Stadtpsar -

Als Auftakt »um 75jährigen Jubiläum der
Mühlburger Turner fanden am Samstag und
Sonntag leichtathletische Kämpfe statt . Anna-
hernd 100 Wettkämpfer aus Karlsruhe und der Umgebung
stellten sich in Konkurrenz. Fast in allen Disziplinen wur¬
den beachtliche Leistungen erzielt . Den Vogel schoß unser
badischer Meister im Kugelstoßen , Merkle , ab, dem es
gelang, die Rekordmarke im beidarmigen Kugelstoßen
auf 26,85 Meter zu stellen. Merkle stellte damit erneut
seine gute Form unter Beweis. Bekanntlich kam er am
letzten Sonntag im Kugelstoßen einarmig aus 15.44 Meter .
Der erfolgreichste Athlet aber war der schwedische
Olympia - Kandidat Tern ström , der für den
MTB startete. Dieser sympathische und in Karlsruher
Sportlerkreisen beliebte Student war in allen Disziplinen
in denen er startete, seinen Gegnern klar überlegen. Ohne
sich voll ausgeben zu müssen, gewann er in der guten Zeit
von 10,9 Sekunden den Ivv-Meter -Lauf . Im Weitsprung
kam er im ersten Start auf 6,73 Meter , was ihm zum
Sieg reichte. Im Drei - und Hochsprung genügten ihm
ebenfalls jeweils nur ein Sprung , um als Sieger aus die¬
sen Konkurrenzen hervorzugehen. Durch sein großartiges
Laufen als Schlußmann in der 4X100-Meter -Stafsel
sicherte er schließlich dem MTV in der seinen Zeit von
45,4 Sek. den Sieg .

Bei den Frauen war Re beste Leistung , die non Frl .
Seitz ( Phönix) , die in 18,8 Sek. als Siegerin des Illv-
Meter -Laufes hervorging. Im 200-Meter -Laus bei den
Männern bekam man von dem jugendlichen Felder (Phö-

rer Glatt , der Hebelpfarrer , wie er genannt wird, zu
sprechen begann.

Alljährlich, wenn die Natur ihr schönstes Kleid anlcgt,
versammelt sich am Hebeldenkmal eine große Gemeinde ,
um ihrem unvergeßlichen Dichter von neuem die schuldige
Ehre zu erweisen und unverbrüchliche Treue zu bekunden,'
doch nicht nur dem Dichter allein, sondern auch dem Men-
schen in Hebel , der, wie sein Vater , der Dragonerjobi ,
von demselben soldatischen Geist erfüllt war . In vielen
seiner Gedichte und Kalendergeschichten kommt der be¬
kannte kriegerische Geist - er Alemannen zum Ausdruck .
Hingewiesen sei z. B . auf bas Grenadierlied , das in das
Liederbuch unserer Grenadiere ausgenommen ist . Was He¬
bel vom Soldaten sagt , ist ein einziges Loblied aus die
echte Soldatentugend . Warmes Interesse bekundet Hebel
in allen Fällen auch , wo sich badische Truppen wacker ge¬
halten, so die badischen Jäger in Hersseld unter ihrem
Major Lingg , einem Meersburger , oder wo badisches
Blut floß, wie vor Danzig . Hebels Vater war ja selbst
ein tapferer Kriegsmann und als solcher in der halben
Welt herumgekommen . Gar oft bringen Hebels Gedichte
und Erzählungen die Freude und Lust am Soldatenlebcn
zum Ausdruck . Auch darin ist Hebel treuer Hüter und
Psleger des Seelenlebens dos Volkes gewesen.

In großen Strichen zeichnete Pfarrer Glatt in seiner
heiteren, doch sinnigen Art dieses Bild von Hebel, so daß
es lebenswahr entstand . Mit zwei Liedern, von denen
„Ne Gsang in Ehre " von Spohn , ganz besonders
schön vom Liederkranz vorgetragen wurde, schloß die
schöne, schlichte diesjährige Hebelseier. E.S .

nix) «in schönes Rennen zu sehen . Als Abschluß der Ver¬
anstaltung traten die Hanbballmanuschaften von
Mühlburg und Beiertheim an, das mit einem
knappen Siege von 8 : 7 für Beiertheim endigte . Die gut
gelungene Veranstaltung lag in den Händen - es Sport -
wartes Regenscheidt.

. Dt « Stegerttste taute «:
SJrantnWmtfc :

Kugelstoßen; 1. Unbeschcid Still , MTB , 10 Meter 06 Ztm .; 2.
Feld !» Hedwig, Reichsbahn , S .76 : S. Stichling Irmgard MTB , 9 .22.
— Speerwersen : 1 . Stichling Irmgard , MTB , 28 Meter SS Ztm . ;
2. König Herta , MT « , 27 .66 ; 3. Unbescheid L ' lli , RITV , 24 .61 . —
Wrttsprung : i . Seitz Marta , Phönix , 4 Meter 98 Ztm . ; 2. Un-
beschcid Lim, MTB , 4.54 ; Fritz Karola , KT« , 4 .56 . — Hoch¬
sprung : I . König Herta , MTB , 1 .41 ; 2. Seitz Marta , Phönix , 1 .36 ;
3. Molle Phöntr . 1-36. — Itch-Meter -Laus : 1. Seitz Marta ,
Phöntr , 13.3 Sek. ; 2. Fritz » arola , KTV , 13.6 Sek . ; 3. Hartmann
Ruth , Phöntr . 14 Set .

Siegrrergebntsie Mitnner :
Kugelstoßen; J . Merkle Otto , KTV 46, 14 Meter 81 Ztm .; 2.

Bügele Karl , KT« 46 13.47 ; 3. Strnbe , Phöntr , 11 -14 . Otto
MerNe, KTV 46 , erzielte eine neue badisch « Höchstleistung
im beidarmigen Kugelstoßen mit 26 .85 Meter . — Diskus -Werfen :
1. Rögcle Karl , « TB 46, 37.42 ; 2. Kreutzwteser, Beiertheim , 32 .09 ;
3. Rapp Gustav , KTV , 28 .80. — Spcerwcrsen : 1 . Nett Erich,MTV , 46 .20 Meter : 2. Wagner Josef . KTV 46. 44 .62 Meter ; 3. Gcv-
hard , MTB , 43 .82 Meter . — Weitsprung : Ternström I , MTB , 6 .73
Meter (nicht anSgefprungen ) ; 2. Baupel Toni , Tschft Mühlburg ,
6 .05 Meter ; 3 . « irappschneider Karl MTB , 5.86 Meter . — Drei -
sprung : Ternström Irwin , MTB ,

'12.85 Meier ; 2. Zaps Robert ,
Tschf , Mühlburg . 11 .42 Meter ; 3. Marker« Erich, Bulach, 11 .16 Mtr .— Hochsprung: i . Ternström Irwin , MTB , 1 .71 Meter (aufgcbört ) ;2. Scheuer . Phönix . 1 .66 Meter ; 3. Rapp Gustav, KTB , 1 .66 Meter .

ISjährigesZubiläum derMühlburgerTurnerschast
KreisoMne leichtathletische Kümpfe - Merkte K ?B stellt badischen Rekord im beidarmiger»

Kugelstoßen mit 26,85 Meter aus - Ternström vierfacher Eteger

— 100-Mrter -Laus: 1 . Ternström Irwin , MDB , 10,9 Sek. ; 2.
Reuther Th . , « TB '46 , 11 .4 Sek. ; 3 . Reisch Alfred , MT « , 14 .5 Sek.
— Svg -Metcr -Laus: 1 . Felder , Phönix . 23 .8 Del . ; 2. Reuther Theo,
KT« , 24.6 Sek. ; 3. Reisch Alfred. 24 .7 S«k. — 800 Meter -Laus:
1. Hardt Hans , Phönix , 2 .07 Min . ; 2. Stroh Hermann , MTB .
2.085 Min . ; 3. Traub Fritz , Tschsi Turiach , 2.13 Min . — 1500.
Meter - Laus : Hardt Hans , Phönix ; 2. Schäfer Karl ,
Karlsruhe - Süd ; 3. Laub Walter , Reichsbahn . — 3000 -
Mrtcr -Laus ; 1 . Schäfer Karl , Karlsruhe - Süd , 9 .35 Min . ;
2. Laub Walter , Reichsvahn, 9 .40 Min . ; 3 . Ochs Fritz Karlsruhe -
Süd 9 .53 Min . — 4xl00 .M« tcr -S !afscI : 1 . MTB '

45.4 Sek.;
2. Phönix Karlsruhe 45 .6 Sek. ; 3. KTB 46 47.8 Sek.

Stegerergebnisf« Jugend :
Kugelstoßen: 1 . Reck Erich, MTB , 13.95 Meter ; 2. Himmel Er „

RTuSB , 13.76 Meter ; 8. Kurth Hans , » TB , 13.01 Meter . —
Wcttsprung : l . Gebhard , MTB , 5.91 Meier : 2. Roser Walter , MT « .
5 .80 Meter ; 3. Reck Erich, MTB , 5 .71 Meter . — Hochsprung:
1 . Roser Walter , MTB , 1 .55 Meter ; 2. Ulrich Helm., MTB , 1 .60
Meter ; 3 . Neck Rudi , MTB 1.5V Meier . — 10v»»-Mctcr °L°us :
1 . MerNe Hervcrt , Tichst Mü'hlburg , 2.567 Min . ; 2. Fader . Tschft
Mühlburg . 3 .026 Min . ; 3. Kretz , Narlsruhc -Süd . 8.030 Min . —
100-Mctrr -Laus: 1 . Müller Werner , KTB , 11 .5 Sek. ; 2. Bahn
Arthur , KTB , 11 .7 Sek. ; 3 . Barguet Willi, MTB , 11 .8 Sek. —
4xl «»i>.Me »er Staffel : 1 . Karlsruher Mämierturnverein 48 Sek. ;
2. Karlsruher Turnverein 1846 48 .3 Sek. ; 3. Karlsruher Fußball -
Verein .

Das zum Ubschlutz der Veranstaltung durchgeführte Handball¬
spiel zwischen Turncrschast Mühlburg gegen Turnerschast Beierr -
heim endete mit dem Ergebnis : 8 :7 Toren für Turnerschast
Beierchetm.

I « den Kammer -Lichtspielen läuft ab heute das köstlich heitere
Film -Spiel : „Die selige Exzellenz ' mit Hilde Hildebkand,
Wolsgang Liebcneiner und Lien Deyers . Beiprogramm und «»»
Ufa-Woche.

Han» Grimm liest in Berlin . Am 25 . Mai wird Hans Grimm ,
desten Buch „Bott ohne Raum ' eine Auslage von 300 000 Stück
erreicht«, in der Berliner Universität aus eigenen Werken in einer
Veranstaltung der RS - Kulturgemetnde leien . Dasür hat der Dichter
diesmal weniger seine politischen Schriften , wie vielmehr seine No¬
vellen vorgesehen.

Tagesanzeiger
Montag . 18. Mat 1936 :

Theater
Badische» Staatstheatrr ; 20 Uhr; Krach tak Hinterchaus

Film
Capitol : Ausgerechnet Weltmeister
Attanttk : Anschlag aus Schweba
Gloria : - Mazurka
Kammer -Lichtspiele : Di « selig« Exzellenz
Pali : Die Entführung
Rest : W«nn der Hahn kräht
Schauburg : Der grüne Domino
Union -Ltchtspirle: Ausgerechnet Weltmeister
U .T . Mühlburg : Der grün« Domino
Durlach : Skala : Menschen ohne Nerven
Durlach : Markgrafenthrater : Mädchrnlahre einer Königtn
Ettlingen : Union : Leicht « Kavallerie

Konzert / llnterhaltung
Bauer : Konzert
Grüner Baum : Tanz
« afsee des Westen» : Konzert
Löwcnrachen: Familieukabarett
Museum : Konzert
Odeon : Konzert
Psannenfttel : Kabarett
Rocderer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinhau » Just : Tanz
Wiener Hos : Tanz
Parkschlößlc Durlach : Konzert «nt> Tanz

Munter und frisch —'
»Ihr Hetdekrast hat all meine Erwartungen übertroffen . Ich fühle wich
setzt mit meinen 47 Jahren munter und frisch . Ihr Hetdekrast wirkt so¬
fort und jeden Tag mrrtt man mehr , wie frisch und kräftig man wird .
Kein Mensch sollte an au Ihrem Hetdekrast zweifeln. Diese» Schreiben
gebe ich offen und stet und verstcher«, von keiner Seit « dazu veranlaßt
worden zu sein." So schrieb un » unterm 11. 5. 95 Herr « . Matthäi ,
Fahrstuhlführer , Leipzig R 25, Oderläuterstraße 4811, Die Anzahl von
45 397 Dank- und Empfehlungsschreiben wurde am 7. 3. 1938 notariell,be¬
glaubigt . Hetdekrast ist en> au » 25 hochwirksamen Kräuter » und
Erdsalzen zusammengesetzte» erprobte» Umftünmungsmtttel . Wer
sich schlaff und müde stihit und stin« rechte Arbeit»- und Lebens¬
freude mehr empfindet, der nehme Hetdestastl Originalpackung
zu RM . 1.90 reicht ein bi« zwei Monate , Doppelpackung RM .
3L5. heidekrast ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und
Reformhäuser ». Dortselbst wichtig « Druckschrift kostenlo » .Heidekraft

Vortragsabend der Gesangsklaffe
rftofd Äürg'Steinmann

Das Munzfche Konservatorium veranstaltete am Don¬
nerstag , dem 14. Mai , einen Vortragsabend von Stu¬
dierenden der bestbewährten, hochgeschätzten Gesangs¬
lehrerin Rosa Bürg - -Steinmann . Die Bemühungen die¬
ser langjährigen , sehr erfolgreichen Pädagogin um das
Zustandekommen solcher und ähnlicher Veranstaltungen
verdienen uneingeschränktes Lob, nnd zumal in früheren
Jahren waren großangelegte Konzerte und richtige
Opernabende mit Kostüm und Orchester keine Seltenheit .

Es ist natürlich nicht möglich, bei der Reichhaltigkeit des
abwechslungsreichen Programms ( 18 Nummern ohne
Unterteilungen ) jede einzelne Leistung einer ausführ¬
lichen Kritik zu unterziehen . Es seien daher nur die
Nachhaltigsten Eindrücke , gleichsam ein Querschnitt des
Abends festgehalten . Deutlich konnte man eine Gliede¬
rung in jüngere , noch nicht allzulange der Gesangskunst
vbliegende Schülerinnen und in solche , welche wohl mit¬
ten im Studium stehen , feststellen. Dazu kamen einige
fertige Sängerinnen , welche sozusagen den Abschluß der
Schul « Bürg -Steinmann dokumentierten.

Unter den jüngeren Schülerinnen ist namentlich Doris
Kampf zu nennen . Die noch sehr jugendliche Sängerin
"ksitzt «in angenehmes Stimmaterial , welches leicht
und mühelos eingesetzt wird und bei weiterem Studium
uch sicherlich in sehr erfreulicher Weise entwickeln und
entfalten wird.

Dann hörten wir Dorothea Rist , welche insbeson¬
dre durch einen sehr vornehmen, geschmackvollen Vor¬
trag , verbunden mit viel Stilempfinden und echter Mu-
SR

töt’ 0ut gefiel . Gerade die Liedergruppe von Hugo
?^vlf bot der sympathischen Sängerin reichlich Gelegen-
vert, dies « Vorzüge zur Geltung bringen zu können . Ein
v » s

0
.Evtliches Flackern der Stimme dürfte wohl mit einer

bald " ^ sichen leichten Nervosität zusammenhängen und
überwunden werden. Weiterhin muß Martha

von genannt werden , welche sowohl in der „Allmacht"
» Schubert als auch in einer Ensembleszene aus den

t0en Weibern" und namentlich hie durch ihren natür -
Bott

" Humor nnd eine dezent aufgesetzte Komik, großen" all erringe» konnte .

Und nun die beste Leistung des Abends, die größte
Begabung : Gertrud Wächter . Diese junge, ernst-stre-
bende Künstlerin verfügt über eine wirklich schöne , gut-
durchgebildete Stimme und verstand es durch ihr vor¬
zügliches Können, gepaart mit einem sympathisch -beschei¬
denen Auftreten sich die Herzen der überaus zahlreich
erschienenen Zuhörer im Sturm zu erobern. Die Senta -
Ballade , unter trefflicher Mitwirkung des Frauenchors
des Munzschen Konservatoriums , war zweifellos ein
Gipfelpunkt des ganzen Programms und löste stür¬
mischen Beifall aus .

Ferner ist Gerdi Schrepfer , eine außergewöhnlich
begabte Koloratur -Sängerin zu nennen. Die berühmte
und von vielen sogenannten Prominenten noch gefürch¬
tete „Glöckchen -Arie" aus „Lakme" wurde durch Fräu¬
lein Schrepfer sehr ansprechend vermittelt . Auch in einem
Duett aus „Rosenkavalier" konnte die junge Künstlerin
als Sophie ihr schönen Stimmittel bestens entfalten.

Am Flügel begleitete Kapellmeister Hans Trippel
vom Badischen Staatstheater außerordentlich musikalisch
und technisch sehr sicher . Nur wäre in Zukunft eine etwas
größere Zurückhaltung zugunsten des Solisten sehr zu
empfehlen.

Herr Direktor Theodor Münz , der unermüdliche, ver¬
dienstvolle Leiter seiner Anstalt dirigierte das aus Be¬
rufsmusikern und Musikfreunden zusammengesetzte Or¬
chester in bekannt zuverlässiger Weise .

Musik und Märchen in Indien
Bortrag im Karlsruher Franeuklub

Im Karlsruher Frauenklub sprach Frau La-
tifa Leverkus aus Heidelberg sehr einleuchtend von
„Musik und Märchen in Indien "

, über welches der Euro¬
päer mit seiner völlig anderen Lebenshaltung und Welt-
Schau nur immer zu staunen und sich zu wundern hat .
Besaßen doch jene allen Märchcnvölker die Einheit des
Lebensraumes , in welchem die Musik so einfach und un¬
lösbar steht wie die Natur ; ja, selbst Natur war , bevor
sie allgemein Kunst und Kunst -Zweig wurde. Dem Inder
aber ist Musik noch die Wissenschaft aller Wisienschaften ,
die Kunst aller Künste . Selbst Beethoven sagt von ihr :

„Musik ist höhere Offenbarung als alle Weisheit und
Philosophie" . Dem Inder ist das Welt-All : Ton und
Rhythmus . Ton als die Mutter , Rhythmus als der Va¬
ter der Natur . Nicht der sinnliche Klang freilich , sondern
die Schwingung, die erst Klang hervorruft , die Atmung
und leiseste Regung , war es, was die indischen Mystiker
und Meister der Musik ihren Saiteninstrumenten ent¬
lockten. Hierin sprach Gott auf eine magische mächtige , auf
eine mystische geheimnisvolle Weise . Denn im Gegensatz
zu uns , die aus dem Opernhaus und Orchesterraum un¬
sere Musik holen, spricht die indische Musik verhüllt wie
aus Tempeln . Die Tonarten (6 Haupttonarten und 36
Nebentonarten ) haben nicht nur ihren Sinnwert und sym¬
bolische Kraft , sondern sind auf wunderliche Art ganz aufs
Leben und seine Einrichtungen bezogen . Sie haben ihre
Geschlechter. Männlich heißen die Haupttonarten , weib¬
lich die anderen. Sie haben ihre Macht , Recht und Stel¬
lung innerhalb einer großen Familie . Sie sind der Vater
oder die Mutter , Bruder oder Schwester . Die .Hauptnote
ist, ^der König". Die Dissonanz ist ,cher Feind" schlechthin.
Welche dichterische Fantasie ! Und was über die Harmonie
geschrieben steht sind poetisch gefaßte Lehrgedichte .Das dramatische Spiel bezieht seine Inhalte aus dem
Mythos und Märchen. Tanz und Mimos sind seine Ge¬
stalter. Solches etwa sind die einfachen Begebenheiten:
Eine Himmelstochter steigt in Sehnsucht zn einem Er¬
denmenschen nieder. (Seele wtrd hingezogen zur Mate¬
rie .) Das Reich des Indra , die Legende von Sakuntala ,
die wir in Karlsruhe von Tänzern exotischer Kunst schon
vorgeführt bekamen , tut sich uns auf. Ein Gewebe aus
Weisheit und Traum , aus letzter Erkenntnis und blühen¬
der Fantasie , wie wir es so nur bei den Jndernvölkern ,
den philosophischen Erdensöhnen finden. Gottliebe, El-
terngehorsam, Selbstbezwingung aller sinnlichen Freuden
sind ihnen natürliche Gebote . Nichts kann diese Tugenden
mehr entwickeln als die Bibrafton der Musik . Krischnas
Flöte hat die Macht von Orpheus Gesang in der grie¬
chischen Sage . Sie verwandelt die Welt ins Seelische bei
Mensch, Schlange, Vogel und Pflanze . Sie ist aber nur
hörbar dom, der allen seinen äußeren Sinnen sich ver¬
schließt. Nur der innerste Sinn reagiert auf diesen lei¬
sesten Ton . Unsere Seele , unser Gedanke , unser ganzes
Leben bewegt sich dann nach ihm , schwingt, tanzt nach ihn,
Darum ist auch der Tanz dort göttlichen Ursprungs . Die

Tänzerinnen Schtwas (unterschieden von den Bajaderen ,
die nicht nur ihre bestimmten Tempcttänze, sondern auch
vor der Oeffentlickkeit tanzen), entstammen darum auch
aus der obersten Kaste ; darüber binauS sind sie medial
veranlagt , dem Sinnlichen entrückt . Zum Schlüsse des
feinsinnigen Vortrags , der in eine völlig andere und so
festgeivobcne Welt versetzte, sprach die mit Beifall bedachte
Sprecherin noch einiges über die indische Altsprache , den
Sanskrit ; so schwierig zu erlernen , gerade weil eben auch
die Sprache Indiens in unvergleichlicher Gleichgewichtig ,
keit von Einhauch und Aushauch , von Hebung und Sen¬
kung schwingt. Fr .

Die Karlsruher Kanuvereine
hatten an ihrem Filmabend ein volles HauS. Und mit
Recht, den was da gezeigt wurde, war recht sehenswert.
Feierlich der Anfang, eine Erinnerung an den Besuch deS
Reichssportführers bei den „Rheinbrüdern " aus Rappen-
wört. Flaggenhissung — Bootstaufe — Festredner ein le¬
bendiges Stück Vereinsgeschichte . Der Hauptfilm führte
in das fremde Spitzbergen , Sommer und doch Eis¬
berge , dazwischen Faltbootfahrer mit Paddel oder kleinen
Seitenbordmotoren . Dann di« Kanuten auf Ski oder mit
Eispickel stufenschlagenü , nicht immer in bester Technik,
aber stets verwegen und unverdrossen trotz aller Hinder¬
nisse. Vielerei Tiere huschten über die Leinwand, die Ve¬
getation und ein Kopfsprung in die Flut ließen nordische
Sommerlüste ahnen. Alles war so fremdartig und span¬
nen- , lei- er aber für die meisten unerreichbar.

Sportlich war - er Nagoldftlm , wirklichkeitSna -
unb vergnügt . Nur der Film vermag den Zug der Was .
sermassen zu zeigen , wie die Boote über die Wehre sau¬
sen . Und gings auch manchmal schief, immer war es ver¬
lockend und reizvoll.

Den Schluß bildete ein Indianerfilm , der am
Rhein entstand. Karl -May -Romantik, Kanutensrohssnn
und ein unbeschwerter Spieldrang schufen diesen erhei¬
ternden Film , der mit Recht beim AmateurwettbewerH
eine gute Note erhielt.



Handel und Wirtschaft
Technik im Dienste - er Nation

Zur 80 -Lahrfeier des Vereins Deutscher Ingenieure

Ein Gebiet , auf dem des Ingenieurs noch große Auf¬
gaben harren , ist die Entwicklung der Verführung s -
t e ch n i k für die Herstellung von Verbrauchsgütern , die
bisher gegenüber der Verfahrenstechnik der Produktions¬
güter ( Maschinen ) vernachlässigt wurde . Die planmäßige
Erforschung der Methoden zur Uebersetzung des
Laboratori umsversuchs in die fabrika -
t i o n s r e i f e A n l a g e , wie überhaupt die Erforschung
der Jngenieuraufgaben in der chemischen Industrie wer¬
den in Zukunft erhöhte Bedeutung gewinnen .

Aber auch im eigentlichen Kerngebiet des Ingenieurs ,
in der K o n st r u k t i o n s l e h r e . gibt es mancherlei
Neues . Die Erkenntnis von der „Ermüdung " der Werk¬
stoffe stellt den Konstrukteur teilweise vor völlig neue Auf¬
gaben und überraschende Erkenntnisse . Andererseits ha¬
ben einzelne Werkstoffe durch ihre dauernde Veredelung
sich neue Konstruktionsgebiete erobert . So ist heute die
Herstellung von Kurbelwellen aus Gußeisen
möglich geworden , das wegen seiner Sprödigkeit vor we¬
nigen Jahren für so stark beanspruchte Konstruktionsteile
nie in Frage kam.
Die gefilmte „Zündung "

Einen großen Raum nimmt selbstverständlich das
Thema „Energie und Wärme " in den Vorträgen von

Kreditaktion zur Steigerung
Berlin , 16 , Mat . (Eigenbericht . ) Di « 1935 zur Steigerung der

deutschen Wollccrzcugung von der Reichsregicrung eingeleitetc Kre -
dilcrkiion wird bis zum 31 . März 1937 verlängert .

Die Kredit « bewilligt der Rcichsverband deutscher Schaszüchter
e. B . nach Richtlinien , die der Reichs - und Preußisch « Minister sür
Ernährung und Landwirtschast genehmigt hat . Aus Grund eines
zwischen dem Reichsverband und dem Antragsteller abgeschlossenen
Kaufvertrags für Schafe im Alter bis zu sechs Monaten kann im
Höchstsall ein Kredit bis zu 30 XX )e Stück , für Schafe im Alter von
über sechs Monaten bis zu fünf Jahren ein Kredit von 35 Mt ie
Stück gewährt werde . Den Rest der Kaussumme muß jeweils der
Käufer selbst ausbringc » . Für den Ankauf von weniger als 15
Schafen im Emzelfalle können Kredite nicht gewährt werben , für
den Ankauf männlicher Tiere ( Lämmer , Hammel ) sowie für Wan -
dcrschasherden nur ausnahmsweise . Infolge einer vom Reichr¬
und Preußischen Minister für Ernährung und Landwirtschaft durch -
geführten Zinsverbilligung beträgt der Zinssatz einschließlich aller
Berwaltungskoften nur 2,7 % . Die Kredite werden in Form der
Stundung der entsprechenden Kauspreisbeträge gegeben . Die Schafe ,
für die der Kaufpreis gestundet wird , sind vom Tage des Erwerbs
der Tiere ab mindestens sechs Jahre zu halten . Sämtliche für
diese Tiere anfallende Wolle ist an dt« Reichswollcverwertnng
GmbH ab, » liefern . Die Kredite stnd in sechs gleichen Jahresraten
aus dem Wolleerlös zu tilgen .

Anträge auf Gewährung von derartigen Beschaffungskrediten für
Schafe sind durch die Ortsbaucrnsührer den Landesschaszuchwerbän -
den hoc den Landcsbauernschasten zuzulcilen , die sie mit ihrer
Stellungnahme an den Rcichsverband deutscher Schaszüchter in
Berlin W 35, Am Karlsbad 21. weilergeben .

Reichsgruppe Versicherung
Anordnung des Reichswirtschaftsministers
über die Bildung einer Arbeitsgemeinschaft
der landwirtschaftlichen Versicherungszweige

Im Reichsanzetger vom 16. Mai erscheint eine unter dem
14. Mai vom ReichswirtschastSminister auf Grund der Verordnung
zur Durchführung dcS Gesetzes zur Vorbereitung des organischen
Ausbaues der deutschen Wirtschaft erlassene Anordnung , die fol¬
gendes bestimmt :

In der Wirtschaftsgruppe Privatverstchrrung wird die Fach¬
gruppe 4 Hagel - und Vichversicherung in di« Fachuntergruppen 4a
Hagelversicherung und 4d Tier - und Schlachttiervcrstcherung aufge -
teilt .

In der Wirtschaftsgruppe öffentlich rechtliche Brrstcherung wird
die Fachgruppe 3 Hagel - und Biedverstchcning in die Fachunter¬
gruppen 3a Hagelversicherung und 3d Tier - und Schlachttierverstche -
runa aufgeteil ».

Tie neuen Fachuntergruppen werden in der werden in der
„ Arbeitsgemeinschaft der landwirtschaftlichen BerstchcrungSzweige '
zusammengefaßt .

3. Der Leiter der Arbeitsgemeinschaft wird vom Letter der
Rctchsgruppe Vcrstchcrungen im Benehmen mit dem Leiter der
Wirtschaftsgrupp « Privatverstchcrung und dem Leiter der Wirt -
schastSgruppc öffentlich -rechtliche Versicherung bestellt und nach An¬
hörung dieser abbcruscn . Er gehört dem Beirat beider WirtschaftS -
gruppcn an .

4. Im übrigen finden auf die Arbeitsgemeinschaft der landwirt¬
schaftlichen Versicherungszweige und ihren Leiter die für ein « Fach¬
gruppe und deren Leiter geltenden Vorschriften der Ersten Durch¬
führungsverordnung vom 27 . November 1934 entsprechende Anwen¬
dung . Der Leiter der Reichsgruppe trifft di« für die Aufteilung der
beiden Fachgruppen in Fachuntergruppen erforderlichen Anord -

Errichtung einer Vermittlungszentrale für 2 . Hypotheken ?

Darmstadt ein . Die Wärmeingenieure haben bei den gro¬
ben Bauten des Nationalsozialismus wertvolle Erfah¬
rungen gemacht und wurden vor immer neue Aufgaben
gestellt . Große Fortschritte hat man auch in der Erfor¬
schung des Verbrennungsmotors gemacht . Ist es doch so¬
gar gelungen , Zündung und Verbrennung im Zylinder
zu filmen . Bei der Verbrennungsdauer von 1/10 Sekunde
ist das eine fabelhafte Leistung .

Die Treibstoffprobleme
In der Treibstofferzeugung sind die Probleme ja be¬

reits astgemeiner bekannt . Das W a s s e r g a s steht hier
als Ausgangsstoff für die Benzinsynthese stark im Vor¬
dergrund . Es wird heute bereits mehr Wassergas als
Stadtgas erzeugt . Im Schwelverfahren kommt
den gelungenen Versuchen , einen großstückigen und daher
bester verwertbaren Koks zu erzielen , große praktische
Bedeutung zu . Von Jntereffe wird ferner die Auswer¬
tung der großen Versuchsfahrt des NSKK sein , bei der
die Holzgasgeneratoren sehr gut abgeschnitten
haben .

Wirtschaftliche und volkswirtschaftliche Vorträge sz. B .
Unfallschutz als Aufgabe des Konstrukteurs ) sowie Vor¬
träge über die Geschichte der Technik und des technischen
Vereins — bereits vor 6 OM Jahren gab es in Aegypten
eine Vereinigung der Schmiede — und schließlich die
Frage der Nachwuchsbildung werden die Stellung der
Technik und des Ingenieurs in der Gesamtheit von Staat
und Volk zeigen und klären . Die Darmstädter Tagung
wird so der Oeffentlichkeit beweisen , daß die deutsche Tech¬
nik ihren Mann steht , nachdem der Führer sie ans große
Werk im Dienste der Nation berufen hat . Bb .

- er Wollerzeugung verlängert
»ungen tm Benehmen mit den Leitern der WirtschastSgruppen und
dem Setter der Arbeitsgemeinschaft und bestimmt , wie weit die Auf .
gaben der Leiter der Wirffchaftsgruppen von ihm wahrgcnommen
werden .

Spiritus zu Treibstoffzwecken
Neue Aenderung der Verordnung über den Bezug

vom 6 . Mai 1936
Auf Grund des Artikels 2 des Gesetzes über Zolländerungen

vom 15. April 1930 ( Reichsgesetzblätt I S . 131) in der Fällung der
Gesetzes vom 15. August 1935 (Reichsgesetzblätt I S . 1095) wird
die Verordnung über den Bezug von Spiritus zu Treibstofsxwecken
vom 4 . Juli 1930 (Reichsgesetzblätt I S . 199) , zuletzt geändert durch
Verordnung vom 30. Oktober 1935 (Reichsgesetzblätt I S 1274 ) , mit
Wirkung vom 1. Juni 1936 wie folgt (veröffentlicht im Reichsgesetz¬
blätt Teil I , Nr . 49, vom 15. Mai 1936 ) geändert :
1. Die § 8 1 und 2 erhalten folgende Fassung :

„8 1
Wer Treibstoffe (§ 2 ) aus dem Zollauslande einfvhrt oder im

Zollinlandc herftellt fft vcrpslichtct , von der Retchsmonopolverwal -
tung für Branntwein eine Menge Spiritus zu beziehen , die 4 %
des Eigengewichts der « ingcsührtcn oder im Zollinlandc hcrgcstcllten
Treibstosfmenge enffprichl , wenn der Treibstoffspirituspreis (8 s )70 Ml je Hektoliter Weingeist beträgt . Die Sptrituspfftchtmeng «
erhöht oder ermäßigt sich für je 10 XX , um die der TreibstosffpirituS -
Preis niedriger oder höher ist als 70 XX , um 1 % der Treibstoff¬
menge . Die sich hiernach ergebende Pflichtmenge erhöht stch um 4 %
der Treibstoffmenge , wenn der durchschnittliche Branntweingrund -
preiS (8 65 des Gesetzes über das Branntweinmonopol ) nicht mehralS 46,30 m beträgt .

Die Dpirttuspflichtmenge wird bei jeder Aenderung des Treid -
stoffspirituspreiscs oder des Branntweingrundpreises , die « ine Acn -
dcrnng der Spirituspflichtmengc zur Folge hat , vom Reichsministerder Finanzen neu berechttet und bekanntgemacht .

8 2
Treibstoffe im Sinne dieser Verordnung stnd die ini Artikel 3 8 2

der Gesetzes über Zolländcrungen vom 15 . April 1930 (Reichsgesetz ,
blatt I 131) unter 1 und 2 genannten Mineralöle mit Ausnahmevon Petroleum .

Als Petroleum gelten Mineralöle der Nr . 239 dcS Zolltarifsmtt einer Dichte von 15« Eclstus von mehr als 0,7S5 , aber nicht mehrals 0,830 , die einen EntflammungSpunkt von 25° Abel oder darüber
habe » und bei deren fraktionierter Destillation im gläsernen Engler -
schen Apparate bis 150» Eclstus nicht mehr als 10 Raumtcile , bis
185° Eelstus nicht mehr als 50 Raumtetle und bis 240 ° Celsius
nickst mehr alz 95 Raumtetle von 100 übergehen ' .2 . Im 8 6 erhält Satz 2 folgende Fassung : ,

„ Die Reichsmonopolvcrwaltung kann dem zu liefernden Spiritus
Methanol bcimischen , doch dürfen auf 8 Teil « Spiritus nicht mehr
als 2 Teile Methanol entfallen ' .

Triebwagen mit deutschem Anthrazit
Ein für die Stolper Kreisbahnen bestimmter und bei der Firma

Talbot in Aachen gebauter Triebwagen für Normalspur bat in der
Zeit vom 5. bis 7 . Mal mit eigener Kraft seine Ueberführungs -
sahrt von Aachen nach Solp durchgeführt . Für die Gesamtslrcckc

i v»n 1027 Kilometer wurden 900 Kilogramm Anthrazitkohle Nuß 4
verbraucht , d . h . die Brennstoffkosten betrugen nur 16 Mt . Der
Triebwagen ist ausgerüstet mit einer Deutzfahrgasanlagc mit Dcutz -
GaSmotor von 95 PS . Das Fahrzeug hat 56 Sitz - und 24 Steh -
Plätze . Damit ist ein weiterer Schritt zur Ersparung devisen -
bcnötigtcr Treibstoffe getan .

„ Man kann die Technik zur Vernichtung des Lebens ebensowie zur Förderung des Lebens cinsetzen ; entscheidend ist da¬
her die Ausrichtung aus den Zweck , der von höherer Warte
gesetzt werden muß . '

Diese Worte des Führers , die er in Karlsruhe sprach,als er die Granaten der Kriegszeit dem Bau von Sicd -
Ulngshäuser gegenttberstellte . waren der Befehl , der die
Technik an die Front des nationalen Aufbauwerks rief .Millionen deutscher werktätiger Volksgenossen stehenheute in dieser Front . Dem Ingenieur kommt dabei die
Rolle des Führers und Planers zu . Der Techniker , der
Ingenieur , so wenig sie auch der wissenschaftlichen Aus -
und Durchbildung entraten können , sie sind doch „ Front¬
soldaten "

, Männer der Praxis , die sich jeden Tag mit
neuen Aufgaben und Schwierigkeiten herumschlagen müs¬
sen . Das gibt ihrer Wissenschaft den lebendigeren Zug ,
> r sie vorteilhaft von dem blassen Meinungsstreit der
theoretischen Wisienschaftler unterscheidet . Von der Front
kam noch immer die letzte Entscheidung . Wo sie über die
Front hinweg getrosseu wurde , erwies sie sich im Laufe
der Zeit stets als falsch und revisionsbedürftig . So wird
vielleicht auch die Entscheidung über die künftige deutsche
Wirtschaftsform einmal viel eher von der Front , von der
Technik her , zu erwarten sein als von den theoretischen
Wirtschaftslehren . Daß die Technik durch den Einsatz für
die Nation zu neuem vielgestaltigem Leben erweckt wor¬
den ist, das zeigt die diesjährige 74 . Hauptversammlung
des Vereins Deutscher Ingenieure sVDJ ) , verbunden
mit der 80 -Jahrfeier des Vereins , die , wie wir schon kurz
meldeten , vom 26 . bis 20. Mai in Darmstadt rund 2 500
deutsche Ingenieure zu sachlichem Meinungsaustausch
und kameradschaftlicher Geselligkeit zusammenführen
wird .
86 Jahre VDZ

Es erscheint uns keineswegs als merkwürdig , daß der
Verein Deutscher Ingenieure bereits 80 Jahre besteht .
Aber 1856 gab es 'noch kein Deutschland ! Die 23 jungen
Ingenieure , die sich damals in Alexisbad zusammensan -
den — keiner von ihnen war über 30 Jahre alt — nah¬
men in jugendlicher Unbekümmertheit Bismarcks Werk
vorweg . Sie empfanden sich als Deutsche und wollten die
deutsche Technik ohne staatliche und sonstige Unterstützung
zu einer Weltmacht machen . Bei 23 Mitgliedern ein stol¬
zes Unterfangen . Aber nach 50 Jahren waren es rund
23 000 Mitglieder , und heute stehen etwa 36 000 In¬
genieure in den Reihen des VDJ , darunter vor allem
auch die Jugend .
Die zwei Fronten der Technik

Die nationalsozialistische Revolution hat der Technik
und dem Verein unleugbar einen gewaltigen Aufschwung
gegeben . Freudig folgt man dem Rus des Führers an die
Front . Daß zeigten die Themen der 88 Fachvorträge , die
in Darmstadt und Karlsruhe gehalten werden sollen .

' Aus der deutschen Gesamtsttuation ergibt sich , daß der
Einsatz der Technik im Dienste der Nation vornehmlich
auf zwei Fronten erfolgen muß , einmal im Kampf um
die Nahrungsmittelfrcihcit und zweitens im Kampf um
die Rohstossreiheit .
Die Technik in der Erzeugungsschlacht

Der Kampf um die Nahrungsmittelfreiheit gliedert
sich für die Technik wiederum in zwei Ironien / Er gilt
zunächst selbstverständlich der Steigerung der Produktion ,
sodann aber auch dem Kampf gegen Verluste durch Ver¬
derb von Nahrungsmitteln . Die Produktionssteigerung
der Landwirtschaft ist z . B . sehr wesentlich eine Frage des
Energieproblems . Vom Tier über den Elektromotor geht
hier die Entwicklung zum Verbrennungsmotor . Ter
Schlepper muß jetzt auch für die Bauernwirtschaft kon¬
struktiv durchdacht werden , nachdem er im Großbetrieb
heute die nicht voll ausgenutzte Pferdekraft bereits aröb -
tenteils verdrängt hat . Da ein Pferd immerhin den Er¬
trag von ' /r Hektar für seine Ernährung benötigt , liegt
hier noch eine erhebliche Möglichkeit des Gewinns von
Boden für die menschliche Ernährung , wobei natürlich
keineswegs an die völlige Verdrängung des Pferdes
gedacht ist. Eine weitere Aufgabe ist die Erforschung kon¬
struktiver Grundlagen für den Landmaschinenbau , der
bisher ziemlich wild auf empirischer Grundlage gewach¬
sen ist. Durch die Großzahlsorschung sind dem Ingenieur
hier die Möglichkeiten gegeben , die konstruktiven Grund¬
lagen für diese Abart des Maschinenbaus zu finden ,
deren Eigenart in der völlig unregelmäßigen Beanspru¬
chung ( steinige Aecker ) besteht . Auch die Milch beschäftigt
den Techniker stark . Sie ist keineswegs so harmlos , wie
man gemeinhin annimmt , sondern greift im Gegenteil
verschiedene Metalle erheblich an , insbesondere die Mol -
ken . Kupfer und Zink sind beute für uns sehr kostbar ,
also gilt es . andere Stoffe für Milchgefäße zu entwickeln ,
wie beispielsweise besonders behandeltes Aluminium und
Holz .

Die zweite Aufgabe , der Kampf gegen den Verderb
von Nahrungsmitteln , oer bei einem Gesamtprodnktions -
wert von 10 Milliarden auf rund l Milliarde geschätzt
wird , beginnt mit der Schädlingsbekämpfung bereits auf
dem Acker. Vor allem gilt es . durch Konservierung von
Lebensmitteln die Ernteipitze auizufangen , die nun ein¬
mal unvermeidlich ist, da die Erntezeit an die Natur ge¬
bunden ist. Hier hat die Kälte die größte Ausgabe und die
Kälteingenieure haben in letzter Zeit gute Erfolge erzielt .
So ist es beispielsweise gelungen , Fruchtsäste durch Gc -
srierc » uud uachherigcs Zcntrisugieren genau so einzu -
dickeu, wie das bisher nur durch das „Einkochen " möglich
war . Das Verfahren , das Nährstoffe und Aroma besser
schont, ist bereits bis zur Vetriebsreife entwickelt . Das
Trockeneis sowie die Gaslagerung in Kohlensäure , Stick¬
stoff und Ozon sind weitere erfolgreiche Mittel im Kampfe
des Ingenieurs gegen den volkswirtschaftlich unerwünsch¬
ten Verderb von Nahrungsmitteln .
Der Konstrukteur spart Rohstoffe

Im Kamps um die Erweiterung der Rohstoffbasis hat
zunächst der Konstrukteur das Wort . So ist man beispiels¬
weise dahintergekommeu , daß ein möglichst dünner Aus¬
hub von Lagerschalen nicht nur Devisen spart , sondern
auch konstruktiv bester ist. Die Glaswolle , die heute
so fein hergestellt wird , daß sie als neuer Textilrohstofs ver¬
wendet werden kann , spielt als Dichtungsmaterial eine
immer wichtiger werdende Rolle . In der Kabelindustrie
hat sie sich fast restlos durchgesetzt . Auch das Holz , der
uralte germanische Werkstofs , bereitet dem Techniker im¬
mer nhne Ueberraschungen . Jmprägnierungsversahren
erhöhen seine Haltbarkeit weit über das normale Maß
hinaus . Das Sperrholz ist heute im Flugzeugbau in höch¬
ster technischer Vollendung <40 Buchenholzsurniere aus 1
Zentimeters nicht mehr zu missen . Fässer werden nach be¬
sonderem Verfahren aus Sperrholz „gewickelt " . Die Ge¬
wichtsersparnis und die große chemische Widerstandssestig -
kett gegen Säuren machen diese Fässer zu einem aussichts¬
reichen Konkurrenten der Metallsäster . In Amerika hat
man mit Sperrholz als Verschalung beim Betonbau be¬
reits sehr gifte Erfahrungen gemacht .

Di « Frage des nachstelligen Reattrodits beschäftigt nach wie vor
die an der Grundstücks - und Hypotbekenwirtschast beteiligten Kreis « .
Eine marktniäßigc Organisation des an und für stch nur geringen
« ngebois a » nachstclligem Hypoihckarkredit ist bisher nicht geschaffen
worben . Der Bedarf an nachstelligem Rcalkredit ist aber recht bc-
bcmcnd und muß in demselben Umfange steigen , in dem die Wcrie
der bebauicn Grundstücke stch weiter erhöhen und die Bautäsigkeit
zuntmmt . Unter diesen Umständen ist ein Vorschlag von Interesse ,
der neuerdings in den beteiligic » Kreisen erörtert wird , und der
eine Konzentration des Geldangcbols für zweite Hypotheken anrcgi .

Es ist nämlich der Vorfchiag gemacht worben , die Ersahriingvn
der Rcattredir -Jnstitulc in einer Art Zentralstelle für die Vermitt¬
lung nachstclliger Hvpoidckcn gcmciniam auszuwerten . Dieser Vor¬
schlag wird von sächkundiger Seite als durchaus biskulstonswürdig
erklärt , auch ivenn die Gefahr bestehe , daß di« RralkreditinfNtute
weniger günstig erscheinende Obickte an die Zentralstelle ahgeben
werden , während die besteien Objekte am freien Markt « Unterkunft
finden dürften . Hier wären vorbeugende Maßnahmen am Platze .
Immerhin läge in der GrUn -bnng einer solchen Zentralstelle der
Anfang einer Organisation von Angebot und Nachfrage am Markte der
zweststelligen Hvpotkcken . Gerade hieran hat eS aber bisher gefehlt , so
daß der Umsatz und das Geschäft in nachstelligen Hvpothekcn stets
einen ZusallScharakter trugen . Allerdings darf man sich nicht
darüber täuschen , baß die Schaffung einer Vermiulnngsstellc unter
Einschaltung der Rcalkrebitiiistituic nicht etwa eine Vermehrung des
Angebots unmittelbar zur Folge bat ; dieses wird nach der Lage
des Kapital - und Kreditmarktes aus abscbbare Zeit kaum besonders
reichlich sein . Sicher aber würde eine solche Zentralstelle einen wert¬
vollen Beitrag zur Realkredttversorgung der deutschen GrundstückS -
wirffchast barstcllcn , und jeder Schritt auf diesem Weg « muß cm
Interesse der Festigung der Jmmobiliarwiitschast begrüßt werden .

Die geplante Zentralstelle würde als Arbeitsgebiet in der Haupt¬
sache zunächst wohl nur die Sammlung des privaten Angebotcs an
Zweiiyypothcke » Kapital haben . Denn alles , was zur Zeit an
Osserte » für nachstclligc Beleihungen an den Markt komm «, stamm »
aus privaten Vermögen . Man rechnet hierzu auch die Gelder aus
Ervschafis - und Mllndelvcrmögen sowie aus Familicnstiftungcn .
Diese werden allerdings zum größten Teile nur in erststeMgen
Hypotheken angelegt . Ein gewisser Teil wird aber auch für nach -
ftcllige Hhpotbckcn angeboten , wenn es stch um erstklassig « , oinwand -
jreie

'
Sicherheiten handelt . Das Angebot an »achstclligem Real .

kredtt ist aber noch außerordentlich unregelmäßig und dem Um¬
fange und auch der Zeit nach schwankend . Irgendwelche beftinimtcn
Zahlen über bas Ausmaß des Angebotes können nicht gegeben wer¬
den . Die Institute , die sich mit der Vergebung zweitstclligcr Real -
krodite besaßen , sind zur Zeit durchweg nicht im Tarlchcnsgcfchäsi «
tätig . Es handelt sich in der Hauptsache um Psandbricfinstituie
össenttich - rcchtlichen Charakters . Man rechnet auch nicht damit , daß
diese Organisationen in sehr naher Zeit wieder in Funktion treten
rönnen .

Für die Zwecke des Klernwohnungsbaueö werden bekanntlich
Rcichsvürgfchaften für nachstelligc Hhpothelenkredite unter bcstinu,, .
ten Voraussetzungen gewährt . Hier handelt cs stch um eine Maß¬
nahme zur Förderung des KleinwohnungSvaus , die aber mit der
regulären Markwersorgung an nachstclligcin Hypolhekenkredit nichts
zu tun hat ; sie ist lediglich für die Sonderfällc bestimmt , die der
Wobnungsbcschaffung dienen . Infolge der durch die Reichsbürg ,
schäften gewährten Sicherheit können auch Institute , die sonst nur
ersfftellige Realkreditc vergeben , ausnahmStveise nachstellige Kredite
gewähren . Wie aber aus Fachkreisen herlchset wird , ist auch für
reichsverbttigtc nachslellige Hypotheken das Angebot verhältnismäßig
knapp .

Lias den Zinssatz der nachstelligen Realkreditc angebt , so hat
sich infolge des noch unorganisierten Marktes keine feste ZinSgrcnze
ausbilden können ; man wisst vielmehr in der Praxis auf die ver¬
schiedensten Vereinbarungen . Da cs stch bei den nachstelligen Hypo -
tbckcn , wie vorhin gesagt , hauptsächlich um di« Anlegung von
Privalgcid handelt , Ist das Moment der Verzinkung für die Anleger
ebenso bedeutsam wie das der Sicherheit . Im großen Durchschnitt
gerechnet , wird n»an die Verzinsung der nachstelligen (privaten )
Realkredite mit etwa 6—7 % ansetzcn können . Die Belcihungs -
grenze , innerhalb deren die nachstelligen Rcalkredit « dieser Art aus -
laufcn , dürste , ebenfalls im großen Durchschnitt gerechnet , bei un¬
gefähr vtersacher Fricdcns - Jahresmiele liegen , evtl , in Sonder -
fällen ein wenig darüber . Hierbei ist davon auszngehen , daß die
ersfftellige Beleihung die dreifache JahreS -Fricdensmieie in der
Regel nicht übersteigt . Die Nachsragc nach nachstelligen , Rcalkredit
seitens des AlchauSbcsitzeS ist , wie ebensalls schon erwähnt , ziemlich
rege , sie bleib « allerdings gegenwärtig zum großen Teil noch unge¬
deckt . Gerade wegen der MibverhältnisteS Mischen Nachfrage und
Deckungsmöglichkett fft die Organisierung des Markte - für zweit «
Hypotheken ot» erstrebenswertes Ziel ,

Devisenbewirtschaftung
Oie neuen Bestimmungen über Asti und private

Verrechnungsgeschäfte
Durch den Runderlaß Rr . 67/36 DSt . — 22/36 UeS «. vom 14.

Mai 1936 haben die Bestimmungen über ASKJ und privat « Ver¬
rechnungsgeschäfte einige Aenderung «« erfahren . Zunächst ist die
Grenze geändert worden , Innerhalb deren die Devisenstellen in
eigener Zuständigkeit , d . b. ohne Anrufung der Rcichsstelle für
Devisenbewirtschaftung , private Verrechnungsgeschäfte genehmigen
konnten . Diese BesugniS war bisher auf 200 000 M pro Firma
und Monat begrenzt . In Zlikiinft können die Devisenstellen ohne
Riickstchs auf andere , den beteiligten Firmen in demselben Monat
erteilte Genehmigungen in eigener Zuständigkeit entscheiden , wen »
der Einfuhrwert des einzelnen Geschäfts unter 50 000 Ml liegt .

Es ist weiter die Lifte der lebenswichtigen Einfuhrwaren geän¬
dert worden , also die Liste dcrtcnigen Einfuhrwaren , mit denen
nicht nur 1 :3 zugunsten der deutschen Ausftlhr , sondern aus¬
nahmsweise 1 :1 kompensiert werden darf (Anlage 1 zu RE 237/35
DSt . : 105/35 UcSt .) . Reu ausgenommen stnd » . n . Bauxit , Buch¬
weizen und Zelluloid , nnd Filmabfälle . sowie Rohseide und Gall¬
äpfel , soweit cs stch um Einsubr aus China bandelt . Gestrichen sind
u . a , Tee , Bctlfedcrn und Knochen . Auch die „ negativen Aussuhr -
liftrn " stnd geänderl worden (Anlagen 2 und 3 zu RE 237/35 DSt . :
105/35 US1 .) . Auf die Liste der Waren , die bei der Ausfuhr nach
allen Ländern der Welt nicht im Wege von privaten Verrechnungs¬
geschäften oder über ASKJ bezahlt werden dürfen , stnd u . a .
Kautschukabfälle , Wirk - und Retzwarcn und einige medizinische In¬
strumente aiifgcnommcn worden . Für die Ausfuhr nach außereuro¬
päischen Ländern mit Ausnahme von Süd - und Mittelamerika
(Anlage 3 ) gilt dies in Zukunft u . a . auch für rohes Erdöl , Roh¬
eisen , Ferrolegierungen und eine große Zahl von Holz - und Fer -
tigfabrisasen der Eisen - und sonstigen Metallindustrie . Bei einigen
Waren ist der Ausschluß nur beschränkt , es stnd dann die Lander
aufgezählt , ftir di« der Ausschluß nur gtl «, oder die Länder , für
die er keine Gültigkeit Hai .

Ein weiterer Punkt des neuen RunderkaffeS betrifft alte Se -
nchmtgungen . Es hat sich bcrauSgestellt , daß noch in großem Um¬
sange private Verrechnungsgeschäfte aus Grund von Genehmigun¬
gen abgcwickcll werden , die im Jahre 1935 und früher erteilt
worden stnd und bei denen daher die Bestimmungen des RE 237/35
nicht zur Anwendung kommen . Die Mitzstände , die den Anlaß zu
RE 237/35 gegeben hatten , traten daher stellenweise auch weiterbin
in Erscheinung . Durch den neuen Runderlaß ist angeordnet , daß
Genehmigungen für private Verrechnungsgeschäfte , die vor 1936
erteil « und noch nicht oder in selbständigen Teilen noch nicht in
Anspruch genommen worden stnd , nach Möglichkeit zurückgezogen
werden sollen . In Zukunft sollen dcrarftge Genehmigungen stets
befristet werden . Als normale Gültigkeitsdauer der Genehmigungen
ist ein halbes Jahr vorgescbcn . Auch die bereits erteilten Geneh¬
migungen sollen , soweit sie Uber mehr als 10 000 XX lauten , ge¬
prüft und befriste « werden , falls dies noch nicht geschehen ist .

Schließlich bestimmt der Runderlaß , daß die ASKJ auch ft»
zweiten Halbjahr 1936 in der bisherigen Weise weitergesührt wer¬
den rönnen , soweit nicht im Einzelsalle etwas anderes bestimmt
wird . Die Devisenstellen können die erforderlichen Genehmigungen
in eigener Zuständigscit erteilen , soweit stch nicht die Rcichsstelle
für Devisenbewirtschaftung die Entscheidung im Einzelsalle selbst
Vorbehalten hat . Für die Süd - und Mittelamerika -ASKJ ist «in«,
besondere Anweisung angekündigt .

Gaskokssyndikat
Für 1935 ergeben stch bei der Wirtschaftlichen * mWrtrnmg kK*'

scher Gaswerke , Gaskoksshndikat , AG , Köln — Frankfurt a . SU-
— Berlin , Gesamterträge von 1,06 (1,07) Mill . RM . nach ZU '
Wendung von 85 000 RM . für sreiwillige Ruhegehälter <i . V . 33 000
RM . Zuweisung an das Rllcksiellungskonto ) , 0.84 (0,78 ) Mill . RM -
Lohnaufwcndungcn , Sozialabgaben , Steuern und sonstigen Auf¬
wendungen , sowie 0,13 (0,19 ) Mill . RM . außerordentlichen Aus -
Wendungen ist die Ersolgsrcchnung wie in früheren Jahren wie¬
der ausgeglichen .

In der Bilanz stehen bei unv , 0,22 Mill . AK uns . 0,31 (0,23)
Mill . xn Rückstellungen die Verbindlichkeiten mit 1.81 (1,85 ) Mtll .
RM . zu Buch . Das Anlagevermögen wird mit unv . 65 000 Ml
ausgcwiescn , das Umlaufsvcrmügen mit 2.27 (2,23 ) Mill . XX-
Dem Bericht ist u , a , zu entnehmen , daß der Gaskoksumsatz der
Gesellschaft mit 1016 000 Tonnen höher als in irgendeinem srü -
Heren Geschäftsjahre war . Die Steigerung gegenüber dem Vor '
jahrsumsatz beträgt I6 '/>. Der Absatz in Gastcer konnte gegenüberdem Vorjahre um 7,8 °/» erhöht werden . In Stickstoffvcrbindungen

aus Reinstickstoss umgcrcchnet , 30% mehr Mengen gegen¬über 1934 ln das Stickstoff - Syndikat eingebracht werden . Der Ge -
schaftsumsatz in schwefelhaltigen Gasmastcn konnte mengen - und
erlösmäßig gesteigert werden . Die Gcsamtbezügc der Mitgliederdes Vorstandes betrugen 102 235 (104 235) XX . Außerdem wurden
BerstchernngsbeitrSge bezahlt ; der Aufftchisrat erhielt wie t . V.
nur Auslggenersatz . HV . 26 . 5.

Knstverlängenmg für llmbauarbeiien
Nach den bisherigen Bestimmungen mutzten die mit ReichSzu -

schüsten geförderten Umbau - und Teilunsarbeitcn spätestens am
30. Juni 1936 beendet sein . Da dieser Termin vielfach nicht etnge -
haltcn werden kann , Hut der Reichsarbeitsminister die Frist sür die
Durchführung der Arbeiten bis zum 30. September 1936 verlängert .

Ausfühmng des Weingefetzes
Im Reichsgesetzblätt I Nr , 49 vom 15. Mai 1936 ist eine Drt «««

Verordnung zur Ausffibrung des Weingcsctzes , die der Reichs -
Minister des Innern am 6 . Mai ds . IS . erlassen hat , veröffentlicht .
Sie enthält eine Reihe von Aenderungen zu der Verordnung zur
Ausführung des Wcingcsctzez vom 16. Juli 1932 (R <GBl . I S . 3581
und tritt am 1 . Juni 1936 in Kraft . Abschließend heißt er in der
neuen Verordnung , daß der Verkehr mit Getränken , die bei Inkraft¬
treten dieser Verordnung nachweislich bereits bergestellt waren , nach
den bisherigen Bestimmungen zu beurteilen ist .

Blethüttenproduktion im MSrz 1936. Nach den Berechnungen der
Mctallgescllschaft AG , Frankfurt a . Main , betrug die Bleihütten -
produktion der Welt im MSrz 1936 ( in Meter -Tonnen ) insgesamt
117 068 gegen 116 692 im Vormonat . Es enffallen aus Amerika
59 994 <60 5951, auf Asten 9101 (9101 ) , aus Afrika 3198 (1476) , aus
Australien 15 005 (15 840) und aus Europa 29 770 (29 680 ) . IM
Tagesdurchschnitt ergibt stch eine Produktion von 3776 (4024 ) . Die
vorstehenden Ziffern enthalten allerdings Schätzungen .

AG sür Zellstoff - und Papicrsabrikation , Aschasscnburg . — ver -
kaus eines Waldgntcs . Wie der DHD erfährt , hat die AG für
Zellstoff - und Papiersabrikalion , Aschasscnburg , das Waldgut
„ Konradsruh ' , Rcg .-Bezirk Arnberg (Rheinland ) , zum Wert « der
von ihr gegebenen hvpotbekarischen Belastung im Wege der
Zwangsversteigerung erworben und sofort an Gcheimrat von
Opel wciterverkaust . Das Obtekt bcläust stch auf rund 3 Mill , XX
wodurch stch die Liquidität von Aschasscnburger Zellstoff erhöht -
Allerdings soll gegen die Zwangsversteigerung Einspruch vom diS -
hcrigcn Besitzer erhoben werden .

HilgcrS AG , Rheinbrohl . — 5 (0) Dividende . — Erhebliche
Umsatzftcigcrung . In der Aufstchtsiatssttzung wurde bcschlostcn , der
am II . Juni stattstndciidcu oHP sür das Gcschästsjahr 1935 die
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit 5 % aus daS Aktien¬
kapital von 1,8 Mill . XX vorzuschlagcn . Der Reingewinn des Be¬
richtsjahres stellt stch aus 127131 XX , wovon 30 000 XX alS Re¬
servefonds eingestellt und 7131 XX vorgetragcn werden sollen . (Im
Vorjahr , das an sich ohne Saldo abschloß , wurde der bestehende
Verlustvorirag von 356 790 XX durch Sanierung getilgt .) lieber den
Geschäsisgang im Jahre 1935 berichtete der Vorstand , daß der UM'
sab erheblich gesteigert werden konnte und daß hierzu sowohl die
Arbcitsbcschafsungsmatznahmcn der Regierung als auch private
Bautätigkeit bcigetragen haben . In der Bilanz ( in Mill . XX ) wer¬
den u . a . ausgcwtesen : Rohmaterial 0,13 (0,10 ) , Halb , und Fe «'
tigsabrtkatc 1,10 (0,44) , Wertpapiere 0,07 (0,07 ) , Forderungen 0,43
(0,29 ) , Wechsel , Kaste und Bankguthaben 0,34 (0,t6 ) : andererseits
Beamten - und Arbeiterwohlsahrtsfonds unv . 0,10 , gesetzliche Re¬
serve — (0,106 ) , Rückstellungen 0,19 (0,13 ) , Wertberichtigungen
0,06 (0,06 ) . Ueber das lausende GeschSstsiahr wurde mitgeteilt '
daß stch der Auftragseingang und die Beschäftigung günsttg ent¬
wickelt haben , so daß vorauSsichMch wieder ein befriedigendes Er¬
gebnis erwartet werden kann .



Sekaike Kais - oek gefekafst
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Deutscher flutoficr, In Tunis - Deutfchlonös überlegener 0avispokal-Sieg gegen Ungarn

Babifdit ieiditothletcn in großer form
Der Mannheimer Greulich stellt einen neuen deutschen Sammerwurs -Rekor- auf

Mertle -KarlSruher vollbringt neue badische Höchstleistung lm Kugelstoßen

2er Nbsrkluß der öruppenspiele
Sle Vorschlußrunde am 7. Juni - Das Endspiel am 21 . Sunt tm Slvmvtschen Stadion

Merktes badischer Kugelstoß Rekorö
Bei den aus Anlaß des 75jährigen Bestehens der

Mühlburger Turuerschast am Sonntag abgehaltenen
leichtathletischen Kämpfe gelang es dem Karlsruher
Leichtathleten M e r k l e , eine neue badische Höchst¬
lei st ung im Kugel st oßen auszustellen . Er erzielte

Badens Kugelstoßmeister Merkte - Karlsruhe stellt »eue
badische Höchstleistung aus.
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im beidarmigen Kugelstoßen 26,85 Meter . Der badische
Meister hat schon am vorletzten Sonntag eine sehr schöne
Leistung gezeigt , indem er im Kugelstoßen einarmig 15 .44
Meter erreichte . Den Bericht über die leichtathletischen
Kämpfe in Mühlburg finden unsere Leser an anderer
Stelle dieser Ausgabe.

Sreullch (TB 4« Mannheim) wirft 52,02 Meter
Die führenden Mannheimer Vereine, TB 46, MTG

und Postsportverein, unterzogen sich am Samstagabend
den ersten Uebungen um die deutsche Leichtathletik -
Vereinsmeisterschaft. Dabei gab es im Hammerwerfen
durch Bernhard Greulich vom TV 1846 eine neue
deutsche Höchstleistung mit 52,62 Meter . Greulich ,
der nach einem intensiven Spezialtraining am Samstag
seinen ersten diesjährigen Wettkampf bestritt, übertraf
gleich mit dem ersten Versuch die alte Rekordmarke
(51,66 Meter ) von Blask und auch seine beiden anderen
Würfe lagen dicht an der 56- Meter -Grenze. Die Tatsache ,
daß der Mannheimer im Training regelmäßig an die 55
Meter kommt , läßt weitere Rekordverbesserungen er¬
warten.

Der neue Hammerwurf -Rekordmann Bernhard Greu¬
lich gehört zum Jahrgang 1962 , steht also heute im 34.
Lebensjahr . Zu Beginn des vergangenen Jahres , als
das Hammerwerfen in das Programm der deutschen
Vereinsmeisterschaften ausgenommen wurde, entdeckte
Greulich sein Herz für diesen männlichen Wettbewerb
und schon in der vergangenen Wettkampfzeit kam er nahe
an 46 Meter heran . Unter der Anleitung von Sport¬
lehrer Christmann, der übrigens dem Mannheimer
Rekoröwurf beiwohnte und seinem Schützling zuerst be¬
glückwünschend die Hand schütteln konnte , unterzog sich
der Mannheimer in den letzten Monaten einem sehr sorg¬
fältigen und harten Spezialtraining und schon bald stell¬
ten sich gewaltige Verbesserungen ein . Die 56- Meter -
Grenze wurde im Training ständig überworfen und zu¬
letzt lagen Greulichs Würfe ständig um 55 Meter herum.
In eingeweihten Kreisen war man der Ueberzeugung,
daß schon im ersten öffentlichen Wettkampf der Rekord
von Blask fallen müsse und die Vermutungen haben sich
ia nun bestätigt. Man geht wohl nicht fehl in der An¬
nahme , daß von Bernhard Greulich weitere Rekordlei¬
stungen geboten werden. Auch der Betreuer der deutschen
Hammerwerfer, Sportlehrer Christmann, ist der Ansicht,
öaß der neue Resorbmann, der hinsichtlich Größe und Ge¬
richt für das Hammerwerfen geeignet ist wie nur
wenige Athleten, erst am Beginn einer erfolgreichen
Hammerwerfer-Laufbahn steht. Greulich, der früher schon
*1* Diskuswerfer und Kugelstoßer hervorgetreten ist und
btt ben besten sttüdeutschen Hockeyspielern zählt» ist plötz¬

lich in die erste Reihe unserer aussichtsreichen Olympia¬
kämpfer getreten.

Steinmetz laust 10,7 Sekunden
Der Rugbyklub Pforzheim , der am letzten Sonntag in

Karlsruhe gegen Phönix siegreich war , ließ sich auch zu
Hause vom KFV nicht schlagen. Mit 62 : 56 Punkten blieb
der Sieg in der Goldstadt. Die beste Leistung bot wohl
Steinmetz , der die 166 Meter in 16,7 Sekunden durch¬
laufen konnte und sich auch über 266 Meter in 22,9 Sek .
den Sieg sicherte . B l ö s ch kam über 1566 und 3666 Meter
gleichfalls zu einem Toppelerfolg und auch Schneider
blieb mit Abstand Sieger im Kugelstoßen und Diskus¬
werben, wobei beide nicht an ihre Bestleistungen an¬
knüpfen brauchten . Die 4 X 166-Meter - Stafsel blieb in der
guten Zeit von 44,8 Sek. ebenfalls eine Beute des KFV .,
der trotz seiner sieben Siege in den zwölf Konkurrenzen
zweiter Sieger blieb .

Beide Vereine hatten Ersatz einstellen müssen. Pforz¬
heim mußte auf Simon und Stahl verzichten und beim
KFV machte sich das Fehlen von Wittmann , Wirth und
Steuer nachteilig bemerkbar . CMZ.

Neuer deutscher Sochsprungrekorö
Im Rahmen eines leichtatheltischen Klubkampfes zwi-

schen den Kölner Vereinen ASV und KBC stellte Wein -
kötz mit 1 .995 Meter einen neuen deutschen Rekord im
Hochsprung auf . Weinkötz hielt auch die bisherige Bestlei¬
stung mit 1 .98 Meter . Der Kölner begann mit 1 .85, schaffte
dann 1 .96 und 1 .95 Meter und schließlich den neuen Re¬
kord. Drei Versuche, 2 .02 Meter zu überspringen, miß¬
langen.

Hans Wöllke ( Berlin ) , der Europameister im Ku¬
gelstoßen , erreichte bei einem Leichsäthletik - Dportfest auf
dem BT - Sportplatz in Berlin - Schöncweide im Kugel -
stoßen die beachtliche Weite von 15 .45 Meter .

Bei anfänglich trübem, gegen Mittag aber voll aufkla¬
rendem Wetter brachte im Auftrag der ONS die NSKK-
Motorbrigade Sndwest-Stuttgart am Sonntag das klas -

Otto Ley (BMW) Gesamtsteger des Solitude»
reuucus 1S8S

Auf» . : Büttner, « arlrruhe

fische Solltuderennen für Motorräder auf der schwierigen,
11,6 Kilometer langen Rundstrecke unweit der württem-
bergischen Landeshauptstadt zum Austrag . Rund 160 066
Zuschauer hatten sich rings um den Kurs häuslich nieder-

Die Blicke der großen deutschen Fußballgemeinde wa¬
ren an diesem ereignisreichen 17 . Mai nach Dresden
gerichtet , wo Sachsens Meister, Polizei Chemnitz ,und der deutsche Meister der beiden letzten Jahre ,
Schalke 6 4, den entscheidenden Kampf um den Grup¬
pensieg austrugen . Chemnitz hatte bekanntlich im Dort¬
munder Vorspiel den „Knappen" eine überraschende Nie¬
derlage beibringen können und wenn der Meister an den
weiteren Endkämpfen teilnehmen wollte , dann mußte 'er
schon das Rückspiel gewinnen, um mit den Sachsen gleiche
Punktzahl und den Gruppensieg auf Grund des besseren
Torverhältnisses zu erzielen. Nun , die Westfalen
schafften es , sie schlugen in Dresden den Sach¬
se n m e i st e r . der die Unterstützung von fast 56 666 Zu¬
schauern hatte, mit 2 : 1 und gingen damit um ejne Na¬
senlänge vor den Polizisten durchs Ziel . Schalke sorgte
schon in der ersten Viertelstunde durch zwei Treffer Kn -
zorras für den entscheidenden Vorsprung , der in der
zweiten Hälfte mit der ganzen Elf verteidigt wurde.
Chemnitz konnte lediglich einen Elfmeter zum einzigen
Gegentor verwandeln. Im übrigen zeigte Schalke ein
meisterliches Spiel und der Sieg war an sich nicht unver¬
dient. — Da auch der Schlesienmeister Vorwärts Rasen¬
sport Gleiwitz sein letztes Spiel in Stettin gegen den
Pommernmeister 3 : 1 siegreich gestaltete und die Gruppen¬
meisterschaft endgültig errang , ist alles startfertig zur
Vorschlußrunde um die deutsche Meisterschaft , die
am 7. Juni bestritten wird . Die „ letzten Bier " heißen :

FC Schalke 64, deutscher Meister 1984 und 1935
Fortuna Düsseldorf , deutscher Meister 1933
1. FC Nürnberg , fünffacher deutscher Meister
Vorw. Ras. Gleiwitz , Meister von Schlesien .
Ter Außenseiter in diesem erlesenen Viererfeld ist der

Schlesienmeister , der sich den Gruppensieg gegen die favo¬
risierten norddeutschen Mannschaften erkämpfte. Ob er so
kampfkräftig ist , um bis ins Endspiel vorzudringen , muß
abgewartet werden. Ob es für Schalke , Fortuna oder den
Club bis zur Schlußrunde reicht, hängt von der Vor¬
schlußrundenpaarung ab, die Fußball - Deutschland mit
größter Spannung erwartet .

gelassen und machten den 3666 NSKK-Männern , die zu¬
sammen mit 566 Polizisten die Absperrung versahen, das
Leben nicht allzuleicht , weil sie in ihrer Sportbegeisterung
keine Grenzen kannten.

Kurz nach 9 .36 Uhr morgen erfolgte, nachdem zuvor am
Start - und Zielplatz beim Kurhaus Glemseck in Anwesen¬
heit des Führers des deutschen Kraftfahrsports , Korps¬
führer Hühnlein , die feierliche Flaggenhis -
s u n g stattgefunden hatte, der Start zum 1 . Rennen , das
die südwestdeutschen Nachwuchsfahrer in den 3 Soloklassen
bis 256, bis 350 und bis 566 ccm rund 36 Mann stark be¬
stritten. Sie fuhren alle sehr tapfer ihre 5 Runden = 58
Kilometer-Distanz mit dem Erfolg , daß von allen drei
Klassensiegern die Vorjahrsbestzeiten der Nachwuchsfah¬
rer erheblich verbessert wurden . So erreichte der Sieger
der Viertelliterklaffe, der vielleicht die beste Figur in die¬
sem ganzen ersten Rennen machte, der Tuttlinger H a l -
l e r auf DKW einen Turchschnirt von 99,2 Km - Std . (Vor¬
jahr 96,4 ! ! ) , der beste der 356er - Kategorie Häußler - Bibe-
rach auf NSU kam auf 162,1 Km-Std . (Vorjahrsrekovd
98,4 ) und der Sieger der Halbliterklasse, der zugleich
schnellster Ausweisfahrer überhaupt war , Schaible -Stutt -
gart auf Norton kam auf 165,5 Km - Std . (Vorjahr 162,3
Km -Std .)

Nach den Ausweisfahrern hatten die Lizenzfah¬
rer der Klassen bis 356 und bis 256 ccm das Wort,
die je 15 Runden - 174 Kilometer zu fahren hatten und
im 2-Minuten - Abstand auf die Reise geschickt wurden. Jn
der V i e r t e l l i t e r k l a s s e ließ es sich der Süddeutsche
Geiß auf seiner DKW nicht nehmen , seinen Vorjahrs¬
sieg eindrucksvoll zu wiederholen, er verbesserte seinen
Klassenrekord zugleich von 161,5 auf 116,1 Km - Std ., wäh¬
rend seine Markengcfährten Kluge -Zschopau , W . Winkler,
Zschopau und der englische Meisterfahrer Woods , der erst¬
malig für die Auto - Union an den Start ging, die nächsten
Plätze in dieser Reihenfolge belegten. Bei den 350ern
jagten sich die beiden NSU -Leute H. Fleischmann und
Steinbach, bis letzterer in der 8. Runde durch Ventilfeder¬
bruch zur Aufgabe gezwungen wurde. Nun war der Sieg
für F l e i s ch m a n n (NSU ) sicher , er ging mit weitem
Vorsprung vor den folgenden : dem Berliner Privatfahrer
Richnow auf Rudge und dem Mannheimer Meier auf
Norton in der neuen Klassenrekordzeit von 1 .86.62 = 115,4
(Borjahrsrekord 106 Km - Std .) von den Einheimischen
laut bejubelt über das Zielband.

(Fortsetzung aus Seite 10)

Die übrigen Endrundenkämpse des Sonntags
waren an sich bedeutungslos . Jn Gruppe 1 sicherte sich der
BSV 92 den dritten Platz durch einen 3 : 1 -Sieg in Al¬
len sie in , in Gruppe 2 nützte Werder Bremen der 2 :6-
Sieg über Eimsbüttel nichts mehr , in Gruppe 3 blieb der
1 . FC Nürnberg auch im sechsten Spiel ungeschlagen (2 :1
gegen Worms ) und Jena überließ den Stuttgarter Kik -
kers (2 :6) den letzten Platz, und in Gruppe 4 endlich
konnte Wald Hof die Düsseldorfer Fortunen
auch im Rückspiel nicht schlagen, vielmehr gab es eine 1 : 3-
Niederlage. Hanau 93 schließlich verlor in Köln 0 : 1, be¬
hielt aber trotzdem den zweiten Platz hinter der mit eini¬
gen Längen Vorsprung durchs Ziel gegangenen Düssel¬
dorfer Fortuna .

Uleisterstkafis-kndspieie
Gruppe 1 :

in Dresden : Pol . Chemnitz — Schalke 64 1 :2
in Al len st ein : Hind . Allenst . — Berliner SV 92 1 :3

Gruppe 2 :
in Braun schweig : Werder Bremen — Tvd Eims¬

büttel 2 :6
in Stettin : Viktoria Stolp — V/R Gleiwitz 1 :3

Gruppe 3 :
in Augsburg : 1 . FC Nürnberg — Worm. Worms 2 :1
in Weimar : 1. SV Jena — Stuttg . Kickers 2 :0

Gruppe 4 :
in Düsseldorf : Fort . Düsseldorf — SV Waldhof 3 :1
in Köln : Kölner CfR — Hanau 93 1 :0

Auswahlspiele
iu Konstanz : Baden — Danzig 4 :5

Sckalkes Sieg
59 906 Zuschauer im Dresdener Stadion — Polizei

Chemnitz — Schalke 94 . . . 1 : 2 ( 9 :2)
56 666 Zuschauer wohnten auf dem Platz des Dresdner

SC am Sonntag dem entscheidenden Gruppenkampf zwi¬
schen Polizei Chemnitz und Schalke 64 bei . Die
Chemnitzer , die bekanntlich den ersten Kamps in Dort¬
mund mit 3 : 2 gewonnen batten , benötigten diesmal nur
ein Unentschieden zum Gruppensieg, während Schalke
schon gewinnen mußte, um doch noch in die Vorschluß¬
runde zu kommen . Nun , die Knappen siegten mit 2 : 1 (2 :6)
und fällten damit die Entscheidung — dank des besseren
Torverhältnisses — zu ihren Gunsten. Der Meister bot
die bessere Gesamtleistung und verstand es , sich gleich in
der ersten Viertelstunde einen entscheidenden Vorsprung
zu sichern, der mit dem Aufgebot aller Kräfte auch be¬
hauptet wurde. Die Chemnitzer konnten nicht wie sonst in
der zweiten Halbzeit mit ihren ungestümen Angriffen den
Gegner überrumpeln , dazu war der Gegner zu wachsam.
Schalke bot in der Zusammenarbeit und im technischen
Können wirkliche Meisterleistungen und so muß man den
Sieg des Meisters als verdient bezeichnen. Der Sachsen¬
meister spielte nicht schlecht, aber um erneut Schalke schla¬
gen zu können , hätte es einer größeren^Leistung bedurft.
Die besten Spieler beim Sieger waren Szepan , Nattkäm-
pcr und die beiden Vcrtidiger , auch Kuzorra , Mellage,
Gellesch und Kalwitzki zeichneten sich aus . Bei Chemnitz
waren Munkelt, Kiehl , Reicherdt und Weggel die wert¬
vollsten Kräfte.

Schalke spielte in der ersten Hälfte mit dem star -
ken Wind im Rücken und gestaltete das Treffen gleich
überlegen. Der Ball lief gleich wunderbar und schon nach
vier Minuten schoß Kuzorra zum ersten Tor ein. Kaum
zehn Minuten später wurde die große Ueberlegenheit des
Meisters durch ein zweites Tor ausgedrückt , bas wie¬
derum Kuzorra erzielte. Chemnitz gestaltete in der Folge
das Spiel offener , aber Schalke war doch gefährlicher . Bis
zur Pause wurde am Ergebnis nichts mehr geändert.
Nach dem Wechsel beschränkte sich Schalke aus die Torsiche¬
rung und Chemnitz übernahm die Rolle des AngreiserS.
Aber erst sieben Minuten vor Schluß gelang den Sachsen
gegen die mit kompletter Mannschaft verteidigenden West"-
falen der einzige Gegentreffer , und zwar war es ein von
Szepan verschuldeter Handelfmeter, den Heimchen ver¬
wandelte. — Dem Kampf wohnten, wie schon gesagt , 56 660
Besucher bei, darunter auch Reichsstatthalter Mutsch -
mann . Jn 56 Sonderzügen waren die sächsischen
Fußballfreunde nach Dresden gekommen , aber ein Erfolg
„ihres " Meisters blieb ihnen versagt.

Endspiel am 21 . 3uni vor Ivo ovo Zuschauern
Der gestrige Sonntag brachte mit dem entscheidenden

Kampf zwischen Polizei Chemnitz und Schalke 64 jn Dres¬
den auch den Sieger in -der Gruppe I , Schalke , der
neben den 1. FC Nürnberg , Fortuna Düsseldorf und Vor¬
wärts Rasensport Gleiwitz tritt . Diese vier Vereine be-
streiten am 7. Duni die beiden Vorschlußrunden -
spiele , deren Paarung heute noch nicht feststeht.
14 Tage später findet dann im Olympia - Stadion
der S ch l u ß k a m p s um die deutsche M e i st e r -
schast statt , der — erstmalig in der Geschickte des deut¬
schen Fußballsports , — mehr als 106 660 Zuschauer im
Kamps um die „Viktoria" vereint sehen wird. Mit dem
Endspiel des MeisterschaftS -Jahres 1935/86 wird gleich-
zeitig ein neuer Zuschauerrekord aufgestellt werden.

Neue Klassenrekorde beim Solituderennen
160 v«o Zuschauer - Letz München aus BMW mit 116,7 Km. Stö. schnellster Mann des TageS

Babl -Miesbach Bellvasensieaer ln Rekordzeit - SchneiderWeßling mit Beitatzrer
Sandelstzauier tödlich verunglückt

*
(Von unserem Alebü - Sonderberichterstatter .)
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Der Kampf der Beiumgenfahrer
(Fortsetzung von Seite 9)

Das nun folgende Zwischenspiel der Beiwagen¬sah r e r brachte gleich zu Beginn einen schweren Un¬fall , - er drei Menschen das Leben kostete . Auf der an
sich für Veiwagenrennen reichlich schmalen Straße kamder Weßlinger Sarolöa -Fahrer Schneider mit seinemGespann so unglücklich aus der Bahn , daß er beim Auf¬prall auf einen Baum zusammen mit seinem BeifahrerHandelshauser und einem Zuschauer tödlichv e r l e tz t am Platze blieb . Die Konkurrenz der 1000- ccm-
Gespanne war im übrigen sehr aufregend : an dem zu¬nächst führenden NSU - Fabrikfahrer Schumann ging derKarlsruher Braun auf Horex vorbei, holte sich ge-
gen Schluß einen großen Vorsprung und schien schon siche¬rer Sieger , als im Ziel nach 8 Runden - »2,8 Kilometer
plötzlich Schumann auf NSU wieder als Klassenerster er¬
schien und damit Sieger wurde. Braun war durch einen
nicht bekanntgewordenen Schaden in der Schlußrunde lie¬
gen geblieben , aber dann doch noch weitergesahren und
kam schließlich auf den 8. Platz, während der NürnbergerZimmermann auf NSU und Weyres - Aachen auf Harleydie 2. und 3. Stelle einnehmen konnten. Bei den 600ern
hatte der Auto-Union - DKW-Fahrer Babl praktisch keine
Konkurrenz, er holte sogar , trotzdem er 2 Minuten spätergestartet war , bis auf Schumann das ganz« Feld der1000er ein und siegte schließlich in der neuen Beiwagen¬
rekordzeit von 55 .29.4 — 100,4 Km -Std . (alter Rekord 94,1
Km - Std . ) vor seinem Markengefährten Kahrmann und
dem Mannheimer Privatfahrer Bock auf Nortongespann.Die Schlußkonkurrenz, die nach ihrer Besetzung wohl
die schönste des Tages hätte werden müssen, sie sah 24
Lizenzfahrer » er Halbliterklasse an den
Start , brachte insofern eine Ueverraschung und Enttäu¬
schung, als die beiden Spitzenreiter , Mansfeld auf DKW
und Steinbach, der hier ebenfalls für die Auto-Union auf
DKW startete, schon nach wenigen Runden ausfielen .
Mansfeld wegen blockierten Motors , Stetnbachdurch
Sturz , wobei er sich Schulter- und Augenverletzungen
zuzog . Die Befürchtung, daß da? Doppel-Engagement
Steinbachs für NSU ( in der 350er -Klaffe ) und für Auto-
Union-DKW ( in der Halbliterklaffe) keine guten Früchte
tragen würde, erwies sich also als vollauf richtig : Dtein-
vach wurde von den übrigen Fahrern beider Fabrikrenn¬
ställe als unangenehme „ .Konkurrenz" empfunden und
hetzte so , daß es nur dem Glück zu verdanken ist , daß die
Sache diesmal noch so glimpflich ablief. Jedenfalls war
bei den 500 - ccm - Lizenzsahrern der Münchner
BMW -Fahrer L e y der lachende Dritte , mit wunderba¬
rer Gleichmäßigkeit drehte er seine 15 Runden (darunter
die schnellste mit 5.52 Minuten = 118 Km -Std . und siegte
schließlich absolut unangefochten in der Tagesbestzeit von
1 .29.08 --- 118,7 Km -Std . Erst gegen Schluß konnte übri¬
gens der lange an dritter Stelle gelegene Heiner Fleisch¬
mann auf NSU , der ja schon daS Rennen der 350er-Klaffe
als Sieger beendet hatte, hier aufkommen und im Ziel
schließlich vor dem DKW-Fahrer Müller noch einen schö¬
nen zweiten Platz belegen. Der Süddeutsche Bodmer, der
jetzt auch zum Auto-Union-Rennstall gehört, wurde Vier¬
ter , die restlichen 5 Fahrer , die das Rennen noch bis zum
Ziel durchstanden , endeten sämtlich mindestens 1 Runde
hinter dem siegreichen Ley zurück!

So erfreulich die Siege deutscher Maschinen in allen
Lizenzfahrer-Konkurrenzen dieses Solituderennen sind —
je zweimal landeten NSU und DKW und einmal BMW
auf dem 1. Platz — so tragisch waren die zahlreichen Un¬
fälle , die sich — namentlich beim Rennen der 250er - Li-
zenzfahrerklaffe ereigneten . Die Strecke war nach der 1.
Konkurrenz der Ausweissahrer durch den lose gefahrenen
Splittbelag namentlich in der Tribünenkurve sehr glatt
geworden, so baß u. a. H . Winkler , München (DKW) ,
K o h f i n k, Bietigheim (Jmperia ) und viele andere bei
Stürzen mehr oder weniger schwere Verletzungen davon¬
trugen . Auch wurde von zwei Beiwagenfahrern festgestellt,
daß anscheinend von Bubenhaud durch Lockern von
Rad muttern Sabotageakt verübt worden wa-
ren : Braun -Karlsruhe auf Horex stellte dies fest und
Kahrmann -Fulda verlor sogar während deS Rennens sein
Beiwagenrad , fing aber sein Gespann ab und konnte nach
Schnellmontage sofort weiterfahren und noch den 2. Platz
behaupten. Auch fehlten bei den Maffenstürzen vor Tri -
büne C am Glemseck Winkerposten , die die nachfolgenden
Fahrer hätten warnen können . Jedenfalls war die Stim¬
mung zum Schluß recht gedrückt und das Urteil der Fach¬
leute dahingehend einig , daß der Kurs für Beiwagenren -
nen mit den heutigen Geschwindigkeiten zukünftig nu»
bei erheblicher Verbretterung geeignet sein wird ! Die
Rennabwicklung selbst war äußerst flott, und auch »er
Böllerschuß - Start mit farbigen Lichtampeln bewährt« sich
wieder bestens .

Die « In,eleraeDnitt « waren : _« usweiSfahrer : « »Io Dis 250 ccm : Haller - Tuttlingen
DSM 34 .56.0 - 99 .2 » m .-Sid . 360 ccm : Hauhler -Bibcra » NSU
33.551 -» 102 .1 gm . -Sid . 500 rem : Schaible-Stuttgart Norton
32.50.0 -- 105 .5 Km.-Std . _ _St,fn,fahret : Solo DIS 250 ccm : 1 . Geiß - Ztchopa« DKW
1 .34 .26 .4 - 110 .1 » m -Std . : 2. Klug«-Zt« opau DKW 1 .38.39.4 -»
105 .4 Km .-Std . ; 3 . W . WinNer- Ztchopau DKW 1.39.85.2 - 104 .5
Km .-Sid . : 4 . St . Woods -England DKW <1 Rund - zurück) : 5.
LSutzler-Metzkirch DKW (1 Runde zurück) . Solo Dis 350 -cm : 1.
*>. Fl - ifcDmann . N -ckartulm NSU 1 .30 .02 = 115 .4 Km -Std . : 2.
t . RicDnow -Berlin Rudg« 1 .36 .01 -- 108 2 » nr .-Std . 3. Meier-
MannDcim auj Norton <1 Rund « zurück) : 4 . Binder -Holland aut
Beloeette (1 Runde zurück ) ; 5 . Bndcrson -Sngland Vekocett «. « ol,
Dis 500 ccm : 1 . L « v - Nürnberg auf BMW 1 .29 .03 -- 118 .1 (beste
Zelt de« TageS) ; 2. H . Fleischmann-Neckariukm NSU 1 .29 .29 =
116 .1 » m .^Std . ; 3. H . Müller -ZIchopau DKW 1 .29.58 -- 115.6
Km .-Sid . : 4 . K . Bodmer .ZIchopau DKW 1 .32.31 — 112 .4 Km .»
Lid . : 5 . Petruichke-B-rlin aus Rudge . , _Bciwagenlizenzfastrer : DIS 600 ccm ; 1. BaD1 - Zschopau DKW
55.29 .4 - - 100 .4 « m .-Sid . : 2. Kadrmann -Zi « opau DKW 57.05 .»
= 97 .1 Km .-Std . :/ 3. Bock- Manndeim aus Norton 39.09 .2 — 93 .8
Km .-Std . ; 4 . Lohner- München aus NSU 1.02-09 .1 - 89 .2 Km .-Std .
dis 1000 ccm : 1 . D ch u m a n n < Nürnberg NSU 57.27 .3 — 96 .5
Km .-Std . ; 2 . Zimmermann - NürnDerg RSU 58 .24 .4 = 94 .3 Km -
« td . ; 3 . WevreS-Aachen aut Harlep 1 .00.05.1 - 92 .3 Km -Std . ; 4.
Säusle, - KotiduS auf Triumph 1 .02.25 .4 -- 88.8 Km.-Std .

Salob Stentel und Kurt Sorntifcher
Deutsch« Meister im Freistilriuge « ISS«

Die deutschen Meisterschaften im Freistilringen der
Bantam - und Schwergewichtsklaffe wurden am SamStag-
abcnb im vollbesetzten Nürnberger Colosseum zu Ende
geführt. Den Titel im Bantamgewicht sicherte sich Jakob
Brenüel ( Nürnberg ) und im Schwergewicht war Kurt
Hornfischer (Nürnberg ) erfolgreich .

Olympiasieger Brenbel erledigte die vorentscheidenben
Kämpfe gegen Müller (Lampertheim) und Herbert (Stutt¬
gart ) durch Schultersiege , wobei der Stuttgarter sogar
schon nach 30 Sekunden besiegt wurde. Im Endkampf
war der Nürnberger dann über Mvchel (Köln) nach Punk¬
ten erfolgreich. — Im Schwergewicht schlug Hornsischer
seine Gegner ebensallS alle entscheidend, gegen den grie¬
chisch - römischen Meister Georg Gehring (Ludwigshasen)
gewann er sogar schon nach 1 :15 Minuten . Vorher hatte
Gehring übrigens schon eine Punktniederlage gegen Lä-
geler (Stuttgart ) Hinnehmeu müffen.

Heuer deutscher flutoßeg in Tunis
Lnntttloln iMenedes-Nenz) siegte - Rur vier Vagen ubetttanden den schweren Knmvs

Im Großen Preis von Tunis über 381 Kilo¬meter feierte die deutsche Industrie einen neuen
überlegenen Triumph . Auf der berühmten Kar¬
thago-Rundstrecke nahmen elf der schnellsten europäischenRennwagen den schweren Kampf um den Großen Preisvon Tunis auf, nur vier Wagen erreichten da? Ziel .Sieger wurde der deutsche Europameister RudolfCaracciola auf Mercedes - Benz , der die
Strecke in 2 Dtd . 22 :44,6 Sek. gleich 160,324 Km .-Std .
zurücklegte . HervorzuheVen verdient noch , daß Caraccioladas Rennen ohne jeden Reifenwechsel beendete .Er war der einzige deutsche Fahrer , der diese Prüfung
Überstand . Zwei Runden hinter ihm belegte Pinta -
c u b a auf Alfa Romeo den zweiten Platz. Dritter wurde
der Franzose W i m t l l e auf Bugatti und fünf Runden
zurück wurde Sommer auf Alfa Romeo noch Vierter .

Als der Generalresibent von Tunesien die elf Fahrer
auf die lange Reise schickte , brannte die heiße afrikanischeSonne hernieder . 40 Grad Temperatur wurden
gemessen . Daß dies nicht ohn« Einwirkung auf die
Wagen und Fahrer bleiben konnte , sollte sich schon bald
zeigen . Unter den elf Startern befanden sich fünf
deutsche Wagen , die alle in den vordersten Reihen
standen. Gleich nach dem Start hatte Caracciola den
dritten Platz hinter Rosemeper und Hans Stuck . In der
zweiten Runde fuhr der junge Auto- Uniom-Fahrer
Rosemeyer mit 4 :34 Minuten — 167,045 Km .-Std .
schon die schnellste Runde , die Runde war 12,714 Km .
lang . Damit hatte sich Rosemeyer einen Vorsprung von
18 Sekunden vor Caracciola , der inzwischen auf den
zweiten Platz vorgerückt war , und Varzt , Cbiron, Stuck
erobert. Der schnellste Ausländer war Graf B r i v i o,
dem der Franzose Wimille auf seinem Bugatti folgte .
Rosemeyer behielt weiter die Führung vor Caracciola ,
Barzi und Chiron . Stuck war inzwischen weiter zurück¬
gefallen. Ein Defekt an der Oekzufubr zwang
ihn schließlich zur Aufgabe . Ebenso mußten der
Spanier de Dtllapabierna auf Alfa Romeo und »er
Italiener Farina , der nak seinem schweren Trainings¬
unfall auf der Mailänder Monzavahn doch noch über¬
raschend in Tunis eingetroffen war , das Rennen auf¬
stecken. Nach sieben Runden hatte -Rosemeyer einen Vor¬
sprung von 33 Sekunden. In der neunten Runde erlitt
Brivio einen Vergaserbrand . Einige leichte
Brandwunden veranlaßten ihn, aufzugeben.

Nach zehn Runden , einem Drittel der Gesamtstrecke,
lautete der Stand : 1. Rosemeyer 46 :24,6 - - 164,317
Km .-Std . ; 2. Chiron 46 :84,8 ; 3. Caracciola . 4. Barzi
46 : 54 ; 5. Pintacuda Alfa ; 6. Wimtlle Bugatti ; 7. Sommer

Alfa. Chiron siel dann wieder etwas zurück und mußtewenig später an der Boxe halten , eine Reparatur an derBenzinpumpe verursachte diesen Aufenthalt . Auch Rose¬meyer mußte anhalten . Aber bald machte er sich wiederauf den Weg , den Zeitverlust wieder aufzuholen. Imwetteren Verlauf des Rennens wurde der VorjahrSsicgerBarzi mit seinem A u t o - U ni o n - W a g e n ausder Bahn getragen . Der Wagen überschlug sich,drehte sich um sich selbst, so daß Barzi hinausge -
schleuüert wurde. Wie durch ein Wunder blieb er un¬
verletzt . Nach 15 Runden hatte Caracciola die Spitze , bisdahin hatte er 1 : 69 : 56,8 - - 163,825 Km .^Ltd . gefahren.Sein Borsprung betrug 1 :22 Minuten vor Rosemeyer,der inzwischen wieder aufgekommen war , Pintacuba undWimille. Pintacuda und die übrigen Fahrer warenbereits um zwei und mehr Runden geschlagen. In der 17.Runde reparierte Chiron erneut , nahm das Rennen noch¬mals auf, um aber wenig später die Waffen endgültig zustrecken. Nach 20 Runden hatte Caracciola 1 :33 : 49,6 =
162,606 Km .-Std . gefahren. Zweiter war Nosemeyer mit
1 :35 : 15,2 vor Pintacuda 1 :36 : 18,8.

Rosemeyer machte sich eifrig an die Verfolgung Carac-ciolas, ohne den Mercedes-Fahrer aber erreichen zu kön¬nen . In der 28. Runde geriet Rosemeyers AutoUnton ausgangs der Kurve in der Nähe der Tri¬büne in Brand , Helle Flammen schlugen ausdem H « ck beS Wagens . Unbehelligt aber konnte
Rosemeyer seinen Wagen verlaßen und sich noch an den
Löscharbeiten beteiligen. Zum zweiten Male innerhalbvon acht Tagen ist Rosemeyer nun der Wagen schon aufder heißen afrikanischen Erde in Brand geraten.Das Rennen verlief auch weiterhin noch recht span¬nend , wenn auch von den deutschen Fahrern nur nochCaracciola im Rennen war . Er behielt weiter die
Spitze und hatte 25 Runden in 1 :57 : 19,6 --- 162,506 Km.-Std . bewältigt. Zwei Runden zurück folgte Pintacuda aufdem neuen Alfa Romeo, drei Runden hatte Wimille aufBugatti eingebüßt.und noch weiter zurück lag Sommer .Unangefochten steuerte Caracciola seinen Wagen über bi«letzten Runden zum Siege . Riesiger Beifall der zahllosenZuschauer braust« aus, als der französisch« Generalresibentdem Sieger den im heißen Kampfe «roberten Preis über»
reichte. — Das Ergebnis :

Großer Preis von Tunis , 881 Km.: 1. Rudolf Ca¬
racciola (Deutschland ) 2 :22 :44,6 Std . — 160,824Km.^Std. ; 2 Runden zurück : 2. Pintacuda (Italien ) aufAlfa Romeo ; 8 Runden zurück : 8. Wimill« ( Frankreich)auf Bugatti ; ö Runden zurück: 4. Sommer (Italien ) aufAlsa Romeo .

handbatt-kufstiegskampfe
Beiertheim behauptet sich — Durlach «»- Freiburg falle«

zurück
Tschft. Beiertheim — SC Freiburg 1» :« (8 :8)

Ein schweres Treffen , das teilweise von beiden Seiten
äußerst hart durchgeführt wurde, brachte dem Spielver¬lauf nach Beiertheim einen auch in Ergebnis verdienten
Sieg , der leicht höher hätte ausfallen können , denn neben
verschiedenen verpatzten Gelegenheiten war Beiertheimnicht in der Lage , zweimal einen ihm zugesprochenen 13-Meter -Ball zu verwandeln . Beiertheim nahm das Spielvon vornherein ernst und griff forsch an. Im Verlaufeiner Viertelstunde waren bereits 4 Tore sichergestellt,während Honeck , der in anerkennenswerter Weise fürden verletzten Schmidt einsprang, das Beiertheimer Tor
noch rein halten konnte , bis die beiden Breisgauer Halb¬stürmer auch ihn zweimal zu schlagen vermochten . Bis MiPause ist Beiertheim zweimal, Freiburg noch einmal er¬
folgreich . Die zweite Spielhälfte sieht zunächst die Platzelfwieder im Vorteil , dann aber erhöht Freiburg seine An¬
strengungen und rückt bis auf 7 : 6 nach . Schöne Leistungenbringen Beiertheim 4 Tore , denen die Breisgauer nichtsmehr entgegenstellen konnten.

Beiertheim hat trotz des Sieges noch nicht ganzdas gezeigt wie tm Durlacher Spiel . Die Deckung ließzu wünschen übrig , Verteidiger gehören nicht in denSturm . Vorzüglich stand Honeck seinen Mann und Kleinin der Läuferreihe dürste als der beste Mann im Feldangesprochen werden. Der Freiburger Sturm war ge¬fährlich , besonders der Halblinksstürmer zeichnete sich aus .Der Torwart war schwächer als sein Gegenüber. Schieds¬richter Guldner leitete gut, die beiden 18-Meter -Entschei-dungen waren gerecht.
Tgs. Oftersheim — Tschft. Dnrlach 10 :8 (8 :2)

D « r I a ch unterlag in Oftersheim , so daß dieses nun¬mehr den Tabellenführer eingeholt hat. Die Ranglistehat sich nun wieder etwas verschoben und zeigt folgendesBild :
Vereine Spiele

TV Rot 5
TSpV . Oftersheim 6
Tschft. Beiertheim 4
SC Freiburg 5
Tschft. Durlach 5
Reichsbahn Offenburg 4

gew. verl. Tore Pkte.
4 1 50 :28 8
4 1 89 :30 8
S 2 80 :29 4
2 8 87 :41 4
2 8 86 :49 4
0 4 28 :88 0

Jugend : TV Grünwinkel — TB Ettlingen 8:18 (4 :8)MTB — Tgd. Neurent 10 :8 (6 :5)
« ^ Tschft . Beiertheim - TB46 Karlsruhe (s.Beiertheim )Schüler : TB Grünwinkel — Tgd Neureut 6 :4

Tschft . Beiertheim — TB 46 Karlsruhe 4 :1 (1 : 1)
Tr .

Entfcheidung im iTlannjchaftsringcnum die Gaumciftcrfdiafi
mm und Stemmklub Eiche MnmchelmGanddofen «mnmifter - v - _ _ ^

Der Entscheidungskampf «m Sk Gaumei¬
sterschaft tm Mannschaftsringen tu der Gau-
liga wurde am SamStag in Mannheim Sandhofen
ausgetragen . Nachdem vor drei Wochen beim Borkampf
zwischen dem Ring- und Stemmklub Mannheim -Sand¬
hofen und dem Verein für Körperpflege 1896 Mannheim
letztere Mannschaft mit 12 :6 Punkten verloren hatte, warkaum anzunehmen, daß Mannheim dies beim Rückkampfaufholt, zudem dieser noch in Sandhofen ausgetragenwerden mußte. Der Rückkampf wurde von Sandhofen mit
dem ganz knappen Resultat von 9 :7 Punkten gewonnen.Wie schwer gekämpft wurde geht ans dem Resultat der
einzelnen Klaffen hervor. Im Feder -, Weiter - und Mit¬
telgewicht gab es unentschieden « Kämpfe . Im Letcht -

3m Davispokal gegen Ungarn
Obwohl die Entscheidung im DaviSpokalkampf

zwischen Deutschland und Ungarn bereits am
Samstag mit dem deutschen Drrisatzsieg im Doppel ge¬
fallen war. umsäumten am Sonntag weit mehr Zu¬
schauer den Hauptplatz des Düffelborfer RochuS-ClubS,als an den beiden vorausgegangenen Tagen . Mehr als
8000 Personen erlebten bei schönstem Wetter im ersten
Spiel de» SchlußtageS einen sicheren 8 : 6-, 6 :8-, 7 :ö-Sies
unseres Ranglisten-Zweiten Heinrich Henkel über den
Ungarn Emil G a b o r y.

Der Ungar spielte frischer alS an den Vortagen und
konnte , da Henkel nur schlecht in Fahrt kam, mit 8 :0 da¬
vonziehen . Gabory hatte bei einer ö : 4 »Jührung nicht we¬
niger als vier Datzbälle . die aber Henkel abwrhrte. Dann
kam Henkel in 6 : 5-Führung , sein erster Satzball wurde
von dem Ungarn unschädlich gemacht. Nach »sechs beide"
fiel für Henkel schnell die Entscheidung . Der zweite Satz
brachte ein Ausschlagsduell bis 4 :8 für Henkel , der dann
ziemlich leicht mit 6 :8 auch diesen Satz gewinnen konnte .
Im dritten Satz führte Gabory bereits 5 :3 und 40 :6 als
der Deutsche ausdrehte und hintereinander fünf Spiel «
gewann. Deutschland führte damit 4 :6.

s . v. Cramm siegt 6 :1 . 7 :5,6 :3
Nach einer halbstündigen Pause traten Gottfried von

C r a m m und der Ungar Georg D a l l o S zum letzten
Kampf an. Der Ungar ging unbefangen an seine Aufgabe
heran und erzwang vielfach offenen Kampf , wenn auch
von Cramm im Schlußeffekt seinen Gegner immer wieder
beherrschte. Unser Ranglistenerster gewann nach einer
5 :0.Führung den ersten Satz leicht 6 : 1 . Im zweiten Satz
führte DalloS 5 : 3 und 40 :0 als er viermal Satzball hatte,
von Cramm drehte dann etwas aus und siegte leicht 7 :5.
Auch im dritten Satz sührte der Ungar bereits mit 2 :0,
ehe von Cramm sein erste- Spiel gewinnen konnte . Der
Deutsche zog gleich und gewann schließlich auch diesen
Satz leicht 6 : 8.

Etrnlentennen ftnilMe-Sruftfol und zurück
Der erst« Schritt

Mit dem am Sountagmorgen stattgesnndenen Kahren
haben di« jugendlichen Teilnehmer den „Ersten

gewicht konnte Sommer - Sandhofen einenPunktsieg herausholen . Die Gebrüder Rupp stelltendann durch ihre Schultersieg« im Halbschwer » und
Schwergewicht den Sieg für Sandhofen sicher .

BfK 86 Mannheim konnte lediglich im Bantamgewichtdurch Lehmann entscheidend siegen. Di« übrigen 3 Punktekonnten durch die 3 unentschiedenen Kämpfe geholt wer¬den.
In Sandhofen dürfte tatsächlich der richtige Gaumei¬

ster ermittelt sein. Der Verein hat zur Zeit die kampf¬starkste Mannschaft des Gaues Baden.Mit den Gaukämpfen ist für dieses Jahr in den
MannschastSkämpfen der Abschluß gemacht. Infolge der

5 5 : 0 Sieg
- Senkel Wögt auch Sabots
Schritt " als Amateur -Rennfahrer gemacht. Die
Strecke ging über 40 Kilometer, 19 Fahrer waren am
Start . Die Durchführung lag in den Händen des „Rad¬
fahrerverein Germania ". Die Kontroll- und Absperrmaß-
nahmen in den Ortschaften , die durchstreift werden mutz¬
ten, waren von den jeweiligen Vereinen auf das Beste
durchgeführt, das Rennen verlief ohne Zwischenfall . Vom
Start am Friedhof Karlsruhe , zieht das geschloffene
Feld in guter Fahrt loS, hat aber bis zum Wendepunkt
Bruchsal unter sehr starkem Gegenwind zu leiden,
welcher aber auf der Rückreise sich dann vorteilhaft auS -
wirkte. Sehr gut haben sich die jugendlichen Leute der
Pedale gehalten und waren nur 2 Ausfälle wegen Rei¬
fenschaden zu verzeichnen . In der glänzenden Zeit von
1,05 Std . ging Christ. G r e u l e » Pforzheim, dem dicht¬
auf HanS M a t h i e S - Gernsbach folgte , durchs Ziel.

Im „Burghof" woselbst die Siegerehrung vorgenom¬
men wurde, hieß BereinSführer O S b a h r - Germania
di« Teilnehmer willkommen , Jugendführer W u ch n e r
stattete den Fahrern den Dank für Sie Beteiligung ab
und BezirkSführer Burgschneider - Pforzheim nahm
die Ehrungen vor. Der 1. Sieger erhielt ein Blumen¬
gebinde mit goldgestickter Schleif« des DRV , sowie eine
Urkunde. Auch di« fünf Nächsten wurden mit einer
solchen bedacht.

Die Fahrer ginge« wie folgt dnrchS Ziel :
1. Christ. G r e u l r - Pforzheim (1 Stund « und 5 Mi¬

nuten ) ; 2. HanS MathieS - Gernsbach, dichtauf hinter
Wrenle ; 8. Ernst Heck - Mühlburg (1,09 ) ; 4. Karl Acker¬
mann - Mühlbur «, dichtauf hinter Heck; 5. Helmut
H e tz e l » Eggenstein CUl) ; 8. Ferd . Hochdürfer -
Mühlburg (1.13).

SchwlmM'Llndknnwf ln Motzbelm
In Pforzheim kam am Sonntag ein Schwimm-

Clubkampf zwischen der TSGm 46 Darmstadt , dem Karls¬
ruher SV 99 und dem 1 . Badischen SC Pforzheim 96 zum
AuStrag . den D a r m st a » t mit 26 Punkten vor Karls¬
ruhe ( 20 Punkte ) und Pforzheim <8 Punkte) gewann.
In den Wafferballspielenblieben Darmstadt und Karls -
, uhe mit je 7 :5 über den einladenden Verein siegreich.

Olympiade wird im Mannschaftsringen in diesem Jahreeine Deutsche Meisterschaft nicht ausgetragen .
Der Berlans der Kämpfe :

Bantamgewicht : Kuharski , Sandhofen — Leh -
mann, Mannheim . Vorsichtiger lebhafter Standkamps,
Kuharski setzt Hüftschivung an, macht Untergriff und
beide kommen außer der Matte . Bet Halbzeit mutz
Kuharski zuerst in die Bodenlage, Lehmann kommt durch
verschränkten Ausheber zu Punkten . Das erstemal
kommt er selbst in Gefahr, da Kuharski mit dem Bein ab¬
stützt. Das nächstemal mutz Kuharski in die Brücke , die
Lehmann nicht halten kann. Lehmann macht ständigAusheber, ohne aber mehr zu Punkten zu kommen. Beim
Wechsel im Bodenkampf greift Kuharski ständig an, kann
aber nicht bringen. Nach 12,55 Minuten wird Lehmann
durch Selbsffaller von Kuharski Sieger .

Federgewicht : Steuernagel , Sandhofen —
Klefenz , Mannheim. Lebhafter Standkampf, der biL
zur Halbzeit ohne Ergebnis endet . Steuernagel mutz
zuerst Parterre . Klesenz kann nichts anbringen . Steuer¬
nagel ist zu stark für ihn. Im Wechsel versucht Steuer -
nagel Ueberstürzer, jedoch ohne Erfolg , fo baß der
Kampfrichter ein gerechtes Unentschieden gibt.

Leichtgewicht : Sommer , Sandhosen —
Münch , Mannheim . Münch kommt gleich Parterre .
Sommer setzt Armschlüssel an, bringt Münch in die
Brücke, die er einige Zeit zu halten vermag, aber nicht
eindrücken kann . Gommer führt bis Halbzeit. Der Kamps
gebt am Boden weiter. Sommer setzt immer wieder
Armschlüssel an, ohne Glück damit zu haben. Punktsieger
bleibt Sommer .

Weltergewicht : Weikel , Sandhofen — Me «-
rer , Mannheim . Beide liefern sich einen harten aber
eintönigen Kampf. Beim angesetzten Bodenkampf muß
Meurer zuerst in die Unterlage . Weikel versucht Aus¬
reiße, erreicht aber nichts . Beim Wechsel kann Meurer
auch nichts mehr herausholen , so daß der Kampf unent¬
schieden endet .

Mittelgewicht : Hahl , Sandhofen — Den «,
Mannheim . Lebhafter Kampf . Bis Halbzeit fällt nichts .
Hahl muß in die Hocke. Denu kann nichts erzielen, da
Hahl zu schwer für ihn ist. Beim Wechsel kann Hahl
auch keine Punkte holen. Beide sind abgekämpft und er¬
reichen nichts mehr. Der Kampfrichter gibt Unentschie¬
den.

Halbschwergewicht : Rupp Hermann, Sand¬
hofen — Walz . Mannheim . Gleich lebhafter Kamps .
Rupp hebt Walz aus , so daß letzterer auf den Boden
muß. Nach 8,30 Minuten siegt Rupp durch doppelten
Armfeffel .

Schwergewicht : Rupp Robert , Sandhofen —
Rudolf , Mannheim . Rupp bringt Rudolf zu Boden.
Rupp will Hammerlock ansetzen, Rudolf faßt blitzschnell
Armzug und Rupp kommt in die Brücke. Rudolf faßt
gut zu und Rupp kann sich nur mit aller Kraft außer
Matte schaffen. Rudolf muß dann Parterre , kommt aber
bald wieder in den Stand zurück. Rudolf ist bei Halb¬
zeit vor. Der Kampf geht im Stand weiter. Rudolf
kommt dann in der 13. Minute wieder Parterre . Rupp
versucht alle möglichen Griffe . Rupp greift ununterbro¬
chen an und kann noch ein U9nentschieden erzwingen.

Reihenfolge der Mannschaftssieger : Gau¬
meister : Ring - und Stemmklub Mannheim -Sand¬
hofen , 2. Sieger : Verein für Körperpflege Mannheim,
8. Siege « Sportverein Freiburg -HaSlach.
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Ule Bejirhsmeifter in Baden ermittelt Danji, fdilägt Badens fuftballclf
s Zu Villingen und Freiburg noch Rastatt und
' Sandhofen

Nachdem die beiden Bezirksmeister. Villingen im
Kreis Konstanz , Sportklub Freiburg schon feststanden ,wurde am gestrigen Tage das Quartett , das um den Auf¬
stieg zur Gauliga an den Start zu gehen hat, durch
Rastatt als Vertreter für Mittelbaden und mit Sand¬
hofen für den oberbadischen Bezirk vervollständigt. Harte
Kümpfe werden sich zwischen den vier Vereinen absptelen ,denn jeder möchte den Aufstieg in die oberste Repräsen¬
tationszone -er Vereine in unserem deutschen Fußball¬
sport erringen . Neben den Spielen um die Deutsche Mei¬
sterschaft sind die Aufstiegstreffen mit in den Vorder¬
grund des Interesses gerückt.

Rastatt — Virkenfeld 2 :0
WaS den Rastattern letztes Jahr durch die Bröhinger

Ästannschaft versagt blieb , sollte dieses Jahr Wirklichkeit
werden. Bei der Ermittelung des Bezirksmeisters haben
sie in den beiden Begegnungen gegen die Vtrkenfelder
Mannschaft zwei Siege errungen , und sich dadurch die
Berechtigung an den Aufstiegsspielen gesichert. Auf dem
„Bruhrain * war gestern Hochbetrieb . Trotz des wunder¬
schönen Wetters hatte sich eine recht große Zuschauer¬
menge ringefunden, die Zeuge eines hochklafligen Spieles
der Rastatter Mannschaft waren . Bis »um Seitenwechsel
konnten die Birkenfelder noch einigermaßen Stand hal¬
ten, mutzten dann aber, nachdem ihre Kräfte verspielt
waren , vollkommen kapitulieren . Das Resultat ist für die
Gäste schmeichelhaft ausgefallen, denn an dem Spielver¬
lauf und den sich hieraus bietenden Torgelegenheiten ge»
messen, wäre ein weit höherer Sieg verdient gewesen,
verschiedene Latten» und Pfostenschüfle waren aber außer
den beiden Toren das Einzige, was glückte. Durch einen
von Neurohr in der ersten Hälfte verwandelten Straf¬
stoß kamen die Gastgeber zur Führung . Die Flügelan .
griffe der Birkenfelber werben von der ganz vorzüglich
arbeitenden Hintermannschaft so rechtzeitig gestoppt , daß
gefährliche Torgelegenheiten nie zustande kamen . Der
von der Läuferreihe glänzend unterstützte Sturm machte
der gegnerischen Hintermannschaft derart zu schaffen , daß
nach dem Wechsel die Läuferreihe der Gäste nur noch
hinten auszuhelfen hatte, sich also dem Aufbau nicht mehr
widmen konnte . Aus einem Gedränge heraus kam der
Rechtsaußen Maier »um Torschuß , und nur großes Pech
verhinderten weitere Erfolge.

Sandhofen — Wiesloch 2 :0 '
Vor zahlreichem Publikum ist den Sandhöfern der

Wurf gelungen, die BezirkSmeisterschaft in ihrer Gruppe
an sich zu reiben. Die WieSlocher Elf , die zur Stärkung
des Rückgrates mit einer großen Anhängerschaft nach
Sandhofen gekommen war , machte dem Platzbesitzer das
Siegen schwer. Hätte Sandhofen nicht eine derart sicher
und zuverlässig arbeitende Hintermannschaft zur Stelle
gehabt , wäre eS leicht anders gekommen . Im Feldspiel
waren sich die Mannschaften gleichwertig , im AuSnützen
der Chancen aber, genau wie am Vorsonntag , Sandhofen
glücklicher, wa » ihnen den Sieg einbrachte . Vor Halbzeit
kommen die Dandbofener Stürmer bei einem schönen
Flügelangriff geschloffen durch und mit Bombenschuß
wird diese Aktion abgeschlossen. Die nach Wiederanspiel
mächtig aufs Tempo drückenden WieSlocher konnten sich
gegen die stabile Berteidigung nicht erfolgreich durch¬
setzen , während kur» vor Schluß der Linksinnen der
Platzherren das 2. Tor schießen kann.

H Llllllwn - Sportklub Frelburg 1 :0
villiug «» schlägt im erste« Aufstiegsspiel de« Freiburger

Sportklub
Dt « Billinger Fußballgemeinde hatte am gestrigen

Sonntag einen großen Tag . Der Sportklub Freiburg
stellte sich »um ersten Aufstiegsspiel in Villingen ein. Die
Platzelf sicherte sich durch den knappsten aller Stege zwei
äußerst wichtige Punkte. Das Spiel war außerordentlich
scharf. Die Gegner hielten sich spielerisch die Waage. Beide
Hintermannschaften waren sehr sicher . Mit Glück kamen
die Billinger zum Sieg . Ein Unentschieden hätte Frei¬
burg verdient gehabt.

Ausjlitgskiklt Kreiöklasse l zur Vezlrkttlalle
Ettlingen — Hochstetten 5 :2

Ettlingen ist dem Aufstieg in die Bezirksklasse durch
diesen Sieg und die gleichzeitige Niederlage der Durlach.
Auer Elf ein gut Stück nähergekommen. Bor zirka 1500
Zuschauern entwickelte sich ein faires Spiel , das di«
Ettlinger Stürmer wieder in glänzender Schußlaune sah.
Der Gegner aus Hochstetten, der größtenteils mit der
Abwehr beschäftigt war , konnte gegen diese feinen Tech¬
niker nicht aufkommen . Durch zwei einwandfreie Tore
konnten die Ettlinger bis zur Halbzeit, obwohl sie noch
8 Elfmeter verschossen, eine 2 :0-Führung Herstellen, die
bald nach dem Wechsel auf 3 :0 erhöht werben konnte .
Dem auS den wenigen Angriffen resultierenden 1. Ge¬
gentor stellen die Gastgeber bald den 4 . Treffer entgegen.
Das Spiel flaut nun mehr und mehr ab . Die Gäste kön¬
nen sich aus der Umklammerung freispielen und dem 5.
Tor , das von Ettlingen erzielt wurde, ein 2 . entgegen¬
setzen . Die Ettlinger Elf hat bei gleichbleibenden Leistun¬
gen die besten Aussichten den 1. Platz der Aufstiegsspiele
»« erreichen .

Oestringen — Durlach-Aue 5 :3
Die Oestringer Mannschaft, die am letzten Sonntag

ihren Torhüter in den ersten Minuten durch Fußver¬
letzung verloren , waren beim gestrigen Spiel gegen die
starken Gäste au» Durlach- Aue im Vergleich zum Bor -
fonntag nicht wivberzuerkennen. Fast während der gan¬
zen Spielzeit waren sie ihrem Gegner durch aufopfe¬
rungsvollen Einsatz überlegen und diktierten daS Gesche¬
hen auf dem Spielfeld . In den ersten Minuten gehen
di« Durlacher durch ein Eigentor der Oestringer Mann¬
schaft in Führung , können aber nicht verhindern , daß dte

gut zusammenspielenden Platzherren bis zum Seiten¬
wechsel durch 3 schöne Tore überzeugend in Führung
gingen. Bald nach Seitenwechsel , wo die Ueberlegenheit
weiter anhielt , vergrößern sie den Torvorsprung auf 4 : 1.
Nun sind es aber die Gäste, die durch einen Zwischen¬
spurt auf 4 :3 herankommen und mit aller Macht ver¬
suchen , den Gleichstand zu erreichen , der ihnen nicht ge¬
lingen sollte. Oestringen riß das Heft wieder an sich,
und das fünfte Tor stellte den verdienten Sieg sicher .

Vereine
Stand der Tabelle:

Spiele Tore Punkte
Ettlingen 3 19 :4 4
Durlach-Aue 8 6 :6 2
Oestringen 2 7 :8 2
Hochstetten 3 8 :8 0

Süddeutsche Aufstiegsspiele
Ga« Baden :

FC 08 Villingen — SC Freiburg 1 :0
Süddeutsche Spiele um de» v. Tschammer .Pokal

Ga« Südwest:
Kickers Offenbach — Opel RüffelSheim 4 :0
FB Saarbrücken — FB Diefflen 2 : 1 n. B.
FK Pirmasens — FG Mannheim -Seckenheim 3 :1

Ga« Bade« :
Phönix Karlsruhe — SpBg Söllingen v :0

Süddeutsche FrenndfchaftSspieke
1 . FC Pforzheim — Borussia Fulda 7 :0
BsR Mannheim — FSB Frankfurt (©a) 1 :0
SpB Kassel — Eintracht Frankfurt 3 :6

FC 08 Heidelberg — Borussia Fulda ( Sa ) 1 :4
VfR Pforzheim — Germania Brötzingen 2 :8

Bezirksklaffenspiele
Mittelbade» s3. Entsch. Sp . u . d . Bez . M .) :

FB 04 Rastatt — FC Birkenfeld 8 :0
Unterbade« (2. Entsch. Sp . u . d . Bez . M .) :

SpVg Sandhofen — VfB Wiesloch 3 :0

Naden - Danzig 4 :5 (i :i)
Die Dan » iger Fußball - Stadtmannschaft ,

die sich zur Zeit auf einer Deutschlanöreise befindet,
konnte ihr erstes Spiel in K o n st a n z gegen eine ba¬
dische Auswahlelf , die allerdings nicht die erste
Garnitur öarstellte , siegreich gestalten . Die badische Elf
hatte anscheinend den Gegner in der zweiten Hälfte zu
leicht genommen, die Gäste führten kurz nach dem Wech¬
sel bereits 4 : 1. Der energische Einsatz der badischen
Mannschaft brachte zwar ein ausgeglicheneres Schluß-
ergebnts , zum Unentschieden langte es aber nicht mehr.

Von Beginn an war Baden tonangebend, der Sturm
kombinierte recht sauber und wurde auch von der Läufer,
reihe, in der besonders dte Außen gefielen , gut unter¬
stützt. Während die Gastgeber durch technische Leistungen
glänzten, zeigten die Danziger einen ungekünstelten,
mit Steilvorlagen durchsetzten Fußball . Al? ein gefähr¬
licher Durchreißer entpuppte sich ihr Mittelstürmer
Höckendorf , der auch Mitte der ersten Halbzeit das
Führungstor erzielte. 5 Minuten vor der Pause stellte
Damminger den Ausgleich her. Nach dem Wechsel
zogen die Danziger zur großen Ueberraschung in kurzer
Folge durch Götze und Höckendorf auf 3 : 1 davon .
Baden hatte Gelegenheit, den Abstand zu verringern ,
Damminger jagte aber einen Elfmeter hoch über
die Querlatte , dafür dehnten die Gäste durch Liesch in
der 13. Minute ihren Vorsprung auf 4 :1 aus . Nun be¬
sannen sich di« badischen Spieler eines Besseren . Durch
zivoi Treffer von Büchner und Damminger wurde
das Ergebnis ans 4 :3 verbessert , aber ein fünfte? Tor
Höckendorfs ließ Danzig aus 5 :8 davon ziehen . Durch
S ch w ö r e r kam Raden in der 28. Minute zwar auf
5 :4 heran , dabei blieb es aber auch bis zum Schluß. Dan¬
zigs Sieg ist verdient , die Gäste zeigten eine ausgegli¬
chene Mannschaftsleistung, dagegen konnte Baden nicht
ganz befriedigen.

Röth (Konstanz ) leitete auf der Bodensee -Kampfbahn
vor 4000 Zuschauern nicht immer ganz sicher .

Ein überlegener Mönlk -Sleg
Phönix — Söllingen 5 :0

Man schien den Söllingern , trotz ihrer aufsehenerre¬
genden Resultate gegen Brötzingen, Mühlburg und KFB
in Publikumskreisen doch nicht allzuviel zuzutrauen , denn
sonst wären wohl mehr als 1200 Zuschauer erschienen.
Die nicht kamen , hatten es nicht zu bereuen, denn es
war eine selten langweilige Angelegenheit, die nur bruch¬
stückweise von etwas belebenderen Leistungen deS Phönix
unterbrochen wurden . Gott ta . die Schwarz-Blauen sahen
bald , daß eS mit der Kunst des Gegners nicht weit her
ist und da kann man ja schließlich verstehen , wenn man
nicht so bei Spiellaune ist, wie es normal der Fall sein
sollte . Das war ja auch wobl ein Glück für Söllingen ,
denn ein Phönix in der Form der lebten Wochen hätte
den RezirkSklassenvertreter wohl zweistellig überfahren .
Die kämpften wohl sehr tapfer und gaben sich redlich
Mühe, aber ihre spielerischen Waffen waren doch zu
primitiv , um nur einiaermaßen Aussicht ans Erfolg zu
haben . Das beste war die Verteidigung , die in sehr ge¬
schickter Weise die Abseitsfalle inszenierte und den Pbö»
nixstnrm bis zum tteberdrnß hineinlansen ließ . Sehr
brav und tüchtig auch der Tormart , der eine Reihe wei¬
terer , sicher scheinender Torerfolge dnrch famoleS Ein¬
greifen unschädlich machte. Dann aber war so ziemlich
Schluß mit der Kunst , denn der Sturm war mehr als
harmlos und der immer gleichante Lorenzer konnte ihn
fast allein abstellen . Es war schließlich gut, daß er und
Mobr auf der Höbe waren , denn Lehne lieferte eine sehr
dürftige Partie . In der Läufereihe gefielen Heiker und
Nied recht aut . während Wenzel als A»fbaum>ttelftürmer
fast sedes Ballaesühl abging. Im Phönirangrisf sab man
mehr Einzelleistungen als zusammenbanavolle Geschlos¬
senheit . Bieble, Förn , Noe und Graß zeichneten sich ein¬
zelbetrachtet durch feine Leistungen aus . aber die Gesamt-
wirkuna fehlte .

Schiedsrichter Schlemmer leitete den mäßigen
Kamvf befriedigend. Nach einer langweiliqen ersten hal¬
ben Stunde flankte Noe scharf nach rechts , wo Biehle
ans vollem Lauf scharf einknallte und zwei Minuten
später ließ Föry einen fabelhaften Schuß vom Stapel ,
gegen den kein Kraut gewachsen war . Sehr bald verpuffte
wieder die Angriffslust des Phönix . In der zweiten
Hälfte sah man Phönix fast ständig in Söllingen ? Hälfte.
In der 7 . Minute überspielte Noe die gesamte Deckung
Söllinaens einschließlich Torwart und sandte ein und
zwei Minuten später war es Förn , der eine hohe Vor¬
lage über Söllingens Torwart hinweghob und gelassen
einschob. Von da bis zum Schluß wurde dann das Spiel
wieder znm Steinerweichen langweilig , bis dann
Biehle eine Minute vor Ende durch ein fein geschlos -
senes Tor bas Endresultat herstellte. E.

8um vlertenmal gegen ( verton
Die deutsche Auswahl für Stuttgart

Für das am Himmclfahrtstage in Stuttgart statt¬
findende vierte Spiel einer deutschen Auswahlmannschaft
gegen die englische Berussspielerelf von FC Everton
wurde folgende deutsche Mannschaft ausgestellt :

Tor : Jakob (Jahn Regensburg ) : Verteidigung : Dit -
gens (Borussia Gladbach ) — Mttnzenberg fAlemannia
Aachen) ; Läuferreihe : Grämlich lEintracht Frankfurt ) —
Goldbrunner — Moll sberde Bayern München ) : Angriff :
Ewern (SB Beuel ) - Sifsling iSB Waldhof ) — Bakert
sWormatia Worms ) — Urban (FC Schalke 04) — Fath
(Wormatia Worm) .

lubilüumsiootht des fC Südstern Karlsruhe
In Anbetracht des 80jährigen Bestehens

herrschte am Sonntag auf dem Platze der Südsternler
sportlicher Großbetrieb. Um die neunte Morgenstunde
wurde die runde Lederkugel freigegeben und konnte den
ganzen Tag über bis zum hereinbrechenden Abend nicht
zur Ruhe kommen . Nicht weniger wie 88 Aktive und Ju¬
gendliche waren es, die sich in der sommerlichen Wärme
um den beliebten Fußball tummelten.

Eine Gedenkfeier
in schlichter, aber eindrucksvoller Weise , wurde an dem
auf dem Platze zu Ehren der im Weltkriege gefallenen
Südsternler erstellten Ehrenmal , um die 11. Vormittags¬
stunde abgehalten. Es war ein erhebender Moment, als
Pfarrer Streitenberger in geschichtlicher Entwicke¬
lung die Zeit des Sportes und des großen Bölkerringens
ins Gedächtnis rief. Vereinsführer Schmidt legte einen
Kranz am Gedenkstein nieder, den Toten gedenkend . Ihm
folgten die Damen des Vereins , die Aktiven und die Al¬
ten Herren ebenfalls mit Kranzgebinden und Erinne -
rungsworte für die Gefallenen. Die Weihestunde wurde
von der Sängerabteilung des Südstern mit entsprechenden
Liedern verschönt.

Jubilänmsspiel Südstern — Neureut 3 :8
Zum JubiläuimSspiel hatte sich der Südstern, der in

der Kreisklasse spielt , den Bezirksligisten Neureut ver¬
pflichtet , die mit 2 Mann Ersatz in das Spielfeld gingen.
Die Südsternler hielten sich bis zur 30. Minute sehr tap¬
fer, mußten aber infolge schwacher Abwehr den ersten
Treffer hinnehmen, dem im Anschluß einer Rechtsflanke
vom Mittelstürmer der Gäste dnrch unhaltbaren einge -
küpften Ball das 2. Tor folgte . Manch gut gemeinte Sache
der Nenreuter , die etwas mehr vom Spiel hatten , machte
der glänzend arbeitende Sttdstern-Torwächter Weißbrod
zunichte . Bald nach Seitenwechsel ist es wieder der Neu-
reuter Mittelstürmer , der im Durchbruch den 8. Treffer
landen kann . Nun war es aber geschehen. Die Südsternler
wachsen über ihren Gegner hinaus , bestürmen bas Neu-
reuter Tor und können innerhalb 6 Minuten in drei
glänzend »nsammengearbeiteten Sachen die Partie remis
stellen, wobei es auch bis zum Schlußpfiff blieb . Der In -

§an-ball 'MtlsttrskbaftS '( n-svitlt (Männer)
Gruppe 1 :

in Berlin : Berliner SB 92 — Hind . Bischofsbg . 10 :0
in Oppeln : Post Oppeln — MTSA Leipzig 8 :10

Gruppe 3
in Hannover : Post Hannover — BfW Oberalster 11 :19
in Magdeburg : MSB Magdeburg — KTB Stettin 10 :2

Gru pe 3:
in Fürth : DvBg Fürth — Hindenvg. Minden 5 :8
in Geislingen : TV Altenstadt — TVg Obermendig 11 :9

Gruppe 4 :
in Kassel: Kurheffen Kassel — MSB Darmstadt 19 :12
in Mülheim : Rasensp . Mülheim — SB Waldhof 9 :7

MeisterschaftssZwischenrnnde sFrane «)
ht Frankfurt : Eintr . Franks . — Magdeburg . FSC 8 :1
in Mannheim : VfR Mannheim — SpVg Fürth 8 :2
in Hamburg : Tvd Eimsbüttel — Germania Leer 14 :1
in,Berlin : SC Charlottenburg — Pol . Dresden 7 :8

Atollen - Oesterreich2 :2
79 090 Zuschauer in Rom

U.P . Rom, 17. Mai . Der große Fußball . Län¬
der kam pf Oesterreich — Italien endete mit
einem Unentschieden , nämlich 2 :2 . Dem Spiel , das
hart war , wohnten 70 000 Zuschauer bei. Aus der Ehren¬
tribüne sah man den italienischen Regierungschef Mus¬
solini , Fürst Starbemberg und Mitglieder der
königlichen Familie . Das Spiel stand bei Halbzeit 1 :9
für Oesterreich .

Rnnd «m Schweinfnrt» das bedeutendste Rad-Straßen¬
rennen des Sonntags gewann bei den Amateur -National -
sahrern Wendel - Schweinfurt in 2 : 55 :30 vor Bartoskie-
wicz -Berlin und Schramm-Schweinfurt, in der A -Klasse
stegte Bartkowski .Schweinfurt vor Hackebeil-Chemi itz und
Löber -Schweinsurt. Das Berussfahrer - MannschaftSrennen
sicherte sich bi« Mannschaft von Dürkopp <EverS, Geyer,
Kutschbach , Remold, Stach, Thierbach , Wcckerling ) vor
Phäonmen, Diamant , Opel, Wanderer und Adler.

Weltmeister Toni Merkens mutzte bei den Radrennen
in Speyer - Dudenhofen, wo dte ganze Nationalmann ,
schaff am Start war , eine überraschende Niederlage hin.
nehmen. Er unterlag im 1000-Meter -Malfahren gegen
den Bielefelder Hasselberg .

bilar hat sich gegen ein« Klasse höher spielenden Gegner
glänzend geschlagen.

Privatspikle
Germania Dnrlach — Germania Friedrichsfeld 4 :4
In Fortsetzung der Heim-Privatspiele haben sich bi«

Durlacher Germanen ihre Namensvettern aus
Friedrichsfeld zu einem Spiel verpflichtet , das gestern
vor wenigen Zuschauern absolviert wurde. Die Fried¬
richsfelder Mannschaft , körperlich gut disponierte , kampf¬
kräftige Männer , vertraten ihren Bezirk auf das Beste .
Sie führten einen ungekünstelten Fußball vor . Bis zur
20 . Minute gingen sie durch 2 Tore in Führung , können
jedoch nicht verhindern , daß die Durlacher bis zum Sei¬
tenwechsel gleichziehen. Auch nach dem Wechsel legen die
Gäste zwei Tore vor und wiederum gelingt es Dur -lach ,
bis zum Schlußpfiff den Ausgleich herzustellen , was ein
gerechter Aüsgang bedeutet . Durlach hat durch die Neu¬
einstellung verschiedener Jungmannen einen guten Griff
zur Verstärkung im Angrifs gemacht.

Doppelspiel: Beiertheim — FS Gntach 4 :2 (Samstag )
Beiertheim — FC Gntach 1 :9 ( Sonntag )

Die Beiertheimer Mannschaft hat sich aus Gntach den
dortigen Fußballklub zu einem Vor - und Rückspiel, da ?
am Samstag und Sonntag ausgetragrn wurde, nach
hierher eingeladen. Das SamStagabendspiel. daS in der
Torziffer im Zeichen der Beiertheimer stand , aber im
Feldspiel die Schwarzwälder einen beinahe ebenbürtigen
Gegner zeigte, hatte am Sonntag bei dem Rückspiel, in
dem allerdings Beiertheim stark ersatzgeschwächt ange¬
treten war , einen Sieg der Gäste zu verzeichnen . Beson¬
ders der Linksaußen der Gutacher. Wahl , der schon re»
präsentativ tätig war , konnte auf sein Konto nicht we¬
niger wie 4 Tore buchen. Nach dem Stand von 8 :0 ist
es auch den Beiertheimern gelungen, den Ehrentreffer
anznbringen und Gntach machte anschließend daran da»
halbe Dutzend voll.

Badlsche LangslrelkenMeifterschafi
Wirth <KFV ) siegt

Auf der Motorradrennstrecke bei Hockenheim trug das
Fachamt für Leibesübungen die diesjährigen Meister¬
schaften über 35 Kilometer aus . Bei starker
Hitze hatten sich 13 Läufer am Start eingefunden. Aus
dem Feld der Läufer schob sich bald der Favorit Wirth
sKFV) vor , der beim ersten Durchgang — die Strecke
war drei Mal zu durchlaufen — schon mit über 1500
Meter in Front lag . Gegen Schluß des Laufes schob sich
der Handschuhsheimer Lenz immer mehr vor , doch
konnte er den Sieg WtrthS nicht mehr gefährden. Wirth
siegte in 2 :34.40. Den Mannschaftssieg errang TB 1886
Handschuhsheim .

Ergebnisse : 1. und Badischer Meister :
Wirth sKFV ) 2 :34.40,- 2. Len » (TB 1886 Hand-
schuhsheim ) 8 :35.17 : 8. Brust (SV Neckargemünd )
2 :38 .88. — Mannschaftssieger : TV HandschuhS-
hetm 17 Punkte.

ch
Vorolympische Leichtathletikwettbewerbe wurden in

Paris ausgetragen , allerdings waren dte Ergebnisse
weniger überragend . Der Schüler Letacheur war über
190 Meter mit 11 Sek. schneller als Kavinski , der 11 .2
benötigte. Im 83-Meter -Hürdenlaufen stegte Bernard in
12,9, im Stabhochsprung Btntousky mit 3,80 Meter . Wirtz
im Hammerwerfen mit 46,45 Meter und Kavinski im 209-
Meter -Lauf mit 23.0 Sek.

Das Rugby-Bierlänbertnrniex 1» Berlin endete mit
einem französischen Sieg . Die deutsche Fünfzehn wurde
im Endspiel von Frankreich mit 19 : 14 Punkten ge¬
schlagen, nachdem sie bei der Pause noch 9 :8 geführt batte.

Württemberg » Hockeyspieler konnten im Gaukampf
gegen Baden wiederum siegreich bleiben und damit
ihren vorjährigen Erfolg wiederholen. Sie gewannen
das in Vaihingen ausgetragene Spiel mit 2 :1.

Das Straßenrennen „Rnnd «m Basel" über 212 Km.
bei den Amateuren wurde von E . Buchwalder in
6 :06 : 49,4 Std . gewonnen. Bei den Berufsfahrern stegte
überraschend H . Martin in 9 : 17 :25,6 vor A. Bula und
dem Wiener Bulla . Weiter zurück folgten Saladin , Hart¬
mann und der Favorit Egli.

Die Fernfahrt Paris —Nantes wurde überraschend von
dem Franzosen B e m o i gewonnen, lieber 389 Km.
konnte er Rebry im Endspurt in 10 :59 : 16 Stunden
schlagen.

£imgt «(wne fäet &Mtlebe* !

„R 3“ 300 ccm, 1 Zyl ., 11 PS
Die sparsam'1, elastische, bergfreudie« , obengesteuerte 1 Zyl .
Maschine mit Kardanantrieb, 4 Gänge. 45/70 Watt - Licht .

ff R 5“ 500 ccm, 2 Zyl . , 24 PS
Die Maschine iür den verwöhnten Fahrer . Sie ist das Brg. b-
nis die bei den Siegen der Sechstagefahrt in den letzten
3 Jahren gesammelt wurden . Die „R 5* vereinigt Schönheit
mit höchster Schnelligkeit, Zuverlässigkeit und Wirtschaft¬
lichkeit, also alle Begriffe auf die es bei einer Hochleistungs¬
maschine ankommt.
Die längst bekannten und bewährten Modelle von BMW.
„ R 2 “ „ R 4 “ „ R 12 “ n R 17 “

Generalvertretung für Mittelbaden :

das Motorrad , walohas Ihro osstsUlyWIWIlllBr gorton Anspruchs voll srfUlltl
350 ocm Blockmotor, obengesteuert , 16 PS . . . OSO .»

500 ecm Blockmotor, obengesteuert , 4 Gang, FuB- 1180 •
Schaltung, TrockensumpfOlung . . . . . . . . . “

200 ccm Luxus, 2 Takt , abnehmbarer Zyllnderkopf 870 ■
Boseblicht , Boschhorn . *

Zahlungsbedingungen */tAnzahlung , Rest bis 15 Monatsraten

E . u . W . Göhler Kraftfahrzeuge e Karlsruhe e Waldstr . 40 c



möBEL'
EHRFELD

Ob das Heim gro6 ist oder klein
wer bei uns kauft wird stets zufrieden sein £?

Karlsruhe, Erbprinzenstr. 1 (Ehestandsdarl .) S

KAMMER
Die selige Exzellenz

Ein köstliches Fi mspiel mit glänzender Besetzung .Hhlde Hildebrand W. Liebeneier , Lien
Deyers , W . Steinbeek , Eugen Rex u .a .in.Anfang : 3.00 , 5.00 , 7.00 , 8 .45 Uhr / Telefon 4282

Warum hat sich der Student Hans Kessler bei _
Untersuchung das Raubmordfalles Hergotin als Mörder
bekannt . Antwort auf diese Frage gibt der spannendeKriminalfilm :

Anschlag anf Schweda
/ tuet nt in

der »
der ■
nde

im H

4m
Mittwoch ,

jden 20. Mai 1936 , 20 .30 Uhr

fyukfafa & M
ln den Sälen der EINTRACHT

Tanzleitung Allegri
Kapelle Hollinger

Billiger sonflerzua
von Karlsruhe nach Gernsbach

„mit Halt In Gaggenau "
am 21 . Mai 1936 „ Christi Himmelfahrt "

12.30 Uhr ab ■ Karlsruhe Hbf
12.30 Unrab
13.00 Uhr ab
13. 18 Uhr an

Ettlingen Rb
Rastatt
Baggenau i

an 21 .12 Uhr
an 21 .03 Uhr
an 2>.44 Uhr
ab 20 .26 Uhr
ab 20 14 Uhr

Fahrpreis
• .40 RM.
1 .30 RM.
- .70 RM.

13.29 Uhr an Y Semsbach
BahnhofDuriachgibt durchgehende Fahrkarten zum Preise v 1.60 RM. aus

Reichsbahn Verkehrsamt Karlsruhe

Vadisches
Vtaatsibeatei

Montag ,
den 18. Mai 1930

E 26. Th .-wem.
601—700

Kratz
im Merkmus

Komödie
von Böttcher

Regte : Michels ,
. Mitwirkende :
Erdig , Fiebig ,

Marlow ,
Siekmann

Graeber ,
Kloeble,

Michels ,
Müller -Graf ,

Schudde, Steiner ,
v . d . Trend .

Anfang 20 Uhr.
Ende geg . 22.30 U.

Preise C
(0 .80—4 .50 Mk.)

Mittwoch , 20. 5 . :
Dirigentengastsviel
Hermann Henrich :

Beatrice .

Koerfer ,
Petersen ,

a . G .,
Höder ,

Mehner ,

Das
gute
Abend -
LOKal

ZShringer-

Ecke

Waldhornstraße

Cabaret-
JUST
Heute Tanz

Tätlich
Geöffnet bis 3 Uhr

enn Pl *m kopfKesteuert , 4 GangOUU U will 135 St . km . FuBsdialtg .

350 CGm K0PfR.e*t<‘ue.r'' „ 4 Gong
600 ccm s . w. 4 ?ang

135 St . km , Fußschaltg .
kopfgesteuert , 4 Gang
115 St . km , Fußschaltg .

120
>
St .

8
km

Oeneraluertreter f. mnteiüaden u . Pfalz
D. merkei, Passage 40
Reparatur -Werk * ätte Akademieatr . 2 3

KranKenfahrzeuse
GröSte Auwahl im SpazlalgeschHfl

Wömer , Kleinert « Co .Karlsruh * , WaldstraBa 40 54134

Kapitalien
Beamtendarlehen
Sofort ! Ohne Corfoftsn ! RM . 1000 —
u . mehr . Stt . Raten , dch. Koch, Karlsruhe ,
Hirfchftratz, 1. <Ansr . Rückporto.) (2744

Bauivar -Vertrag
zu sehr günstigen Bedingungen im
Auftrag zu verkaufen durch Walter
Geig . Rechtlbeiftand u . Treuhänder ,

Baden -Baden . Sosienstratze 13.
Telefon 909. <52319

Beumien -anrlpfien
gegen monatliche kleine Ratenrückzahlnng
Darlehen nicht unter 1666.^- RM . Ge¬
eignet bei Autokauf — TöckterauSsteuer —
Heirat usw . Kostenlose Anfrage mit Rück ,
porto : (51272

Ege , Bücher , Karlsruhe .
Voeckhstraße 24 . Telefon 2851

Jugend
um

Hitler
120 Bilder von
H. Hoffman ».

Text von
Baldur von Schirack

Pimpf
im Dienst

Dal amtlich« Hand,
buch f dal deutsche
Jungvolk Sntbäll :
Sport . Spiel . Ge.
ländedienft . Karten,
lesen. Heimabend
ul« Drei« 1.7Z Jt
Zu beziehen b . den

Führerverlag
Abt Buchhandlung
KartSrnche, Lamm-
str 1b. Eck» Zirlei
ferner fn unsere ,
Geschäftsstellen fti

Offenbuifl unb

Kannan Sfa unsar nauas Somm . rsacco

Straffalaine
aus dem wunderbar leichten , reinwollenen
Trieotgewebef Es ist das , was Sie schon
immer vermißt haben : Ein sommerlich leichtes
bacco , das elegant aussieht , nie lästig ist,
selbst an heißen Tagen und nicht knittert .
Eine ganz vorzugli <he Paßform und eine
Auswahl von 8 modernen Farben in blau ,
braun , bis zum dezentesten grau , begeistern
auch den verwöhntesten Geschmack und
kostet nur RM.

39 .50
Ein » Straffalainec - Sacco und dazu eine
leichte Sommerhose wird Ihr liebster
äommer -Anzug sein .

& *
kkUIIUNI

^ JMunz-Saal^ .
Mlitwoch ,

20 . Mai , 20 Uhr

Bischler

Braut - Anssfaflanö !
Wäschc -AuSstattung , 100 teilig 195 RM .
Fertige Betten m . 2 Steppdecken 125 RM .
Gute Roßhaarmatratzen m. Keil 195 RM .
Umarbeitung ». Stepp , u . Daunendecken.

Paul , Schweikert , Lffenburg ,
Waldbach 23 .

) für Garben . Garage
und Industrie

August ludickar
Karlsruhe Henenstr . 18

Hotel Restaurant und Kaffee

Gold . - Kreuz BÄ .8„
attTB

am Ende der Lichtentaler Allee
Pension von RM . 4 .50 - 5.50
Mittagessen von RM . 1 . an

Ed . Dletsch

JCiifktpausen
aller Arten , Annotung u . Zustellung
S .Thoma Nachf . ,Sofienst .U5 , Tel .5026

i
Die gediegenen und guten

MÖBEL

lind, sie Del uns ln usrich .Preislagen
Unverblndl . Besichtigung erbeten
Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

Möbelhaus

Gondorf
l

Friedrichshol
Karlfrledriehstr . 28 , LadenJ

Die größte Auswahl In

Führer - Bilder
in allen Größen und Preisen

Kunst* und Daa ^ lel ** Inhaber
Ratimenhaus DUClllQ W . Bertsch

Ludwigsplatz 53067

JbMfocÄ!
Karan bei Müller,

Keufeldt. Talei

RENETTE
(54457 )

llie - tat Er-frischungs
getränk
mit feinem Aroma

undZusatz vonApfelsoft
bekannt

für gediegene
preiswerte

uiohnungs *
Einrichtungen

He renttrate 7/Tel 2353

Stühle
flechten

gut und billig .
Bürflengefchüft

Ruh , Kreuzs,ratze 20
Telefon 3290.

( 43360

Zu haben in allen einschlägigen guten
Geschäften .

Alleiniger Hersteller

ftan * Migeie *
Robert -Wagner -Allee 25 Telefon 1951

Schiffskarten nach allen Weltteilen !
bd de» Vertretung de» Nordd. Lloyd Bremen :

reisebüro Verkehrsverein
KARLSRUHE , KAISERSTRASSE . ECKE RITTERSTRASSE
Lloydi

2 leere Zimmer
mtf sofort ob . 1. 6 .
36 zu verm . (2731
Sckwanenstr . 34,I .r .

Möbl.Zimmer
sof . zu verm . (2737
Leopoldstr. 39. III .

EuttenWtte
zum ausbauen als
Wochenendhäuschen
geeignet , mit Gar
ten billig zu der
mieten . Näheres

Berghansen -Bab .
Ludinstr . 2 . (54327

Ackern
beste Geschäftslage ,
auf Oktob. od . spät .

Laben
und Zubeh . zu »er -
mieten . Anfrag , an
Postfach 22, Acker« .

( 53780
rüge (of od . 1-

Juni Goethestr . 25d
. utumei . ( 50066 )

1!äh . Mozartstr . 11 ,
^ " ' nkvrecker 2805 .
Möbliertes ( 2735

Zimmer
Linoleum , son ., bil .
zu vermieten .
Sofiens» . 47 IH r .

Groß . , schön möbl .
Mans .-Zimmer

Neubau , auf 1. 3 .
zu vermieten . (2603
Adlerstr . 54 . HI ., l .

Gut möbl . Wohn - « .
Schlafzimmer m .bcs .
Eing . a . einz . S.
vm. Nähe Hauptpost .
Akademiestr . 46 II
Gr .. Zimm . an be¬
rufst . Hrn . (Stadt ,
mitte ) , f . 25Jt sof .
od . sp zu vm . Adr .
Lammstr .7a,II .Jrne .

(2615 )

Mans . mit Küche u
Kell . an alleinsteh
Perl , zu verm . auf
1. Juni od . später .
Angebote unt . 2740
an den . Führer .

1 evtl . 2 sonn ., gut
möbl . Zimmer auf
1. Junt zu verm .
Anzuf . Sonntag v -
10— 15 U . Kaiser ,
ftr . 241a , IV . 2736

Mnlarden-
2 Zimmer , Küche ,
Keller und Speicher
auf 15 . 6. zu ver¬
mieten . <54024

Bratzler ,
Luisenstr . 4« I .

Möbl . <2748
2 Zimmer .Wohnung
mit Bckd, weg. Ver ,
fetzg . bill . zu »erm .
Näh . Karl -Wilhelm -
ftr . 18 , Part .

Zu vermieten
Uoger-

od. GMM 'RällM
ca . 200 gm. mit Büro oder Dohnräume .
gedecktem Hof und Keller, im Zentrum d
Stadt , auf 1. Juli ganz oder geteilt zu
vermieten . Zu erfragen : (2656

Kronenstrahe 36. 3. Stock .
lutgehende

MtWst
In Sfirlsrniie

in Nähe ' eines Marktes , aus i . Juli 36
an tüchtig« Wtrtsleute zu verpachten
(Metzger) .
Angebote unter Nr . 54058 an den Führer .

Unter¬
grombach

geeignet für jede
Branche auf sofort
oder später zu Per-
mieten :
zirfa 200 gm Keller ,
»irfa 125 am

Lagerraum ,
zirfa 200 am

ArbeitSranm ,
zirka 200 am

Speicher und
zirfa 40 am
Büro <2 Räume ) .

Zuschr. uns . 51161
an den Führer .

2 feere <2185
Zimmer

m . Badez . u . Kell.
an allefnsf . Herrn
fas . od . spät , z» vm.
Kartstr . ISS, III .

Sonnige , sehr ger .
3Z . --WohMllIg

2. Obergeschoh
Krtegsslr ., m . Diele ,
Bad , Mansarde aus
1. Juni od . früher
zu vermielen . Ang.
unt . Nr . 51152 an
den Führer .

3 Zimmer -
Wohnung

Klosestr. 1, i . 2 . St .,
mit reicht. Zubehör ,
weg. Versetzung, a .
1. 7 . od . später zu
vm. Anzus . 11—15
U. Näh . Augarten -
sir . 32, Tel . 1636.

3 mäbl . Zimmer
mit od . oh . Pens . ,
auf sofort u . 1. 6.
zu verm. »reuzstr .
16. II ., Schwarz.

<2717)
Schöne

43.-Mmiug
nt . Mädchenzimmer ,
Mansarde , Bad und
Zubehör , in Dahn -
hofsnähe , wegen
Versetzung sofort od .
per 1. Juli zu ver¬
mieten . Näheres
Kaiserstr . 211 a,IV .
Tel . 5212. <51325

Unter¬
grombach

Schöne, sonnige
43 . *
auf 1. Juli zu per .
mieten . Angebote
unter Nr . 51163 an
den Führer .

Schöne <2732 )
6-7 Zimmer -

Wohnung
mit Mans ., Dadeein -
richtung u . reichlich .
Zubehör , in bester ,
sonn . Westftadtlage.
weg . Todesf . aus 1 .
Juni od . später zu
vm. Anzus . wochen¬
tags v . 10—16 Uhr
u . ab 19 Uhr . (2732
KriegSftr. 196. II .

Heirat

Schreinerm . , 37 I .,
g. Erfchg . m . Han -
delsfachkenntn . w .
herzensgeb . treue le -
benserf . <5hekamera«
din . Perm . erw . z.
Aründg . ein . Gesch .
Evtl . Witwe oh . K .
Auss . Zuschrift , mit
Bild unt . Nr . 2726
an den Führer .

Mietgesuche

Luartlere
gesucht , wöchentlich 2—3 mal , Bell Mil
Frühstück, M 1,80 pro Nacht, nur Süd -
und Mittelstadt Angebote an W. Lager ,
zum Fritz .Plattner .Haus . <51167
Mutgehende
© irtlrfinjt mit

Metzgerei
in der Nähe von
Karlsruhe zu pach¬
ten gesucht , Kaution
vorhanden . Angeb.
unter Nr . 51159 an
den Führer .

Sofa , pol ., runder
Tisch u . Kinderbett
hat billig abzugeb .

Droz , Kaiserallee
127. III . <2716

Kaufgesuehe

Mlltn
Weitzdornblüten ,
Taubnesselblüten ,

sowie alle anderen
Blüten und Kräuter
lausen fortges . jede
Menge , « gt . Prei -
seu . Anleitg . losten,
los . Sritz & tzomp. ,
Würzburg , Postf . 15

( 51316

MaustrauenfDei i

BosenKunisctirank
und preiswert . — Prospekte , Be.
sichtigung und Lieferung durch den

Karrer & Barth
Karlsruhe

Philippstrasse 19
Telefon 5960

Offene Stellen
Beisichniiliss- giiWIi»

Wir suchen einen jüngeren Jachmann
als Außenbeamten für Akquisition und
Organisation . Auskömmliches Grbatt
nebst Spesen und Provisions -Anteil wird
gewährt .

Verlangt werden gute Fachkenntntsie
und Erfahrungen im Außendienst , sowie
energische- , zielbewußtes Arbeiten . Aus .
führliche. nur schriftliche Bewerbungen
mit lückenlosem LebenSlauf und ZeugntS '
abschriften. sowie Lichtbild erbeten an nie :
Bezirksdirekiion der BaSler BersicherunqS
Gesellschaft gegen Feuerschaden, Karls
ruhe , Hertzstraße Rr . 2a. (54324

J
Lest den rr Füh ii

irer

Kralllahrzeuge
An- und verkauf

Baustosfgratzhandlung
in Karlsruhe , sucht zum baldmög»
ktchften Eintritt

jung «» Kaufmann
als Reisender

Angebote mit Angaben über Alter
und seitherige Tätigleit unter 51017
an den Führer .

Möbl . und leeres
Zimmer

, . verm . u . z. miet .
ges . Büra Tietz,

Akademieslratze 10.
(53020 )

lausch

Fabrikneue
Näh¬

maschine
versenkbar , gegen
gulerbaltenes Mo¬
torrad , steuerfrei ,
zu tauschen gesucht .
WInterstr . 50 III .

(51025 )

Lest '
den Führer

Zu verkaufen
KonzerWer
( Perse (Io ) Meisterin -
strum .. Ansch .Prs .
360^ (, für 60 M
verff Fichtl. Marte .
Al -xandraftr . 32. II

( 2711)

Biflno
sehr gut erh., zu vff.
Zu erfrag , u . 2506
an den Führer .
Kinderwag . Elfenb .
her . neu u . Stuben -
wag . zus . f. 25 M
z .vk. Lammftr . 7oII
Jene . ( 2616)

Schlaf¬
zimmer

Eickie mit Nutzbaum
imitiert , wunder '
schönes Modell in
bester Ausführung

nur Jl 205 .—
Paul Feederle ,

Möbelfabrik
Roberl -Wagner .

Allee 58 a <51161
( Ehestandsdarlehen )

Ich hade noch einige

tzous-
ftanöubten
Muhren

aus der Liauidation
der Uhrenfabrik L .
Furtwängler Söhne
besonders Vorteil«
Haft anzubieten .B. Kamphnes

Uhrmacher und
Juwelier am Lud-
wigsplatz . ( 64027

Kulleultzrunh
58X130. wird billig
abgegeben. <2739
Rttlersir . 30, Part .

I Klappkinderstuhl,
Ueberseelaffer,

N. Wandwaschbecken,
Slcppdeckensüllung
zu verkaufen . <2730
Rheinstr . 7 , P- rk.

oermleten auf l. All
« arlenftr . I , 1. St ., 4 Zimmer -Wohnung .

eing. Bad . Mansarde , elnschl. allen
Nebenspesen, 95 Jt . <51584 )

« cbhardftr . M, t . ®1., 3 Zim . -Wohnung ,
eing , Bad . Mans . Etagenhzg . 80 Jt -

Näheres : 2 . Körner , Telefon 3151 .

7 Um.-
in der « dlerstratze Rr . 30, 3. Stock , mit
Zubehör , Nebenräumen , einger . Bad , neu
hergcrichlet, per sofort oder lpäler äutzerft
prelswerl zu vermielen . Näheres : <51271 )

Egvn Bücher , Boeckhftratze 21.

Vertretung i

Hans Wächter,
~

Robert Wagner -Allee 10, Tel . 57^9
_ _ 54168

lYlercedesBenz
5-sitzige Llmusine 2 Liter , langesChassis , ca . 7000 km gelaufen .

iYlercedes-B8nz
5-sitzige Llmusine 2. ) Liter zum
Taxwert zu verkaufen . 54466

schoemuerien & Gast K h4 .
'

Wie ist’s möglich
daß ich nicht mehr soviel Be¬
triebsstoffbrauche ? Sehr einfach

AUTO - RIES
L^ salngslr . 47 , beratet Sie 1

H.
Pianolaget

Kaiserstr . 176
Ecke Hirschltraße

50 leer«

Glaskisten
versch . Größen bill .
abzugeben . <51153

Glaserei Seiderer
Kriegsstr . 82

Guterh . Kinderwag .
iOpelj zu verlauf .

Ravel ,Rob .-Wag .-Allee 58
Friedrichsbau ( 2733

gehr .
Schreib¬

maschinen
SO, 70 , u. SO.-
zu verkaufen
Wllh . MUllar

Olympia-UdBn

Damen »
Leichlmvtorrad

gut erb . zu Verlauf .
Müller ,

Schillerstr . 50.
( 2656)

Steuerfreie
Adler -

Limousine
8/35 Favorit

zu verlaufen oder
Tausch gegen Klein -
wagen . Angeb . unt .
Nr . 51162 an den
Führer .

Auto
1/20 PS . Hanomag -
Lim ., 1,1 Ltr . Opel-
Lim. , alle steuersr .,
bill . zu vls . ( 51155
Schützenstrabe 59.

Adler -
Slandarl

6 .ZY1. 12/55 PS .
in sehr gutem Zu¬
stand hat abzugsben

Ing . Reinmuth ,
Weingarten

Rob .-Wagner >Str .
(51026 )

Gewandte « , zuvcrläffiges , kinderlieb.

MMkMW
als Zweitmädchen in ArzthauShalt
gesucht . Bedingung : Perselt in alle»
Hausarbeiten (Servieren . Bügeln
usw .) . Gute Zeugnisse. — Borstcll
9—12 und 3—5 Uhr . (53596)
KriegSstr. 112, am KarlSt . Tel . 7215.

Metern mg .m0eti
ist dauerndes gutes Heim in best
HauShalt gebot. Erford . gute Kennt-
niste im Kochen sowie allen HauS-
arb . . sowie gute JahreSzeugn . Gut .
Lohn . Große Wäsche außerhalb .
Gefl . Angebote mit Bild unter
Ar . 54676 an den Führer .

Für sofort gesucht
tücht . evang .

Halbtags¬
mädchen

schon gedient bei
gut . Lohn . Vorzu -
Nellen 11—1 , 2—1
Uhr. <51121

Karlstr . 81 IV .

Ehrt ., fleiß .

Müd»m
das selbständig lo¬
chen kann u . Haus »
arbeit m .übernimmi
mit . 1 . 6 . ges . Näh .

Erbprinzenstr . 23
(Laden) links .

( 51156 )

Eesutzt
Tetz .-Letzrling
z. sofortig . Eintritt .
Derselbe soll mögl .
im Masch.-Schreiben
u . Stenograph , elw.
bewandert sein . An¬
gebote unter 34454
an den Führer .

Zum sofortig . Ein¬
tritt , evtl . 1. Juni ,
wird ein fleiß ., sol.
Zimmer¬

mädchen
gesucht . Angeb . mit
Lichtbild u . Zeugn .»
Abschr . erbeten an

Billa König ,
Herrenalb . (53815

Guter , jüngerer
Maschinen¬
zeichner
sofort s. unser Ber .
liner Zweigbüro ge.
sucht . Sosortige Be.
Werbungen an
Carl Metz , Feuer -

webrgerätesabrtk ,
Karlsruhe , Liststr . 5

( 51323)

Stellengesuche
Achtung ! Nücht.,zuv .

Chauffeur
sucht Stellg . Fern -
transp . , Lieterwag .
oder Herr .«Fahrer ,
ebti ; KautionSstellg .
bis 2000cÄ o . son«
stige Beteil . an ren «
tabl . Unternehmen ,
womögl . i . Murgtal .
Zuschr. unter 54008
an den Führer .

Harold Lloyd
ln

flusgereefinet
Weltmeister

Jugend erlaubt
Beg .: 4.00 6.15 8.30 Uhr

ULI «u CAPITOL

Umzüge uLolnilahrten
für hier und auswärts , übernimmt

Alfons merz, Karlsruhe
Oerwigstraße 10, Telefon 3956 48479

MttiilMatts
in bevorz. Wohnlage , mit g—10 Wasta»
räumen , reicht . Zubehör , Zentralheizung ,
Garten , preisw . zu verkaufen. Gg . Fleisch¬
mann , « „guftaftratze 9. Tel . 2721. (52735

Kr . Kärtnerei
gr . Obstgarten und
Baumgrundstück , an
Haltestelle Karlsv .
gelegen , sehr bill . , .
derpachien . W . Wa-
gcnmann , Kaiser ,
alles 60. Tel . 1906.

( 17110)
Neuwertiges
Land -Haus
mit Stallungen und
Scheune weazugs -
halber günstig zu
verlaus ., auch Feld
kann mit übernom¬
men werden . Angeb.
unter Nr . 51160 an
an den Führer .

Etagen¬
haus

in sehr gutem An¬
stand m . 3x4 und
1x3 Z .«Wohnung f.
m 28 000 .— bei
8 000 .— Anz . za ver¬
kaufen. (54016

Otts tt «f,Jmmob ., Kaiserstr.
119, Tel . 524L

8tzre Anzeigen
Wen

im ..Fiilirer"
größtenErlnlg

Amtliche Anzeigen
Ettlingen 1

Tücht. Servierfräul .
gute Erschein., ge¬
wandt im Umg. m .
d. Gäst . , beherrscht
d. Speiseservice so-
wie Fremdsprachen ,
sucht stch zu veränd .
Zuschr, unter 2586
an den Führer .

Müllabfuhr .
Wegen des Feiertags am Don¬

nerstag . den 21 . Mai 1936 ( Cbristi
Himmelfahrt ) erfolgt die Abholung
des Hausmülls im Bezirk I —
Donncrstagsabbolung — am Mitt¬
woch. de» 26. Mai 193«. (54336

Ettlingen , den 18. Mai 1938.
Stadibauamt .

Tiermarkt

2 große (2716
Vogelkäfige

und Diftrl -Finf
gut . Sänger , zu pkf.
Anzus. v . 5—8 Uhr
Amalienftr . 33, Hlh.
2. Stock .

Karl uiitzemann
Mechanikermeister
saciiS'finotor ’Dienst
mit Spezialwerkst .
KalsarallM 7, a.MOhlb.Tw

Verschiedene
kleine Anzeigen

Klavier -
Stimmen

Reparaturen ,
übernimmt <2738

8Hr . Stöhr ,
Plonobau ,

Reparoturanstalf ,
Rftferftratze 30.
Telefon 3397.

Kaufmann
(Korrespondent)

Übernimmt Schreib¬
arbeiten gleich wel¬
cher Art auf eigener
Schreibmaschine
Zuschrift , unt . 2728
an den Führer .

Jüngerer
Musiker

führt DcroielsülU.
gungen von Musik,
stücken sorgfältig u
gewissenhaft aus .
Zuschrift , unt . 2729
an den Führer .

Immobilien
Xu verkaufen :

einstöckig , mit Oberfichten (Shedbauweife )
ca . 25/35,00 m groß , mit eisernen Stützen
u. Unterzügen , Dachfönftruktion in Holz
und Wellblech , sehr preiswert zu verkau¬
fen . Das Gebäude eignet sich besonders
als Anlareparatnr .Werfftitle »der als
Groß -Lagerhnlle. Reflektanten erhatlen
näh . Auskunft bei Kaiser u . Weingärtner ,
Baugeschäst, Duriach, Allmrndstratze t9 .
Telefon 300. <51000

f Gröbingen

Bekanntmachung.
Jmvfuug 1936

Tie unentgeltliche Jmvfuna lür
die hiesige Gemeinde wurde festge¬
setzt auf :

Dienstag , de » 13. Mai 1936
im Ratbansfaal .Es haben zu erscheinen:

<0 die Wiederimpflinge , nachmittag »
um 15 Uhr .b) 6 5_ nachmittag -
utn 16 Uqt . — _ .

Jlatöfchau : Dienstag , Jen 26 . Ml
1936. (53377

Gröbingen , den 8 . Mai 1936.
_̂ Der Bürgermeister .

c Raftatt 1
Das für den Sandwirt Adolf Elf>6

in Freiolsheim am 19 . Oktober 193«
vormittags 11 Uhr erösfnete En >-
schuldungsveriahren ist auf deffcn
Ebefra » Jda geh . Bnülinger ausae -
dchnt . Entschuldungsstclle ist die
Bad . Kommunale Landesbank
Ffirozentrale — Mannheim . T >e
Mlänbiger der Ehefrau haben 16«
Anfvrüche bis zum 1 . Juni 1936 un¬
ter Angabe der Zeit der Entstehung
und der Art des Anspruchs , getrennt
nach Kapital . Zinsen und Kosten,
bei obengenannter Entschuldung »-
stelle oder beim Entschuldungsaint
Rastatt anzumelden und vorhandene
Tchuldurknnden mit einzureichen.

Raftatt . 12. Mai 1938. (53844
Eutfchnldungsamt .

Beachten Sie
die amtlichen Anzeigen

es ist Ihr eigener Vorteil

3hre (ßev1ohun £
Marie Müller

Ernst Schmidt
Verlobte

2/30 Mk. 5 .40

ZU

Als Verlobte grüßen

330 Mk . 8.10

veröffentlichen Sie natürlich in

unserer Pfingstausgabe
am 31 . Mai 1936 .

(Pfingsten
haben uns oerlobt

4)40 Mk . 14.40

JÖfT jFllIltM ! die Zeitung der deutschen Familie ! Ilttjfllllllt

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lie¬
ben Mann unseren guten Vater , Sohn, Schwagerund
Onkel

Karl Bertsch
im Alter von 49% Jahren nach langem schwerem
Leiden in die Ewigkeit abzurufen.
Ettlingen , Spinnerei 17 . Mai 1936
Bietigheim und New-Yoik '

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Rosa Bertsch , geb . Matz u, Sohn Karl

Beerdigung: Dienstag, 19. Mai, nachmittags Uhr
in Bietigheim bei Rastatt

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine Hebe
Frau , unsere treusorgende Mutter, Schwiegermutter,Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Frieda Kämmerer
geb . Roth

im Alter von 54 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen,
Karlsruhe , 16. Mai 1936
Friedrich - Wolff -Straße 25 M46S

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Kämmerer , Postinspektor

Beisetzung : Montag , 18. Mai 14.30 Uhr von der Friedhotkapelle aus .
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